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Hauptmann-Rummel.
Ein bisher recht unbekannter „Schutzverband deutſcher

Schriftſteller“, der mit der berufenen Vertretung des
ganzen Standes nichts zu tun hat, verſucht den Haupt-
mann-Rummel jetzt zu organiſieren; eine Anzahl von
Breslauer Profeſſoren bläſt darein; die Sozialdemo-
kratin Lily Braun „erläßt“ einen „Proteſt“ gegen das
Feſtſpielverbot, und das „Berliner Tageblatt“ wie der „Vor-
wärts“ geben ſich Mühe, den Vorfall ſo zu deuten, als
handele es ſich um einen Gewaltakt von allerlei Dunkel-
männern gegen die Blüte von Poeſie und Kultur.

Aber dieſe Gruppen und Grüppchen ſind nichts weniger
wie geſchloſſen, und man ſieht wohl ſchreiende und
geſtikulierende „Offiziere“ der angeblichen Kulturarmee,
aber keine Maſſen hinterihnen, und vor allem
gibt es in dem demokratiſchen Klüngel eine Menge von
Leuten, die ſich den Rummel-Machern entgegenwerfen, weil
ſie die Rieſenblamage vorausſahen. Der der Sozialdemo-
kratie ſehr naheſtehende, ehedem nationalſoziale Literat
Erich Schlaikjer, ſelber ein durchaus „Moderner“, wird
dabei am deutlichſten. Er ſchreibt, daß man wenigſtens
einen traurigen Fortſchritt, den die Kritik gern vermieden
hätte, erreicht habe: die geiſtige Verweſung Hauptmanns
ſei zu einem öffentlichen Skandal geworden. Milder drückt
Maximilian Harden, der alte begeiſterte Vorkämpfer des
Dichters, ſich aus, aber auch er kommt zu einem ähnlichen
Urteil. Ja, ſogar das „Berliner Tageblatt“ ſelbſt kann
nicht umhin, dem Feſtſpiel „Holprigkeiten“ und „mißliche
Banalitäten“ nachzuſagen, und der Gewährsmann der
„Frankfurter Zeitung“, Profeſſor Kühnemann, ſpricht von
der „peinigenden Flachheit“ des Feſtſpieles, das einen wie
„mit kalter Hand“ berühre.

Genug: nach dieſen Proben wird niemand mehr be-
haupten dürfen, es handele ſich um einen Dunkelmänner-
Ritt wider einen der ſtrahlendſten Geiſter der Nation.
Gerhart Hauptmann hat ſich in jeder Beziehung, körperlich
und geiſtig, „ausgelebt“; das wußten diejenigen, die ſich
empört gegen das Feſtſpiel wandten, vermutlich nicht ein
mal, ſondern ſie reagierten nur auf den unmittelbaren
Eindruck dieſes „Feſtſpieles“ ſelbſt, der quälend, ent-
mutigend, niederſchlagend war. Wir wollen ſogar zu
geben, daß von den „proteſtierenden Kriegervereinlern“,
über die das „Berliner Tageblatt“ ſo ſpottet, manch einer
nicht ſo literariſch gebildet ſein mag wie die Leute vom
Rummel, aber das tut ja nichts zur Sache. „Was
kein Verſtand der Verſtändigen ſieht, das ahnt in Einfalt
ein kindlich Gemüt“. Und der Verſtand der Verſtändigen
hatte hier längſt alles geſehen, nur hatte niemand den
Mut gehabt, ſeine Meinung auch zum Ausdruck zu
bringen, weil eben Gerhart Hauptmann ein Ge-
heiligter der Demokratie und das Hätſchelkind
der Halbbildung iſt, die jede Gegenrede niederbrüllt.

Jn Wirklichkeit atmen auch die bewußten Kritiker jetzt
auf, weil ſie ſich endlich auf ein Wild ſtürzen können, das
längſt ſchon im Verenden im Dickicht liegt. Artur Weſtphal,
der Merker der „Welt am Montag“, die doch nahezu knall-
rot iſt, bezeichnet das Feſtſpiel als „ſenilen Mumpitz“, als
„bodenloſe Frechheit“, und erklärt, weil er daraufhin viel
angegriffen iſt: „Schließlich kann man doch wohl Demokrat
und trotzdem ein Menſch von Geſchmack ſein!“ Und
Gerhart Hauptmann ſelbſt ach, es iſt ein Jammer, den
ehedem ſo Großen derart ſtammeln zu hören widerſpricht
ſich in ſeinen „Danktelegrammen“ an die ihn Anhochenden
fortgeſetzt und bejaht glückſelig, daß er ein Stück habe
ſchreiben wollen, das Napoleon als eigentlichen Befreier
Deutſchlands preiſe und den preußiſchen Konſervativen und
ihrem Anhang eins auf den Hut gebe!

Auf weſſen Seite hat man alſo die Angelegenheit
zuerſt mit Parteipolitik verquickt? Und dabei war
es die Angelegenheit eines Volkes, das ſeine Befreiung aus
tiefſter nationaler Schmach feiern wollte.

Ein neuer Balkankrieg?
Ob es noch gelingen wird, den Ausbruch eines neuen

Krieges auf der Balkanhalbinſel zu vermeiden, erſchei it
heute mehr als zweifelhaft. Aus Rom wird zwar
gemeldet, es ſtehe ein Kollektivſchritt Deutſch
lands, Jtaliens, Frankreichs und Englands
bevor, durch den noch einmal energiſch auf eine friedliche
Erledigung der Beuteverteilung gedrungen werden ſollte:;
an Berliner amtlichen Stellen weiß man jedoch von einem

Mittwoch, 25. Juni 1915.

ſolchen Schritte nicht s. Es ſteht alſo zu vermuten, daß es
ſich um eine Kombination handelt, die nicht einmal
als beſonders geſchickt bezeichnet werden kann. Rußland
und Oeſterreich- Ungarn als „Nächſtbeteiligte“ beiſeite zu
laſſen und den beiden weniger unmittelbar intereſſierten
Mächten des Dreibundes und des Dreiverbandes die Be-
ſchwichtigerrolle zuzuweiſen, iſt ein Gedanke, der einem
früheren Stadium der Balkankriſis angehört. Den Aus
bruch der Feindſeligkeiten unter den Balkanverbündeten
hat gerade Rußland mit ſo energiſchen Mitteln zu be
ſchwören geſucht, daß man wirklich nicht einſieht, was für
ein Grund beſtehen ſollte, die Aktion des Zaren durch einen
Kollektivſchritt zu erſetzen und aufzulöſen. Vor allem aber
muß man ſich ſagen, daß die Stärke der von Rußland onge-
wandten Mittel jeden Verſuch eines freundlichen Zu-
redens überholt erſcheinen läßt. Wenn ſelbſt dieſer außer-
ordentlich ernſten und ſtrengen, ja ſelbſt drohenden
Sprache ein Erfolg nicht beſchieden iſt, was ſoll dann ein
ſolches Zureden nützen?

Wenn etwas noch den Krieg verhindern kann, ſo ſind
es Momente, die mit dem guten Willen und mit moraliſchen
Erwägungen nichts zu tun haben,
darauf beruhen, daß ſowohl Bulgarien als Serbien
finanziell ziemlich außerſtande ſein dürften,
einen neuen Krieg zu beginnen, der doch bei dem Verhält
nis der beiderſeitigen Kräfte geraume Zeit dauern könnte
und von jedem der beiden Gegner die äußerſten An
ſtrengungen fordern würde. Das militäriſche Ueber-
gewicht, das an und für ſich unzweifelhaft auf bul-
gariſcher Seite zu ſuchen wäre, wird einerſeits durch
das Zuſammenhalten von Serbien und Griechenlond,
andererſeits durch das unſichere Verhältnis zu Rumänien
weſentlich herabgemindert, wo nicht ganz ausgeglichen. Es
würde ſich demnach um einen Krieg handeln, der dem ge-
meinſamen Angriff der Balkanverbündeten auf die Türkei
an militäriſchem Ernſt und in der Höhe ſeiner Anforde-
rungen an die Opferwilligkeit der beteiligten Völker nicht
rach ſtehen würde. Das aber wird man ſich in Sofia,
Belgrad und ſchließlich auch in Athen doch noch über-
legen. Die Stellung der griechiſchen Dynaſtie hat durch
den glänzenden Verlauf des Krieges und namentlich durch
die militäriſchen Lorbeeren des. jetzigen Königs eine unge-
ahnte Feſtigung erfahren, zu der ſchließlich auch das von
Mörderhand vergoſſene Blut König Georgs das ſeinige bei-
getragen hat. Dieſe Stellung kann ſich eigentlich nur ver-
ſchlechtern, nicht mehr verbeſſern. Anders liegen die Dinge
ſicherlich in Sofia und Belgrad, und man verſteht bis zu
einem gewiſſen Grade, daß die beiden Herrſcher ſich ſchwer
zu Zugeſtändniſſen an den Nachbar verſtehen, die von der
gehäſſig erregten öffentlichen Meinung als ein ſchmähliches
Preisgeben des mit teurem Blut erkauften Kriegsgewinnes
gedeutet werden würden. Aber glücklicherweiſe liegen die
Dinge ſo, daß die Gefahr noch erheblich größer wird, wenn
es wirklich zum Kriege kommt.

Es gilt für veraltet, auf politiſche Dinge moraliſche
Kategorien anzuwenden. Aber es iſt vielleicht doch noch ge
ſtattet, darauf hinzuweiſen, daß der äußerlich ſo erfolg-
reiche Beutezug gegen die Türkei ſeinen Urhebern bisher
recht wenig Glück und wenig wirklichen Gewinn gebracht
hat. Geraten ſie ſich nun wirklich ſelber in die Haare, ſo
iſt das ein Krieg, dem das geſittete Europa an und für ſich
wirklich kühl bis ans Herz hinan gegenüberſtehen könnte.
Wirtſchaftlich liegen die Dinge freilich etwas
anders, und am politiſchen Himmell ſteigen
wieder allerhand Wolken auf. Aber es iſt ſicherlich Ausſicht
vorhanden, daß der neue Krieg im ſchlimmſten Fall zu
lokaliſieren wäre; ja, die Ausſicht iſt jetzt erheblich
größer, als ſie es im vorigen Herbſte war.

IJrnm Laufe des heutigen Vormittags liefen noch folgende
Meldungen bei uns ein:

Nach übereinſtimmenden Berichten der ſerbiſchen Preſſe über
reichte der ruſſiſche Geſandte in Belgrad, von Hartwig, be
reits am letzten Freitag der ſerbiſchen Regierung die

kategoriſche Forderung der ruſſiſchen Regierung,
dem von Kaiſer Nikolaus angekündigten Schiedsſpruch ohne Vor-
behalt und bedingungslos zuzuſtimmen. Jm Laufe der Be-
ratungen des Miniſterrats am Sonnabend trat Miniſterpräſident
Paſchitſch für die Annahme dieſer Forderung ein, weil die Ab-
lehnung des Schiedsſpruchs einen

Krieg mit Bulgarien
unvermeidlich machen würde. Einige Miniſter wieſen indeſſen
darauf hin, daß die Annahme der Forderung mit der Aufgabe
des ſerbiſchen Standpunktes gleichbedeutend ſei. Kriegsminiſter
General Bogdanowitſch verwies auf die Stimmung in der Armee,
welche unter keinen Umſtänden die blutig eroberten Gebiete
preisgeben werde. Er lehnte jede Verantwortung für die Folgen
ab, welche eine Nichtbeachtung dieſer Stimmung nach ſich ziehen
könnte, und reichte ſeine Demiſſion ein, der ſich Juſtizminiſter
Politſchevitſch und Volkswirtſchaftsminiſter Koſtu Stojanowitſch
anſchloſſen. Der auf dieſe Weiſe herbeigeführte prinzipielle
Gegenſatz innerhalb des Kabinetts veranlaßte den Miniſterpräſi-
denten Paſchitſch, dem Könige die

Demiſſion der ſerbiſchen Geſamtregierung
zu unterbreiten. Der König von Serbien berief am Sonntag
nachmittag den Präſidenten der Sküpſchtina Nikolitſch ſowie den
jungradikalen Parteiführer Ljuba Dawidowitſch. Nikolitſch habe
beantragt, daß angeſichts der ernſten Lage die Skupſchtinag, die
gegeniwärtig vertagt iſt, konſultiert werden ſolle. Dawidowitſch
habe der Anſicht Ausdruck gegeben, daß das

neue ſerbiſche Kabinett

ſondern einfach
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aus der altradikalen Partei gebildet werden müſſe, da ſämtliche
oppoſitionellen Parteien die Regierung bei der Vertretung der
vitalen Intereſſen des Staates werkktätig unterſtützen würden.

Der ſerbiſche Geſandte in Sofig iſt geſtern in Belgrad
eingetroffen und vom König in Audienz empfangen worden.

König Konſtantin von Griechenland iſt mit dem Kron
prinzen und dem Prinzen Andreas geſtern in Saloniki
wieder eingetroffen.

Das Sofiager Blatt „Mir“ ſagt zur Demiſſion des
ſerbiſchen Miniſterpräſidenten, ſie ziele anſcheinend auf
eine Verſchleppung der Entſcheidung hin. Serbien müſſe
ſogleich zwiſchen der

Anerkennung des Vertrages oder dem Kriege
wählen, denn heute ſeien nicht mehr Tage,
Stunden koſtbar.

Jn Beſprechung der Berufung der bulgariſchen Re
gierung auf das zwiſchen dem

ſerbiſchen und bulgariſchen Generalſtab
erzielte Einvernehmen über die Enthebung Bulgariens von
der Verpflichtung, auf dem makedoniſchen Kriegsſchauplatze
Hilfe zu leiſten, erklärt das ſerbiſche Blatt „Samouprava“,
dieſe Berufung ſei tatſächlich unberechtigt, da ein ſolches
Einvernehmen nicht erzielt worden ſei. Der ſerbiſche
Generalſtab habe die Abſage der bulgariſchen Hilfe nur
deshalb zur Kenntnis genommen, um die Durchführung des
Befreiungswerkes überhaupt zu ermöglichen.

Aus dem Bezirk Monaſtir wird gemeldet, daß die
Serben eine große Anzahl

Mohammedaner zum Militärdienſt
herangezogen haben, die ſich bereit erklärt haben, gegen die
Bulgaren zu kämpfen.

Der griechiſche Miniſter des Auswärtigen führt in
einer längeren Erklärung alles an, was Griechenland bis-
her zur Aufrechterhaltung des Friedens getan habe. Die
Erklärung ſchließt:

Um ein deutliches Unterpfand ſeiner friedlichen Wünſche
zu geben, iſt Griechenland bereit, alle Fragen, die es angeht,
einem

ſondern

allgemeinen Schiedsgericht
zu unterbreiten. Alles, was es verlangt, iſt, daß dieſes Schieds-
gericht allgemein iſt und gleichzeitig von denſelben Schieds-
richtern ausgeübt wird. Dieſe Löſung drängt ſich von jedem
Standpunkt aus auf, und es genügt ein wenig guter Wille
Bulgariens, um eine raſche und endgültige Regelung herbei-
zuführen.

Auf einem Bankett in Bukareſt hielt der rumäniſche
Miniſter des Jnnern eine Rede,in der er u. a. ſagte, er ſei
nicht ein Anhänger des Friedens um jeden Preis, und
wenn es ſich um eine Frage der Ehre oder um ein Lebens-
intereſſe in der Gegenwart und der Zukunft handele, würde
er nicht der letzte ſein, von der Nation

Geld- und Blutopfer
zu verlangen. Der Miniſter ſchloß, er wolle unter den
gegenwärtigen Umſtänden nichts mehr hinzufügen.

Die Londoner Blätter melden aus Athen, daß die
Polizei in Saloniki eine Anzahl Gemüſehändlerinnen
verhaftete, die unter ihrem Gemüſe Bomben in die Stadt
brachten. Man nimmt an, daß es ſich um ein

Komplott gegen den König Konſtantin
handle, und daß beabſichtigt geweſen ſei, den König mit
ſeinem Palaſt in Saloniki in die Luft zu ſprengen.

Deutſches Reich.
Der Großblock in Baden.

Am Sonntag iſt bekanntlich auf den Parteitagen, die
die Nationalliberalen die Freiſinnigen unddie Sozialdemokraten in Baden abgehalten haben,
das Abkommen ſanktioniert worden, durch welches für die
im Herbſt bevorſtehenden badiſchen Landtagswahlen
der Großblock der Linken wieder in Kraft
treten ſoll. Nach dieſem Abkommen werden in fünf
jetzt ſozialdemokratiſch vertretenen Wahlkreiſen die beiden
liberalen Parteien und die Sozialdemokraten durch Auf-
ſtellung von Kandidaten ſeitens jeder der drei Parteien
eine Taktik befolgen, durch die eine Entſcheidung im erſten
Wahlgange verhindert, und im zweiten Wahlgange der
Sieg der ſozialdemokratiſchen Kandidaten ge-
ſichert wird. Dieſe Unterſtützung der Sozialdemokratie,
welche dieſer kampflos fünf Mandate ſichert, iſt der Dank
für die Wahlhilfe, die die Sozialdemokratie in anderen
Wahlkreiſen den Nationalliberalen und den Freiſinnigen
angedeihen läßt. Der Zweck dieſes Großblockabkommens
aber, wie er offen von liberal- ſozialdemokratiſcher Seite zu
geſtanden wird, iſt die Verhinderung einer Mehrheit des
Zentrums und der Konſervativen bei den Neuwahlen. Zur
Kennzeichnung des Abkommens genügt die Feſtſtellung der
Tatſache, daß die Nationalliberalen bei einem
energiſchen Kampfe gegen die Sozialdemokratie begründete
Ausſicht hätten, mit Unterſtützung des Zentrums die fünf
Wahlkreiſe, um die es ſich handelt, im erſten Wahl-
gange zu gewinnen. Freilich würde dann den
Nationalliberalen in anderen Wahlkreiſen die Unterſtützung
der Sozialdemokratie fehlen und damit die „Gefahr“ her-
aufbeſchworen werden, daß das Zentrum im Verein mit den
Konſervativen eine Reihe von Wahlkreiſen gewänne und

damit die Mehrheit im kommenden Landtage erhielte. Die
„Selbſtloſigkeit“, diq die badiſchen Nationalliberalen be



weiſen, findet demnach ihre Erklärung lediglich in dem Be
ſtreben, dieſe Möglichkeit zu hintertreiben. Es bedarf
kaum eines Wortes, um eine ſolche Taktik zu richten. Sie
verrät eine Praxis, die mit den theoretiſchen Verſicherungen
des Nationalliberalismus, daß er nach wie vor im ſtärkſten
Gegenſatze zu der Sozialdemokratie ſtehe, auf keinen Fall
zu vereinbaren iſt. Die Nationalliberalen werden ſich nicht
wundern dürfen, wenn in Zukunft den Beteuerungen ihrer
Bereitwilligkeit zur Abwehr der ſozialdemoakratiſchen An
griffe auf Staat und Geſellſchaft auch nicht der geringſte
Wert mehr beigemeſſen wird. Jn den Reihen der
Nationalliberalen ſelbſt empfindet man
vereinzelt das Schmachvolle, welches in dieſer
Vereinigung mitdengeſchworenen Feinden
der Monarchie und der ganzen geltenden Geſellſchafts-
ordnung liegt, auf das Peinlichſte. Der national
liberale „Schwäbiſche Merkur“ und andere national-
liberale Blätter haben den ſkrupelloſen Verrat
der Sache des Bürgertums an die Sozial
demokratie mit den ſchärfſten Worten verurteilt. Das
Stuttgarter nationalliberale Blatt ſchrieb erſt dieſer Tage:
„Es mag gehen, wie es will; wer die Glanzzeiten der
nationalliberalen Partei miterlebt hat und an ihren Grund
fätzen feſthält, kann nur mit Betrübnis die
neueſten Wendungen beobachten.“ Noch weit
ſchärfere Urteile gegen das Manöver der badiſchen Libe-
ralen, das ſich als eine Fälſchung der in den Wahlen
ſich kundgebenden Volksſtimmung darſtellt, würde
man finden, wenn man die Aeußerungen der früheren
nationalliberalen Führer wie Bennigſen, Ham
macher uſw. heranziehen wollte. Mit der Wiederholung
des Großblockabkommens in Baden dokumentiert der
badiſche Nationalliberalismus klipp und klar, daß er ſich
aus eigenem nicht mehr zu halten vermag
und ſich deshalb in ein direktes Abhängigkeitsverhältnis
von jener Partei begeben muß, deren Endziel die Auf
löſung aller bürgerlichen Parteien und
des bürgerlichen Staatsweſens iſt. Vom
Freiſinn hat man ja ſeit langem nichts anderes
erwarten können, aber das Verhalten des National-
liberalismus in Baden kann unmöglich ohne Nachwirkung
auf die Parteiverhältniſſe in anderen Bundesſtaaten und
auch im Reiche bleiben. Der Nationalliberalismus ſtreicht
ſich ſelbſt aus der Reihe der ernſt zu nehmenden Gegner der
Umſturzpartei.

Die Ausſichten des Kompromiſſes zur Wehrvorlage.
Nach dem derzeitigen Stande der Verhandlungen über

das Kompromiß zur Wehrvorlage nimmt man, wie unſer
Berliner Vertreter meldet, in parlamentariſchen Kreiſen an,
daß trotz noch vorhandener Schwierigkeiten von einer ernſt-
lichen Gefährdung des Kompromiſſes nicht mehr ge-
ſprochen werden könne. Angeſichts des Verhaltens
der Sozialdemokraten im Reichstage hält man
zwar die Annahme, daß die Wehrvorlage mitſamt der
Deckungsvorlage bis zum 2. Juli erledigt ſein könne, für
etwas optimiſtiſch, aber man iſt doch der Anſicht, daß in
etwa 14 Tagen die ganze Heeresvorlage
unter Dach und Fach ſein wird.

Die Berechnung des Reichsſchatzamts.
Nach einer im Reichsſchatzamt“ ausgearbeiteten Be

rechnung fallen infolge der bisherig en Be ch.lüſſe
der Budgetkommiſſion für die Zeit bis zum31. März 1917 an Einnahmen weg (bei Außeracht-
laſſung der etwaigen Einnahmen aus dem Erbrecht des
Staates):

I. Mindererträge aus dem Stempelgeſetz: a) 1913.
Ausfall an Verſicherungsſtempel 20 Millionen, davon für die Zeit
vom 1. Oktober 1913 die Hälfte. b) 1914: Ausfall an Verſiche-
rungsſtempel 20 Millionen für das ganze Jahr. c) 1915: Aus-
fall an Verſicherungsſtempel 20 Millionen, der ausgeglichen wird
durch den Wegfall der mit 20 Millionen veranſchlagten Entſchädi-
gung der Bundesſtaaten. 1916: Ausfall an Verſicherungs-
ſtempel 20 Millionen, der nur in Höhe von 15 Millionen durch

i digung vom 1. Oktober 1916 ab nur dieHälfte betragen ſollte, ſo daß ein Minderertrag verbleibt von
5 Millionen. Jn Summa 85 Millionen. II. Es treten hinzu:
a) Ausfall infolge der Ermäßigung der Grund
e elabgabe für 1915 und 1916 mit je 20 Millionen

ark.

den Wegfall der Entſchädigung der Bundesſtagate Iiwird, z die en g r r
b) Ausfall i ſpäteren Jnkrafttretensder Beſitzſteuer 80 Millionen. III. Dieſer Betrag würde

ſich bei Ablehnung des Erbrechts des Staates er-
höhen um die Ausfälle für 1913 mit 5 Millionen Mark und für
1914, 1915, 1916 mit je 15 Millionen, zuſammen 50 Millionen.

Der Geſamtausfall beträgt 205 Mil-
lionen.

An Einnahmen ergeben ſich nach den Be
ſchlüſſen der Budgetkommiſſion für die Zeit vom

e r eStempeln 44 Millionen, Zuckerſteuer 40 Millionen,
Beſitzſte uer 90—-95 Millionen, Grbrecht des Staates
15 Millionen, zuſammen 189—--194 Millionen, wovon noch die
Einnahme aus dem geſtrichenen Scheckſtempel mit 3 Millionen
n iſt, ſo daß 186—191 Millionen verbleiben.

ieſer Betrag würde ſich bei Ablehnung des Erbrechts des
Staates noch um 15 Millionen vermindern.

Demnach ſtellen ſich die Einnahmen vom 1. April
1917 ab jährlich auf 171 bis 176 Millionen, denen ein Be
darf von 184 bis 186 Millionen gegenüberſteht.

Der preußiſche Städtetag un das Reichswertzuwachsſteuer
geſetz.

Der Vorſtand des preußiſchen Städtetages hat an
das Reichsſchatzamt folgende Eingabe gerichtet:

„Jm Zuſammenhang mit dem Vermögenszuwachsſteuer-
geſetz ſchweben Erörterungen und ſind in der Budgetkommiſſion
Anträge geſtellt, die eine Aufhebung des Reichswert-
zuwachsſteuer geſetzes bezwecken. Wir bitten dringend,
von jeder Maßregel Abſtand zu nehmen, die die Finanzen der
Städte ſchädigt.

Durch S 58 des Reichswertzuwachsſteuergeſetzes iſt den
Gemeinden ein Anteil des Ertrages der Zuwachsſteuer von
40 Proz. überwieſen. Durch S 60 des Geſetzes ſind die Bezüge
derjenigen Gemeinden, deren Zuwachsſteuerordnungen vor dem
1. Januar 1911 in Kraft getreten waren, noch anderweitig
ſichergeſtellt. Dieſe Vorſchriften zugunſten der Gemeinden be
ruhen darauf, daß es vornehmlich die Gemeinden ſind, die durch
ihre Maßnahmen die werterhöhenden Momente für die Grund
ſtücke geſchaffen haben. Beſonders aber iſt durch dieſe
liche Vorſchrift anerkannt worden, daß die Erträge der Wert
zuwachsſteuer der geſchichtlichen Entwicklung nach und nach
Lage der früheren Geſetzgebung mindeſtens zu einem erheb-
lichen Anteil den Gemeinden zukommen. Eine Aufhebung des
Reichswertzuwachsſteuergeſetzes würde einen tiefen Eindruck in
die Finanzen der Gemeinden darſtellen und würde wohl
erworbene Rechte der Gemeinden beſeitigen.

Wir beantragen deshalb, falls das Reichswertzuwachs-
ſteuergeſetz aufgehoben wird, die benachteiligten Gemeinden in
vollem Umfang zu entſchädigen, etwa durch Ueberweiſungen
aus dem Ertrage der Reichsvermögenszuwachsſteuer. Dieſe
Entſchädigungen könnten nicht erſetzt werden durch die etwaige
Wiederüberlaſſung der Zuwachsſteuer an die Gemeinden zur
Einführung als ſtädtiſche Steuer. Denn in ſehr vielen Orten
wird es nicht möglich ſein, eine Zuwachsſteuerordnung zur
Annahme zu bringen. Die Gemeinden würden auch durch
ſolche Ueberlaſſung durchaus nicht wieder in die alte Lage
zurückverſetzt werden, da durch das Reichswertzuwachsſteuer-
geſetz die Kämpfe gegen die Wertzuwachsſteuer überhaupt be-
deutend an Heftigkeit zugenommen haben. Ueberdies ſpielen
auch in den Haushaltsplänen derjenigen Gemeinden, die früher
eine Wertzuwachsſteuer nicht hatten und auch künftig keines-
falls in der Lage ſein werden, ſie als ſtädtiſche Steuer einzu
führen, die Erträge der Reichswertzuwachsſteuer eine teilweiſe
erhebliche Rolle.“

—DZZJ

Die laufende Seſſion des Reichstags
wird, wie verlautet, nicht geſchloſſen, ſondern bis
zum November vertagt werden, um die noch un
erledigten Entwürfe (Poſtſcheckgeſetz, Konkurrenzklauſel,
Petroleummonopolgeſetz, Jugendgerichte, Staatsangehörig-
keit, einheitliches internationales Wechſelrecht uſw.) im
Herbſt möglichſt bald verabſchieden zu können.

Die Verhandlungen
des Gouvernementsrats von DeutſchOſtafrika

haben am 21. Juni begonnen. Gouverneur Dr. Schnee
gab eine Ueberſicht über die Ereigniſſe ſeit der Tagung im

nuar.
Er hob die günſtige Entwicklung der Plantagenwirtſchaft wie

der Eingeborenenwirtſchaft hervor, die ſich beſonders in einer
bedeutenden Steigerung der Ausfuhrzahlen zeige. Jm Norden
ſei unter Beihilfe des Gouvernements ein Viehzuchtverein ge-
gründet worden. Durch Waſſererſchließung hoffe er, Raum für
weitere Viehfarmen am Meru zu gewinnen. Die Rinderpeſt
errſche noch in einigen Eingeborenenbezirken, werde aber er-ins durch Serumimpfungen bekämpft. Der Gouverneur

wies ſchließlich auf die Bedeutung der nächſtjährigen Landes-
ausſtellung hin. Sodann wurde der Entwurf betreffend Bildung
eines Landesrats nach dem Muſter von DeutſchSüdweſtafrika
mit der Maßgabe angenommen, daß neben zehn amtlich ernannte
Mitglieder fünfzehn von der Bevölkerung gewählte ſtatt zehn
der Vorlage treten und daß dreijährige ſtatt zweijährige Wahl
perioden eingeführt werden ſollen. Ein Antrag von Mitgliedern
aus den Nordbezirken, dem Landesrat die Beſchlußfaſſung über
den Etat, ſoweit eigene Einnahmen des Schutzgebiets vorhanden,
zu geben, wurde nach eingehender Erörterung, in welcher der
Gouverneur auf die Unmöglichkeit des Antrags gegenüber den
Rechten der geſetzgebenden Körperſchaften hinwies, unter Vor-
behalt der Einbringung einer entſprechenden Reſolution zurück
gezogen. Der Entwurf betreffend Bildung eines Eiſenbahnrats
wurde angenommen nach Ablehnung eines Antrags der Mit-
glieder aus den Nordbezirken, je einen beſonderen Eiſenbahnrat
für die Tanganjikabahn und für die Uſambarabahn zu bilden.
Ferner gelangte eine Aenderung der Gewerbeſteueroxdnung be
treffend Beſeitigung der Höchſtſteuergrenze für ertragsloſe Pflan
zungen zur Annahme. Endlich wurde eine Pflanzenſchutzverord-
nung und eine Verordnung betreffend Schädlingsbekämpfung mit
einigen Aenderungen angenommen. Bei Erörterung der Vor-
lage über weitergehenden Wildſchutz wurden gegen bekannte euro
päiſche Jäger Beſchuldigungen erhoben, deren Unterſuchung der
Gouverneur zuſagte. Die Vorlage wurde dann unter Ver-
ſchärfung der Beſtimmungen zum Schutz des weiblichen Wildes
und unter Beſchränkung der Abſchußzahl der jagdbaren Tiere
angenommen.

Die neuen Verluſtmeldungen aus Neu-Kamerun.
Wie unſer Berliner Vertreter meldet, werden die von

franzöſiſchen Kolonialblättern verbreiteten Meldungen über
ein neues verluſtreiches Gefecht der deutſchen Schutztruppe
in Neu-Kamerun im Reichskolonialamt als eine Auf
wärmung der Nachrichten angeſehen, die vor etlichen
Wochen über Zuſammenſtöße zwiſchen unſeren Schutz
truppen und den Eingeborenen in Neu-Kamerun, bei denen
bekanntlich ein deutſcher Sergeant gefallen iſt, hier ein-
langten. Von neuen Zuſammenſtößen und neuen Ver-

unſerer Schutztruppe iſt an amtlicher Stelle nichts
ekannt.
Eine Sitzung des Reichsgeſundheitsrats zur Prüfung

verſchiedener Verfahren zur Bekämpfung der Maul und
Klauenſeuche.

Man ſchreibt uns: Am Freitag hat im Kaiſerlichen Ge-
ſundheitsamt die durch eine Reihe von Sachverſtändigen
verſtärkte Veterinär- Kommiſſion des Reichsgeſundheitsrats
getagt, um ihr Urteil abzugeben über den Wert einiger
Verfahren zur Bekämpfung der Maul- und Klauenſeuche.
Den Beratungen lagen die Ergebniſſe eingehender prakti-
ſcher Verſuche zugrunde, die mit den Verfahren ſeit dem
Oktober v. J. durch die Veterinärabteilung des Kaiſer-
lichen Geſundheitsamts gemacht waren. Sie führten zu
dem Ergebnis, daß es bisher noch nicht gelungen iſt,
den Erreger der Maul und Klauenſeuche zu
finden. Der praktiſchen Prüfung durch die Veterinär-
abteilung des Reichsgeſundheitsamtes unterlag einmal das
Verfahren des Bakteriologen Dr. Siegel, der im Jahre
1911 den Nachweis erbracht zu haben glaubte, daß es ihm
gelungen ſei, den Erreger der Maul und Klauenſeuche zu
entdecken. Jn Sachverſtändigenkreiſen erachtete man jedoch
dieſen Beweis nicht für erbracht, weil die Jmpfung
mit den Siegelſchen Reinkulturen keine Maul und Klauen-
ſeuche erzeugte. Seit jener Zeit hat Dr. Siegel ſeine

en er oooe onKunſt und Wiſſenſchaft.
Das Jahshundertfeſtſpiel Gerhart Hauptmanns.

Von Karl Strecker, Berlin.
(Aus der deutſchen Exportzeitſchrift Das Echo“, Berlin.)
Der Ausflang des heurigen „Wonnemonds“ ſollte für die

Breslauer un zahlloſe Gäſte ein vaterländiſches Wonnefeſt ſein.
Zum großen Erinnerungsfeſtſpiel Gerhart Haupkmanns in der
„Jahrhunderthalle“, dem größten Kuppelbau der Erde, der acht
tauſend Menſchen faßt, ſah die Mitwelt ſtaunend Ende Mai ſo
etwas wie eine moderne Wallfahrt, will ſagen eine Maſſenfahrt in
Schnell, Eil-, D- und Extrazügen ſtrömen. Und es war wirklich
ein überwältigender Eindruck, den am Abend des 31. das Jnnere
der Feſthalle machte. „Von Menſchen wimmelnd wächſt der Bau

bis auf den letzten von feſtlich gekleideten Zuſchauern
gefüllt, eine dichtgedrängte Menge, von der man die Fernſten nur
wie handgroße Figuren ſieht.

Aber erheblich kleiner noch als dieſe Fernſten, erheblich ferner
und fremder kommen uns die Geſtalten vor, die wir alsbald auf
den Bühnen dieſer Halle es waren ihrer drei übereinander
und in dem mächtigen, manegeartigen Vorraum erblickten, der für
aſt 2000 Statiſten und Spieler ausreichte. Ein großer Aufwandſlätuch ward vertan. Max Reinhardts Meiſterkunſt als Re

giſeur gelang es beinahe, die Schwächen des Werkes zu vertuſchen,
indem er die wenigen Vorzüge in helles Licht rückte und das
andere hinter ungeheuren Maſſenwirkungen, wahren Wunder-
bildern voll Glanz, Farbe und Bewegung verſteckte. Unvergeßlich
iſt mir das langſame Emporſteigen der 2000 Statiſten, die in Klei-
dung und Gerätſchaften die Friedensarbeit darſtellten, auf einer
ungeheuer breiten Treppe zum „Deutſchen Dom“, in den die
Menge ſeltſamerweiſe durch Pallas Athene gfünr wurde. Ein
nebenbei geſagt nur winziges Beiſpiel für die grenzenloſe Ver-
worrenheit dieſes Feſtſpiels, deſſen Verfaſſer ſich nicht einmal die
Mühe gegeben hat, ſeinem Stoff auch nur auf Schrittweite nahe
zu kommen.

Als die Breslauer den Plan einer Jahrhundertfeier großen
Stils mit dem Feſtſpiel in der Rieſenhalle faßten, war es be-
greiflich, daß ſie ſich zunächſt an ihren Landsmann Gerhart Haupt
mann, den derzeitig berühmteſten deutſchen Dramatiker, mit der
Bitte um Abfaſſung dieſer Dichtung wandten. Wenn Hauptmann
dieſe Aufgabe übernahm, ſo war es ſelbſtverſtändlich, daß er auchauf den Plan der ſchleſiſchen Trehtnge eingehen mußte und ein

wirkliches Feſtſpiel ſchreiben, jedenfalls nicht eine Reimerei von
h zweifelhaftem Wert, die den zugrunde liegenden Feſtge
danken geradezu verſpottetk und verhöhnt. Wenn jemand bei einem
Gelegenheitsdichter ein Hochzeitslied beſtellt und der liefert ihm
dafür einen Begräbnisſang, ſo kann der Betrug nicht ärger ſein.So ſteht es mit dieſer ehe Arbeit, was freilich noch zu be
weiſen iſt für die, die das Werk nicht kennen.

Auf dem Titelblatt des inzwiſchen (bei S. Fiſcher, Berlin) erſchienenen Buchs hängt zwiſchen den rötlichen Kuliſſen eines

Kaſperletheaters Napoleon als Hampelmann. Der Zeichner hat,

natürlich nicht ohne Zuſtimmung Hauptmanns mit dieſer Um
ſchlagzeichnung, den Jnhalt des Ganzen deutlich gekennzeichnet:
Die Hauptgeſtalt iſt dem Dichter dieſes Feſtſpiels „Napoleon, das
Ganze ein Theaterulk, ein Marionettenſpiel.

Ein breiter Raum, faſt das ganze erſte Drittel der Dichtung,
wird der franzöſiſchen Revolution gewährt. Hier ſtock' ich ſchon.
Der Zuſammenhang der franzöſiſchen Revolution mit der deutſchen
Volkserhebung 1818 iſt unweſentlich, wenigſtens für ein Feſtſpiel,
das die Befreiungskriege zum Vorwurf hat, ſie ſprengt den
Rahmen des eigentlichen Themas, wenn es ein Drittel des Ganzen
beanſprucht. Berechtigter iſt ſchon die umſtändliche Behandlung
Napoleons. Aber gerade dieſer Napoleon, die einzige Geſtalt im
Feſtſpiel, die eine gewiſſe Liebe des Dichters erkennen läßt, iſt der
verblüffendſte Beweis für die unſäglich niedrige Stufe, auf der die
ſaſſus ſteht, für die kaum glaubliche Seichtheit ihrer Auf
aſſung.

Hauptmann läßt Napoleon zuxrſt als Kreiſel ſpielenden
Knaben auftreten, „in vollkommener Harmloſigkeit“, die ihn ober
nicht hindert, das franzöſiſche Volk anzuſchreien:

Ah bah, ich bin kein Franzos', bin von Korſika!
Frankreich iſt meine Stiefmama.

Ich bin ein Korſe, du biſt ein Schwein.
Wir Korſen ſind nur ein Fußbreit Land;
Knechtſchaft indes iſt nicht unf're Sache.

Jch werde euch bändigen und dreſſieren,
Jhr ſollt mir in jeder Gangart parieren!
Blut ſollt ihr ſaufen nach Herzensluſt:
Aber ich zapfe es euch aus der Bruſt.

Bei dieſem Geſchwätz, dem man wirklich nicht zu nahe tritt,
wenn man es im höchſten Grade abgeſchmackt nennt, bricht die
Menge ſogleich in die Rufe „I, Empereur! I Empereur! Vive
L'Empereur!“ aus, hebt ihn den Zwölfjährigen! auf die
Schultern und trägt ihn auf den Kaiſerthron. Schon hier wird
wie mit einem Bligtzlicht die ganze Gedankenloſigkeit und geſchicht
liche Naivität des Feſtſpiels erhellt. Was Napoleon auf den
Thron hob, war eben alles andere, nur kein Knabengeſchwätz. Es
iſt bezeichnend für Hauptmanns ganze Geſchichtsauffaſſung in
dieſem Spiel, wenn er die ſehr ernſten, ſehr ſtarken und männ
lichen Beweggründe im Aufſtieg Napoleons überſieht und an ihre
Stelle ein Kindrrſpiel ſetzt.

Nun iſt es ja ohne Frage intereſſant, die Wahrheit auch
dann zu ſehen, wenn ſie auf dem Kopfe ſteht. Aber da ſie ſchließ-
lich doch auf ihren zwei Beinen weiterkommt, darf es uns nicht
verwundern, wenn der Kaiſer Napoleon, den Hauptmann aus
dieſem Knaben erwachſen läßt, ſich noch immer nicht von kind-
lichem Geſchwätz trennen kann. Er ſtellt ſich ſelber mit folgenden
Worten vor:

„Auch ich bin eine Art Körnerbeißer,
Eine Art Grenzpfahl-Niederreißer,
Nicht wie jene dort etwa nur Guanoſch

Aber jedenfalls auch ein Flügelſpreiter,
Ein DurchSonnenhöhn-Gleiter.
Allerdings dabei ein Praktiker
Und vor allen Dingen ein Taktiker.

Durchaus ebenbürtig dieſem, durch edle Poeſie verklärten
Tiefſinn ſind die Aeußerungen Napoleons über das Schillſche
Freikorps:

Mit ſolchen Zettelungen und Putſchen
Soll mir Preußen den Buckel lang rutſchen,

Wollen ſie jetzt etwa aufbegehren
Und den ſpaniſchen Tritt vorkehren?
Eher wird ein Franzos' zum Herero
Als ein deutſcher Hammel zu einem Torero.
Als was erſchien ich wohl dieſem Majore,
Der ſich erhob wider die Trikolore?
Ich bin Herr von Italien und Holland,
Von Oldenburg und Oſtfriesland,
Der Hanſaſtädte und freien Reichsſtädte.
Auch das PreußiſchBlau ſitzt auf meiner Palette.
Viermal ſchlug ich Oeſterreich,
Windelweich.

Ein Gernegroß, ſogenanntes Kontinentlein!
Ein Erdteil? nun, ein Sandkorn iſt auch einer
Jn meinen Augen iſt es keiner.

Dem Leſer wird der Weg, den wir „bis hierher bereits ge
gangen“ ſind, ſchon ſehr lang vorkommen, eine literariſche
Wüſtenwanderung, ermüdend genug, um auf die Fortſetzung zu
verzichten. Auch kann er ſich ſelber ausmalen, wie die anderen
Geſtalten dieſes wunderſamen „Feſtſpiels“ beſchaffen ſind, wenn
ſchon ſein eigentlicher Held, das Genie des Weltherrſchers, als
ein unerträglicher Prahlhans und Schwätzer erſcheint, der un
ausgeſetzt leeres Phraſenſtroh driſcht. Denn daß Napoleon wirk
lich ſein eigentlicher Held iſt, darüber läßt der Dichter ſo wenig
einen Zweifel wie das Titelbild. Viermal erſcheint er, zuletzt
„als Zeus, auf dem Thron, zu ſeinen Füßen der Adler. Es
blitzt in ſeiner Hand.

Keine andere Geſtalt des Feſtſpiels hat der Dichter mit ähn
lichen Emblemen verherrlicht, ſelbſt Friedrich der Große entſteigt
nur mühſam einer von Lakaien getragenen Sänfte, Es iſt darum

reibſch

Regier
Schaff!

aJ i
Den V
ſtratibe
ſundhe

reinigt
und da

ſalzun
für de

runger
Arbeit
und ei
ſatz zu
ren d
nur ſt
werden
Diktat
nur ir
lich ſei
Aſſeſſo

Prüf

ein v
truppe
Dichte
poleon
ſchweif

Stelle
beweg!

ſtiades

u

Schickſ

rieſige
„Un
War

Er
Er
Abe

Erfolç
den

gibt's

D

die W
der L

u

dies 7
befind
wir z
wir
Ganz
gewiß
denke

in eit
in der
eigene
würde
geſchic

läuten
Feſtſp



Forſchungen mit ſtaatlicher Unterſtützung fortgeſetzt.
Veiterhin wurde ein Verfahren des Dr, von Nieſſen
erprobt, der ebenfalls den Erreger der Maul und Klauen
ſeuche gefunden zu haben Neben den Prüfungen
durch das Kaiſerliche Geſundheitsamt hat auch die preußiſche
landwirtſchaftliche Verwaltung noch ein Verfahren des
Koſtocker Bakteriologen Grugel auf ſeine Anwendbarkeit
zur Bekämpfung der Maul und Klauenſeuche erprobt. Als
Ergebnis aller praktiſchen und wiſſenſchaftlichen Unter-
juchungen darf nunmehr als feſtſtehend angeſehen werden,
daß es bisher noch nicht gelungen iſt, den
Erreger der Seuche zu ermitteln.

Zur Regelung der Kaliabwäſſerfrage
ſchreibt der Neue politiſche Tagesdienſt

„Gegenwärtig ſchweben zwiſchen der Reichsregierung und den
Regierungen der Bundesſtaaten Verhandlungen über die
Schaffung einer Reichsinſtanz, deren Aufgabe es ſein ſoll, die
rage der Kaliabwäſſer für alle Flußläufe zu regeln, welche diezriete mehrerer Bundesſtaaten durchlaufen.

Den Verhandlungen liegt bereits ein Entwurf für die admini
ſtrative Behandlung der Frage zugrunde. Das Kaiſerliche Ge-
fundheitsamt hat im vergangenen Jahre die Frage der Verun-
reinigung der Flüſſe durch die Kaliabwäſſer eingehend geprüft
und das Grgebnis iſt zu einem Gutachten des Reichsgeſundheits-
amts verwertet. Jm Frühjahr v. J. hat ſich der Reichstag mit
der Angelegenheit beſchäftigt, und dabei wurde vom Grafen Poſa-
dowski ein n Eingreifen für notwendig erklärt. Obdie zu ſchaffende n durch ein Reichegeſeß oder durch
Verſtändigung zwiſchen den Bundesregierungen ins Leben ge
rufen werden ſoll, dürfte ſchon in naher Zeit entſchieden werden.
Die Regelung der ganzen Frage iſt dadurch weſentlich erſchwert,
daß gemeinſame Normen für alle Flüſſe nicht aufgeſtellt werden
fönnen, weil die Schädigungen der Verſalzung durch Kaliabwäſſer
nach der Eigenart der einzelnen Flüſſe ſehr verſchieden ſind. Sie
werden beiſpielsweiſe ſtark beeinflußt durch die Größe des Ge
fälles und die Stauungen durch die Flut. Jedenfalls iſt aber die
Regelung der Frage durch eine Reichsinſtanz unerläßlich, weil
die Maßnahmen einzelner Regierungen zur Verhinderung einer
zu ſtarken Teller rig daran ſcheitern, daß für den Ober
lauf des betreffenden Fluſſes, für den die Regierung eines
anderen Bundesſtaates zuſtändig iſt, bereits ein Grad der Ver
ſalzung zugelaſſen iſt, der die Durchführung der Vorſchriften der
für den Unterlauf zuſtändigen Regierung unmöglich macht.“

Die neuen Vorſchriften über die juriſtiſchen Prüfungen.
Durch die bereits erwähnte Verfügung des Juſtizminiſters

vom 17. d. Mts. iſt eine durchgreifende Aenderung der Vor-
ſchriften über die juriſtiſchen Prüfungen und die Vorbereitung
zum höheren Juſtizdienſte vorgenommen. Die erheblichſte Aende-
rung iſt die Einführung von zwei Klauſurarbeiten
für das Aſſeſſorexamen. Dieſe Arbeiten werden aber
erſt von Referendaren erfordert, die am oder nach dem 1. Ok-
tober d. Js. ihren Prüfungsauftrag erhalten. Während bisher
das Aſſeſſorexamen aus einer rechts wiſſenſchaftlichen und einer
praktiſchen häuslichen Arbeit ſowie der mündlichen Prüfung be
ſtand, iſt jetzt hierzu noch die Bearbeitung von zwei Rechtsfällen
nach Akten unter Aufſicht getreten. Die Rechtsfälle ſind in der
Regel verſchiedenen Rechtsgebieten, der eine iſt dem Privatrecht
zu entnehmen. Für jeden Rechtsfall wird eine Friſt vom fünf
Stunden gewährt. Die erforderlichen Geſetzestexte, und, nach Be
ſtimmung des Präſidenten, Handkommentar werden dem Refe-
rendar zur Verfügung geſtellt. Die Benutzung anderer Hilfs-
mittel iſt nicht geſtattet.

Von ſonſtigen durch die neue Verfügung getroffenen Aende-
rungen ſei r daß die zweite häusliche praktiſche
Arbeit für das Aſſeſſorexamen künflighin nur noch ein Gutachten
und einen Urteilsentwurf enthalten ſoll. Ferner iſt im Gegen-
ſatz zum Regulativ von 1888 ausdrücklich betont, daß der Refe
ren dar zu den Verrichtungen des Gerichtsſchreibers
nur ſo weit, als zur Ausbildung erforderlich iſt, herangezogen
werden darf; er iſt zum Niederſchreiben von Verhandlungen nach
Diktat und zur Führung formularmäßiger Protokolle regelmäßignur im Beginne des Vorbereitungeeienſtes zu verwenden. End-

lich ſei noch erwähnt, daß, wie beim Referendar- ſo jetzt auch beim
Aſſeſſoreramen die Zulaſſung zur Wiederholung der
Prüfuna erſt nach ſechs Monaten ſtatthaft iſt.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Der italieniſche Panzerkreuzer „Amalfi“ iſt geſtern abend

kurz vor 11 Uhr in den Kieler Hafen eingelaufen.

ein vergebliches Bemühen der unentwegten Hauptmannſchutz-
truppe, ihre Beſtürzung über die fürchterliche Blamage des
Dichters dadurch zu maskireren, daß ſie zänkiſch beſtreitet, Na
poleon werde in dieſem Gedicht verherrlicht. Auch die lang
ſchweifige Apotheoſe nach ſeinem Sturz beweiſt es. An der
Stelle, wo von Rechts und der Geſchichte wegen die Freiheits-
bewegung in Deutſchland geſchildert werden mußte, tritt Phili-
ſtiades auf:

Jch komme euch ſchwerlich recht gelegen,
Mitten hinein in den Freiheitswaffenſegen.

Und nun berichtet er ebenſo redſelig wie wehleidig über das
Schickſal Napoleons und rühmt an ihm, daß er „rang mit der
rieſigen Uebermacht“,

„Und gewann zum Beiſpiel die Lützener Schlacht;
Warf Ruſſen und Preußen, Yorck, Scharnhorſt und Blücher.
Er ſchlug ſie bei Bautzen noch fürchterlicher.
Er warf ſie bei Dresden, bei la Rothière.
Aber bei Leipzig und Waterloo ſank er.“

So beſcheinigt der Wehklagende Napoleon umſtändlich ſeine
Erfolge vor dem Untergang und nimmt dann ein Schiffsmodell,
den „Bellerophon“, aus ſeinem Ruckſack. „Klopft man daran,
gibt's einen Schmerzenston, es trägt den großen Napoleon,.“

Und was da pulſt gegen ſeine Wanten,
Das iſt das Herz, das wir alle kannten.

Das große Herz Napoleons, das wir alle kannten, pulſt gegen
die Wanten des Schiffs, jedesmal gibt's einen Schmerzenston
der Leſer ſtimmt mit verhaltenem Aechzen ein.

Und er ſpürt nach dieſem ſchon genug von dem Geiſt, in dem
dies Feſtſpiel zur Erinnerung an 1813 geſchrieben iſt. Und doch
befinden wir uns vorläufig noch auf ſeinen Höhepunkten. Bevor
wir zu ſeinen völlig ungereimten Plattheiten niederſteigen, wollen
wir verſuchen, den Abſichten des Dichters in Betrachtung des
Ganzen gerecht zu werden. Er wollte objektiv ſein, das iſt
gewiß ſehr ſchön, wenn auch nicht gerade für ein Feſtſpiel. Man
denke ſich einen Franzoſen, der die Objektivität ſo weit treibt,
in einem Feſtſpiel Bismarck als Gott, mit dem Blitz des Zeus
in der Hand, zu verherrlichen und auf die Nöte und Kämpfe des
eigenen Volkes kaum einen Blick zu werfen! Seine Landsleute
würden ihn erwürgen. Hauptmann blinzelt nach dem welt-
geſchichtlichen Standpunkt. Aber was dabei herauskommt, er
läutert er ſehr hübſch durch ſein eigenes Urteil über dies
Feſtſpiel:

Tatſächlich beruht das heutige Stück
Auf Blutbädern und Schlachtenmuſtk,
Grauſigen Simmelſammelſurien.

Es iſt das beſte Wort im ganzen Werk: Simmelſammel-
ſurien, nichts weiter e dieſe ſinn und geſchmackloſen Szenen
bilder, dieſe platten Knittelverſe.

Wie wirr muß es in dieſem Kopf ausſehen, dem die klaren
geſchichtlichen Linien der Freiheitskriege als grauſige Simmel-
ſammelſurien erſcheinen. Wen wundert es noch, daß dieſer ſelt-
ſamſte aller Feſtſpieldichter, anſtatt auf irgendeinem inneren Be

lings verzweifelte Rettungsverſuche zu machen,

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Geſeiz betreffend

die Bereitſtellung von Staatsmittekm zur Förderung der
Landeskultur und der inneren Koloniſation.

Der nächſte internationale Straßenkongreß in Deutſchland.
Auf dem am Montag von Lloyd George eröffneten dritten inter
nationalen Straßenkongreß überbrachte als Vertreter der deutſchen
Regierung Miniſterialdirektor Dr. Lewald eine Einladung,
den nächſten Kongreß in Deutſchland, und zwar in
München abzuhalten. Die Mitteilung wurde mit lange an
P Beifall aufgenommen und die Annahme der Ein-
adung beſchloſſen.

Ausland.
Aus der Türkei.

Eine halbamtliche Mitteilung aus Konſtantinopel er
klärt, daß das Kabinett entſchloſſen ſei, die innere und
äußere Politik Mahmud Schewkets fortzuſetzen. Es werde
ſich bemühen, die zwiſchen der Türkei und verſchiedenen
Mächten ſchwebenden Fragen möglichſt ſchnell zu regeln.
Es zähle dabei auf die zugeſagte moraliſche und materielle
Hilfe der Mächte. Der Sultan hat die über die
12 Mörder Mahmud Schewkets gefällten Todes
urteile beſtätigt. Auch Damad Balih Paſcha wird
hingerichtet. Ein türkiſcher Geſandter in Sofia, ſowie
ein bulgariſcher Geſandter in Konſtantinopel ſollen alsbald
n werden und ſich unverzüglich auf ihre Poſten be-
geben.

Begegnung des Königs von England mit dem Zaren.
Der Zar beabfichtigt, ſich mit ſeiner Familie ſechs bis

acht Wochen in den finniſchen Schären aufzuhalten, wo
er wahrſcheinlich auch den Beſuch des Königs von Eng
land empfangen wird. Doch ſteht noch nicht feſt, ob dieſer
Beſuch nicht doch in Peterhof erfolgen wird. Jn dieſem
Falle würde der Zar mit ſeiner Familie für acht Tage nach
Peterhof zurückkehren. Sonſt ſoll der Aufenthalt an der
finniſchen Küſte bis zur Zeit der großen Manöver dauern,
die diesmal ausnahmsweiſe in Finnland ſtattfinden werden.

Zur Englandreiſe des Präſidenten der franzöſiſchen
Republik.

Präſident Poincars begab ſich geſtern nach ſeiner Ankunft in
Cherbourg nach dem Rathaus, wo ihn der Bürgermeiſter will-
kommen hieß und hinzufügte, daß die Wünſche des ganzen Volkes
ihn auf engliſchem Boden begleiteten. Poincaré dankte und wies
auf die Freundſchaft Englands und Frankreichs hin, zweier
großer Völker, die auf ihre Unabhängigkeit und Würde ſo viel
hielten und von ſelbſt in gemeinſamer Liebe für Freiheit, für
Arbeit und zum Fortſchritt vereint ſeien.

Zu den Militärdebatten in der franzöſiſchen Kammer.
Die beiden Vizepräſidenten des franzöſiſchen Heeresaus-

ſchuſſes, de Montebello und Reinach, werden einen Zuſatzantrag
zum Militärgeſetz einbringen, wonach die jungen Leute mit
20 Jahren zur Einſtellung gelangen ſollen. Die Jahresklaſſen
von 1912 und 1913 ſollen diesmal demgemäß gleichzeitig ſpäteſtens
am 10. November d. J. einverleibt werden. Bei den 20jährigen
Geſtellungspflichtigen ſolle eine beſonders ſtrenge Auswahl ge-
troffen werden. Es heißt, daß die Regierung dieſem Zuſatz-
antrag zuſtimmen wird.

Frankreich und Spanien.
Auf einem Bankett, das von dem republikaniſchen Handels

und Jnduſtrieverein zu Ehren der in Paris eingetroffenen Ab-
ordnung der ſpaniſchen Kaufleute gegeben wurde, hielt der
franzöſiſche Miniſterpräſident Barthou eine
Rede, in der er ſeine Bewunderung und ſeine Shmpathie für
Spanien und das ſpaniſche Volk ausſprach, das mit einer ſo un-
beſiegbaren Energie ſeinen heimatlichen Boden verteidigt habe.
„Warum ſollten wir,“ ſchloß Barthou, „in Zukunft nicht zu einer
Verſtändigung mit einem ſolchen Volk gelangen? Unſere gegen-
ſeitige Zuneigung ſoll bald in wahrhaft wirtſchaftlichen Be
ziehungen ihren Ausdruck finden. Dieſe Einigkeit muß ſich ent
wickeln und muß wachſen.“

Ein Dekret der Regierung in Peking
verbietet den HKoreanern, in der Mandſchurei Grund-
eigentum zu erwerben oder ſich dort feſtzuſetzen. Der
japaniſche Konſul in Mukden hat Proteſt erhoben.

m

weggrund bei Volk und Menſch einzugehen, verwäſſernde Alle
orien, alſo in Bilder umgeſetzte Gemeinplätze vorführt. So er-ſHeint die Kriegsfurie mit einer Fackel, und ſiehe, der Krieg iſt

da. Der Trommler Mors tritt auf und ſiehe, die Krieger fallen.
Eine Strohpuppe wird hereingetragen vor ihm ein zerzauſter
Adler, das iſt das römiſche Reich deutſcher Nation und der Adler
das deutſche Volk. Leichter kann ſichs ein Dichter wirklich nicht
machen, ein gedankenloſeres Feſtſpiel kenne ich nicht. Die Per-
ſonen, die auftreten, ſagen wie Schulknaben das auf, was etwa
im ronverſationelerilon über ſie zu leſen iſt und verſchwinden
wieder.

Ein albernes Puppenſpiel ſcheint dieſem unbegreiflichen
deutſchen Dichter die Volkserhebung 1813. Was iſt billiger als
dieſe überlegen tuende Weltweisheit? Jeder Stammtiſchphiliſter
würde ſich ſchämen, bei irgendeiner großen Begebenheit zu ſagen:
„Ja, ja, das Leben iſt ein Puppenſpiel.“ Hauptmann aber be-
kommt dies fertig in einem Feſtſpiel, das ſo ſteht auf dem
Titelblatt Gr Erinnerung an den Geiſt der Freiheitskriege“
gedichtet iſt. Es mutet wie ein blutiger Hohn auf die heiligſten
Gefühle der Deutſchen und auf ihre Geſchichte an, wenn das letzte
Aufraffen dieſes damals halb erdroſſelten Volkes zu herrlichen
Siegen, zur nationalen Wiedergeburt als eine leere Komödie dar-
geſtellt wird. Dieſer vaterländiſche Dichter ſchämt ſich nicht, 1813
John Bull mit einem Geldſack auftreten zu laſſen:

„Sehr viel engliſche Pound haben ich mitgebracht,
Weil ich mir haben bei mir gedacht,
Daß engliſche Pound deutſchen Mut macht.“

Dies von jener Volkserhebung zu ſagen, in der unſere Vor-
väter ihre goldenen Trauringe für eiſerne eintauſchten, in der
die deutſchen Frauen und Mädchen, wenn ſie nichts anderes be
ſaßen, ihr Haar opferten, iſt ſo erbärmlich, daß man es nur mit
einer zeitweiſen geiſtigen Verblödung des Verfaſſers, von der
freilich dies ganze Reimgeklingel und Blechgeklapper Zeugnis
ablegt, entſchuldigen kann. Der Proteſt der Breslauer vater-
ländiſch geſinnten Kreiſe, darunter bekannte Univerſitäts-
profeſſoren, gegen die Aufführung dieſes Machwerks gibt nun
freilich der Hauptmannſchutztruppe, die eine ganze Weile ver-
legen ſchwieg, willkommene Gelegenheit, am Anſehen ihres Schütz-

indem ſie die
ganze Feſtſpielfrage auf parteipolitiſches Gebiet hinüberſpielt,
indem ſie den Kern der Frage fälſcht und ſo tut, als ob nur
„Junker und Pfaffen, Hurrapatrioten und Scharfmacher“ ſich
entrüſteten. Auch darin liegt eine Beleidigung des deutſchenVolkes. „Nichtswürdig iſt die Nation“, die ihre Ehre verſpotten

läßt; in dieſer Frage gibt es keine Partei, darf es keine geben,da gibt es nur Deutſche oder Nichtdeutſche. Und wenn Blätter
gewiſſer Richtung es ſich herausnehmen, dem deutſchen Volk vor-
e zu wollen, wie weit es in ſeinen vaterländiſchen Er
nnerungen gehen darf, wenn ſie ſich gar erdreiſten, denen, die

das Andenken an 1818 im Vaterhauſe und an Gräbern heilig
halten Schimpfworte wie „Hurrapatriot“ ins Geſicht zu
ſchleudern, ſo werden ſie ſich nicht wundern dürfen, wenn man
von dieſer „Toleranz“, dieſem Taktgefühl einmal gebührend
Notiz nimmt

CLuftfahrt.
Wiſſenſchaftliche Ballonfahrt.

Anm letzten Sonntag ſtieg der Ballon „Halle“ des
Sächſiſch-Thüringiſchen Vereins für Luft-
fahrt, Sektion Halle a. d. S., e. V., von Bitterfeld
zu einer wiſſenſchaftlichen Fahrt auf, unter
Führung von Herrn Dr. Everling mit den Beobachtern
cand. phyſ. Karl Stoye und cand. phyſ. Julius Wiede-
mann. Außer der Temperatur und Feuchtigkeit der Luft
ſollten mit einem neuen Apparat das Spannungs-
Leere der Luftelektrizität gemeſſen werden.
Außerdem wurden intereſſante photographiſche Auf
nahmen von Wolkenbildungen gemacht. Ob-
wohl am Tage vorher die Wetterausſichten nicht günſtig
waren, verlief die Fahrt ohne Regen. Bis zur Höhe von
etwa 600 Metern herrſchte zwar ſtarker Dunſt auf dem
Boden, aber die Wolkendecke ließ die Sonne durch. Die
Fahrt ging langſam anſteigend nach Südweſt über Wehlitzbei echteudit und Weißenfels. Dort konnten aus
1000 Meter die Wolken beobachtet werden, die ſich unter
dem Ballon, auf dem oberen Rande der nach unten kaum
merkbaren Dunſtſchicht bildeten, und ſenkrecht zur Fahrt-
xichtung des Ballons nach Südoſt zogen. Bald wurde die
Wolkendecke geſchloſſener und einzelne Cumuli ſtiegen in
die Höhe und wuchſen immer mehr, ein Zeichen für Ge-
witterbildung. Daher entſchloß ſich der Führer zur Lan-
dung, die dann auch nach 12 Uhr mittags bei Dornburg,
unweit Jena, ſehr glatt von ſtatten ging.

Auf der Fahrt nach Köln.
Von Gotha kommend, trafen am Sonntag nachmktrag

gegen 146 Uhr der Leutnant Joly von der Fliegerſtation
in Köln und Hauptmann Oſſius vom Großen General-
ſtab auf einer Rumplertaube in Coburg ein und landeten
auf dem Flugplatz Brandenſteinebene. Kurz darauf erhob
ſich das Flug zeug wieder und flog nach Schloß Callen-
berg, das Joly umkreiſte. Er flog dann wieder nach dem
Flugplatze zurück und landete. Unmittelbar danach erſchien
das Herzogspaar im Auto auf dem Flugplatze. Der Weiter-
flug nach Frankfurt a, M. erfolgte am 23. Juni, vor-
mittags 114 Uhr.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.

Georg Schultze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,
23. Juni. Angekommen: „Lome“ 19. Juni in Sekondi. „Rhena-
nia“ 20. Juni in Daresſalam. „C. Ferd. Laeiß“ 21. Juni in
Hongkong. „Sithonia“ 21. Juni in Hongkong. „Segovia“ 21. Juni
in Hongkong. „Brisgavia“ 22. Juni in Port Said. „Meteor“
23. Juni in Naes. „Badenia“ 23. Juni in Vliſſingen. „Nico-
media“ 23. Juni in Port Said. „Kurmark“ 23. Juni auf der
Elbe. Abgegangen: „Nordmark“ 21. Juni von Bombay. „Mar-
komannia“ 22. Juni von Bombay. „Liberia“ 22. Juni von Port
Said. „Graf Walderſee“ 23. Juni von Boulogne-ſur-Mer. „Al-
meria“ 23. Juni von Port Said. „Aleſia“ 23. Juni von Singa-
pore. Paſſiert: „Preſident Lincoln“ 23. Juni Scilly.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
23. Juni. „Gneiſenau“ Sonntag von Freemantle abgeg. „Coburg“Sonntag St. Vincent paſſ. “gringes Alice“ Sonntag von Algier
abgeg. „Prinz Heinrich Montag in Marſeille angek. „Scharn-
horſt“ Montag von Foochow abgeg. „George Waſhington“ Montag
in Bremerhaven angek. „Köln“ Montag Norderney pafſ. „Seyd-
litz Montag von Suez abgeg. „Wittekind“ Montag von Cuxhaven
abgeg. „Kaiſer Wilhelm der Große“ Montag von Plymouth abgeg.
„Brandenburg“ Montag Prawle Point paſſ. „Pommern“ Montag
von Gibraltar abgeg.

Verantwortlich: Für Politik u. Feuilleton: Rechtsanwalt
Dr. iur. Straſſer und Max Ebeling; für Provinz und Allgemeines,
Börſen- und Handelsteil: i. V. H. Mieſchner; für Oertliches:
Heinrich Mieſchner; Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich
in Halle (Saale). Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften

ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“ zu adreſſieren. Sprech-
Aunden der Redaktion für Politik, Feuilleton und Theater von
10 11 Uhr, für die übrigen Reſſorts von 8—1 Uhr mittags.

Dr.-Jng. ehrenhalber.
Jn der geſtrigen Hauptverſammlung des Ver-

eins Deutſcher Jngenieure in Leipzig wurde der
König von Sachſen durch den Rektor Profeſſor Förſter von
der Techniſchen Hochſchule Dresden zum Dregn g.
ehrenhalber dieſer Hochſchule ernannt. Jm Verlaufe der Sitzung
ergriff Graf Zeppelin das Wort, um perſönlich ſeinen Dank
zum Ausdruck zu bringen, den er dem König, der Techniſchen
Hochſchule zu Dresden und der Stadt Leipzig ſchulde. Der König,
ſagte Zeppelin, war einer der erſten deutſchen Souveräne, die ſich
meinem Fahrzeug anbvertraut haben. Dadurch hat mein Unter-
nehmen damals die größte Förderung erfahren. Die Techniſche
Hochſchule hat ferner durch die Erteilung der Würde eines
Dr.Jng. ehrenhalber den erſten Beweis erbracht, daß die deutſchen
Jngenieure in ihrer Mehrheit meinem Beſtreben freundlich ge-
ſinnt ſind. Schließlich dankte Graf Zeppelin der Stadt Leipzig
für das kräftige Eintreten bei der Sammlung der Spende nach
der Kataſtrophe von Echterdingen, für die hervorragende Beteili-
gung an der Bildung der Delag, die Aufbringung der Mittel für
die neue Luftſchiffhalle und den geſtrigen Empfang in Leipzig.
Die Worte des Grafen Zeppelin wurden von den Anweſenden mit
ſtürmiſchem Beifall aufgenommen.

Stadtbaurat Beuſter zum Städtebauer gewählt. Die Ver
bands- Verſammlung Großberlin wählte für den ver-
ſtorbenen Baurat Kiehl als Städtebauer für den Verband Groß-
berlin den Stadtbaurat Fritz Beuſter in Königsberg i. Pr.

Von den Hochſchulen.
Neue Profeſſoren. Dem Privatdozenten für Geologie und

Paläontologie an der Bonner Univerſität Dr. Johannes
Wanner und dem Kaiſerlichen Regierungsrat Dr. med.
Friedrich Otto Ludwig Külz in Kamerun iſt der Profeſſor-
titel verliehen worden.

Königsberg i. Pr. Der a. o. Profeſſor und Direktor des
pharmazeutiſchchemiſchen Laboratoriums an der Univerſität
Königsberg i. Pr. Dr. Erwin Rupp iſt zum ordentlichen
Profeſſor ernannt worden.

München. Zwei neue Pribvatdozenten ſind an der Univerſi-
tät München zugelaſſen worden: der approbierte Arzt Dr. med.
Wilhelm Heuck für Dermatologie und Syphilidologie in der
mediziniſchen Fakultät und der Privatgelehrte Dr. phil. Erich
König für mittlere und neuere Geſchichte in der philoſophiſchen
Fakultät.

Erlangen. Der a. o. Profeſſor der Kirchengeſchichte und
Patriſtik an der Unverſität Erlangen Dr. theol. Hermann
Jordan wurde unter Beibehaltung ſeiner bisherigen Funk-
tionen zugleich zum Direktor des Seminars für chriſtliche Kunſt
archäologie daſelbſt ernannt.
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Kinder auf allen Sitzplätzen die Hälfte, nur an der K

Täglich abends S!],
re ogen 2,50

asse zu haben.

Samstag nachmittag 4 Uhr auf allgemeinen Wunsch

Familien und Kinder- Vorstellunge zu Vollständig ermässigten Preisen für Schüler und SchülerinnenElite-Vorstellung.. In jeder Vorstellung Riesen- Programm
und „Zirkus unter Wasser“.

SS&r
Markt 1. Max Schulz, Grosse Ulrichstrasse Ecke

Platz 125 Mk. II. Platz 80 i h ist 65 PF&ey, Gallerie 40 P

hster Vollendung Vertreten.

bildet überall das
Tagesgespräch.

g. inkl. Bülletteteuer,
hr für ermässigte Preise geöffnet,

13620

Sonntag
d. 29. Iuni

Walhalla
Tymians

Nur noch bis Mittwoch die tolle Ballhausluft“.

Dir. Tymian in 3 Glanzrollen 32
alle Nummern neu!

Sonntag 119 bis I Uhr einzige Matinee
für die Tymian- Mitglieder.

TagesKkasse von 10 I und 46 Uhr.

Letzte
Wocehe???

n Jubiläums-Riesenprogramm.

Ab Donnerstag das total neue Abschieds-
Benefiz-Programm: Der G. Sinn“.

Sonnabend Tymians Renefiz?
2 Possen: „„Der Blitzkellner“ und „„Kuriert“ sowie

Saalschloss-Brauerei.
Mittwoch, d. 25. Juni, von nachm. 4 bis abds. 11 Uhr

2 gr. Streich- Konzerte
von der Kapelle d. Füſ.-Regts. Generalfeldmarſchall

Graf Blumentbhal (Magdeb.) Nr. 36.
Das Abendkonzert unter Mitwirkung der

Opernsängerin Frl. Maria Kampf.
Leitung: Herr Königl. Obermuſikmeiſter Fister.

Eintritt 35 Pfg. Abonnementskarten 10 Stück
2 Mk. Vorzugskarten gültig. F. Winkler.

peissnita-Restaurant. ec en er Grosses Extra onzert,
leipzigerstr. 9.Ilallo a. Lichtspielhaus

Ab Dienstag, den 24. Juni 1913,
Unsere vor trefflich gelungene Aufnahme

des dies jührigen

Blumen Korso.
Hauptattraktion:

Die Direktion.S 0890]

Ausserdem das grossartige reguläre Programm mit der

Aus Deutschlands Ruhmestagen 1870/71
vaterländisches Kriegs-Schauspiel in drei Abteilungen.
Beginn der Vorführungen präzise 5 Uhr nachmittags,

e

Juliushalier
hervorragendes Tafel- und Gesundheitswasser
aus den städt. Mineralquellen Bad Harzburg
erfreut sich wegen seines reinen, erfrischenden
Geschmackes u. seiner Bekömmlichkeit steigender

Beliebtheit der feinsten Kreise. 0087
Flasche 12 Pfg. exkl., bei 100 FI. 10 Pfg. exkl.
Prompter Versand nach auswärts von 50 Fl. an

General-Depot für Halle und Umgegend

Alfred Bernhardt,
Gr. Ulrichstr. 46. Teleph. 735., 4435.

2800)

Die Porlo dor sächs, Schweiz,
a. d. RIbo. Fitenquelle Trinxk-
Kur. Sauoerst, „Sol-Kieofernadol-,

Noor-, kohl el trieheBädor aller Art, olektr, Licht
bäder ote. Rlektr. Lioht, Gas- Woeserltg. T.
Konzert. Reounions, Luarthoaior. Lawn- Tonnie,
Krocket, oder and. Sport, Prospokt 4. d. Stadtrat.

chaydau
6666

innowit Ferle der Ostsee
Sahnstation. Prospeute re

8ROSSEL 1910 und TURIN 1911: GRANDS PRIX

MAGDEBURG-BUCKAU
Vorprüfung der D. L. G. 1909

Große allberne Denkmünze für Dreschmasehine WOLF.Wort
n

e

e e
NEUESTES, VOLLKOMMENSTES SYSTEM.

SATTDAMPF- und PATENT-
r P

C

e

r ee Dreschsätze Wolf
mit selbstbindenden Patent- Glattstrohpressen

und Patent-Selbsteinleger, Bauart WOLF.

GEDIEGENE DEUTSCHE ARSEIT.
Günstigster Kohlen- und Wasserverbrauch.

Zweigbureanu in Leipzig: Gerberstr. 24.

Saalschloss-Brauseroi,
Donnergstag, den 26. Juni 1913, abends 7 Uhr
zum Beſten d. Militärbilfsvereins IV. Armeekorps

Grosses Militär Konzert.
ausgeführt von den vereinigten Kapellen des Füſilier-
Regiments Nr. 36 und des Feldartillerie- Regiments
Nr. 75 unter Leitung des Königl. Obermuſikmeiſters
R. Fister und des Königl. Muſikmeiſters C. Steuer.
Unter anderem erfolgt die Aufführung des großen
Schlachtenpotpourris von Saro unter Mitwirkung
der ſämtlich. Spielleute des Füſilier- Regiments Nr. 36.

Eintrittskarten im Vorverkauf in den Hof-muſikalienhandlungen von Koch und Hothan 50 Pfg.,
an der Kaſſe 75 Pfg. [3626

Das Konzert findet bei jedem Wetter ſtatt.

Mittwoch, 25. Juni,
nachm. 5 Ubr Vorſtellung
der Liliputaner.

Das für heute, Dienstag,
abend angekündigte Geſell-
ſchaftskonzert vom Stadt
theater Orcheſter unter Mit
wirkung von Frau Marsg.
Bruger- Drevs findet bei
ungünſtigem Wetter im
Saale ſtatt. [0887

29. JuniBilliger Sonntag.
Abschiedstag der läliputaner.

ausgeführt von dem geſamten Rohland- Orcheſter unter
Mitwirkung des Herrn Opernſängers Bergholz.

0901) m. Sehröter.

WollwaſſchSeife,
Stück 20 Pfg., unentbehrlich zum
Waſchen von Golfjacken, Sport
mützen, Sweater, woll. Unterzeug,

woll. Strümpfen uſw. 0131
H. Schnee NenhFE., Er. Steinstr. 84.

DT

Apollo- Theater

Täglich abends S Uhr:
Film-Memoiren
a. d. Leben des Kaisers

Kaiserlichen Familie.
Außerdem: Der 1300

lange 3aktige Prachtfilm

des Odysseus“
n. d. altgriechiſchen berühmten

Epos von Homer. 1880

Kabaret- Teil.
U. a. „„Jaky“,

Jan Wiſſeninn
Mittwoch, 25. Juni,

abends 8 Uhr 0888

Kur- Konzert
vom Muſſklorps der her

(Muſikmeiſter Steuer).
Eintrittspreis: 35 Pfg.

Dauerkarten gültig.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Mittwoch: Ri-
oletto. Donnerstag Maria
tuart.

Altes Theater: Mittwoch: Graf
Pepi. Donnerstag: DerJäger vom Fall.

Operetten Theater: Mittwoch:
Der Goldbauer. Donners-
tag Geſchloſſen.

Schauſpielhaus: Mittwoch: Die
ſpaniſche Fliege. Donners-
tag Die ſpaniſche Fliege.

Die orientalische Wundermilch

Toghurt,
das hervorragendste Mittel gegen alle tlagen- und Darm-
leiden, das glänzendste Nahrungsmittel für in der

Entwickelung zurückgehliebene Kinder, Lungen-
Kranke, Rekonvaleszenten usw., das beste

von Tausenden von Aerzten empfohlene
Blutreinigungsmittel, ist garantiert

echt, in verlöteten Konservedosen
eingeschlossen, unbegrenzt halt-

bar und ohne weiteres
gebrauchsfertis zu bhbe-

ziehen als

Condensierte Woghurtmiäleh
IVIIIIIIIIIIIIIIIIIII BIPreis pro Dose K. 2,75

Aus einer Dose
Condensierter Toghart-

Milch lassen sich auch ohne
weitere VUmstände ca. 80 halbe

Liter frischer Voghurt- Milch mühe-
los mittels eines einfachen Rezeptes

herstellen, welches jeder Dose beiliegt.
Große Ersparnisse gegenüber dem Bezuge von

sogenannter „Deutscher Voghurt Hilch“ aus den
Molkereien. Besser und ausgiebiger wie die meisten oft

ganz unwirksamen Toghurtfermente und Voghurttabletten.

Zu haben bei

Gebr. Zorn, Halle,
Delikatessen- und Weinhandlung.

18671

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul, Kerſten, Halle a. S. Telephon 8108 u. 8109.

Landwirtschafts kammer

nur beste Qualität.

Heurechen
Heuwender
Schwadrechen W

Gontral-Ankaufsteillie
für landwirtschaftliche Maschinen u. Geräte

Halle a, S. Filiale HalberstadtNMerseburger Strasse 17/19 und Königstrasse 35
Telephon r. 421, 1164 Telephon Nr. 192

rasmäher nur erste deutsche u, ausländische
Fabrikate, liefern wir zu Vorzugs-etreidemäher preisen franko jeder Bahnstation.

arhbenbinder

Bindegarne

für die Provinz Sachsen.

Vorkarren

Delehselstützrollen

Anhaubleche
Reichhaltiges

BRexervefell-bager

Bindervorführg. gratis

Tücht. Monteure,
Kataloge u. Preislisten

82d a L trrrert e Telephon 565.

Metallguss VentileReparaturen schnell sauber billigst

gratis und franko.

Awin Tietz,
O O 4 Metallgiesserei, [3286

c Halle a. S., Ratünerig29 strasse 43 h

Mähne.

Mit 2 Beilagen.

F

rkus
eistungen auf dem Gebiete der Pferde-Dressur, Rudel dressierter Hunde,
tkunst, Akrobatik, Gymnastik u. Equilibristik sind in höc

dessen Aanege mit einer Riesenbühne verbunden ist.
„Zirkus untor Wa

In den Vorverkaufsstellen der Zigarrengeschäfte Stein brecher Jasper,
MKk., Sperrsitz 1,75 MK., I

perrsitz 2,00 MK., I. Platz 1,50 MK., II. Platz 1,00 MK., III. Platz 80
Tages Zirkuskasse von morgens 10 Uhr an bis nachmittags 5

Uhr Vorstellung mit „Zirkus unter Wasser““.

2 grosse Vorstellungen
Nachmittags 4 Uhr Fremdenvorstellung,

abends s Uhr Gala-Vorstellung.
In jeder Vorstellung ungekürztes Programm und „Zirkus unter Wasser“.

Wilhelm II. und der
Meter

„Die Irrfahrten

Ferner: Der bunte

der Menſchenaffe.



I. Beilage zu Nr. 291 der Halleſchen Feitung 25. Juni 19153.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

26. Juni.Uebergabe der Augebrrgſhen Konfeſſion an Kaiſer Karl V.

Der Dichter Heinrich Seidel geboren.
Der Dichter Friedrich Kind („Freiſchütz“) geſtorben.
Der Philolog Karl Gottlob Zumpt geſtorben.
Der Phyſiker Walter Nernſt geboren.
Enthüllung des Lutherdenkmals in Worms.
Der Tonkünſtler Joachim Raff geſtorben.
r h ansshfoe Präſident Sadi Carnot geſtorben (er-
mordet).
Der Mediziner F. Julius Cohn, Begründer der Bakterien
kunde, geſtorben.
Peter I. beſteigt den ſerbiſchen Thron.
Der Dichter Wilhelm Jordan geſtorben.

1530.
1842.
1843.
1849.
1864.
1868.
1882.
1894.

1808.

1903.
1904.

Tageschronik aus dem Jahre 1813.,
25. Juni. Der öſterreichiſche Miniſterpräſident, Graf Metternich,

kommt in Dresden an, um mit Napoleon direkt zu
verhandeln.

Tagesſpruch: Die mittelmäßigſte Mutterliebe, mit allen
Beimiſchungen mütterlicher Selbſtſucht, iſt doch ein Rieſe

gegen die kindliche Liebe. ismarck.
Aus Halle und Umgebung.

Halle, den 24. Juni.
Das Ausbleiben der Luftſchiffe beim Blumenkorſo.
Dem Verkehrsverein iſt von der Deutſchen Luftſchiffahrts-

Aktiengeſellſchaft aus Leipzig-Eutritzſch folgendes Schreiben zuge-
angen:s Win den Verkehrsverein Halle a. S., e. V., Halle.

Wir bedauern ſehr, daß es uns nicht möglich war, unſeren
Flug, wie wir vorgeſehen hatten, über Halle zu nehmen. Wir
wurden auf der Fahrt von Potsdam nach Berlin durch einen
plötzlich aufkommenden friſchen Wind ein wenig zurückgehalten
und es wäre uns nicht möglich geweſen, rechtzeitig zur beſtimmten
Stunde nach Leipzig zu kommen, wenn wir den Umweg über Halle
gemacht hätten. Jm Uebrigen wird das Luftſchiff in nächſter Zeit
häufiger über Halle erſcheinen und damit eine gewiſſe Ent-
ſchädigung bringen.

Hochachtungsvoll
Deutſche Luftſchiffahrts-Aktien-Geſellſchaft, gez. Elkener.

Von der Univerſität Halle a. S.
2765 eingeſchirebene Studierende zählt im laufenden

Sommerſemeſter die Univerſität Halle a. S. Davon ſind: 396
Theologen, 481 Juriſten, 347 Mediziner und 1541 Philoſophen.
Nach der Staatsangehörigkeit ſind: 2108 Preußen, darunter 1174
aus der Provinz Sachſen, 195 Brandenburger, 115 Schleſier und
97 Hannoveraner, ferner 387 übrige Reichsdeutſche und 270 Aus-
länder, darunter 116 Ruſſen. Außen den vorgenannten
Studierenden ſind 113 Hörer zugelaſſen. Die Geſamtzahl der
Berechtigten iſt mithin 2878.

de

Geruchsbeläſtigungen durch die Cröllwitzer Papierfabrik.
über Geruchs-Wie wir hören, haben die vielen Klagen

beläſtigungen durch die Eröllwitzer Papierfabrik kürzlich Anlaß
zu einer unangemeldeten Reviſion der Fabrik durch Kommiſſare
des Herrn Regierungspräſidenten
ergab ſich dabei, daß einige Mängel vorhanden waren, die es mit
ſich brachten, daß die zur Unſchädlichmachung der übelriechenden
Abgaſe dienenden Einrichtungen der Fabrik nicht genügend wirk-
ſam waren.
geleitet worden, und es iſt zu erwarten,

nördlichen Stadtteils nicht mehr in dem Genuſſe der friſchen Luft
beeinträchtigt werden.

Ein vollkommenes Mittel zur Beſeitigung der üblen Gerüche,
die beim Eindampfen der zum Kochen des Strohes verwendeten
Laugen entſtehen, iſt noch nicht gefunden. Zurzeit ſind in der
Fabrik Einrichtungen getroffen, um dieſe Riechſtoffe durch Waſchen
der Abgaſe mit Waſſer zu abſorbieren. Darauf werden die Gaſe
in die Feuer der zahlreichen Dampfkeſſel geleitet, um ſo noch
diejenigen Riechſtoffe zu verbrennen, die nicht vom Waſchwaſſer
aufgenommen worden ſind. Erſt dann gelangen die Gaſe durch
den hohen Fabrikſchornſtein ins Freie. Unter gewöhnlichen Um-
ſtänden ſind ſie dann faſt ganz frei von üblen Gerüchen, aber die
Witterungsverhältniſſe haben einen großen Einfluß darauf und
bei ſchwerer Luft treten oft wieder Gerüche auf, ſelbſt wenn die
Abgaſe ſo wie beſchrieben behandelt worden ſind. Die Kontrolle
ſoll dauernd fortgeſetzt werden, um die Beachtungen aller zur
Vernichtung der üblen Gerüche dienlichen Vorſchriften ſicherzu-
ſtellen.

Auch in der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung kam infolge
der Eingabe eines Herrn Schul z dieſe „anrüchige“ Sache zur
Sprache. Allgemein wurde der Mißſtand anerkannt, nur der
Stadtv. Strumpf behauptete, daß er in der langen Zeit, die
er in Cröllwitz wohne, noch nichts gerochen habe. Oberbürger-
meiſter Dr. Rive bemerkte zu der Angelegenheit, daß leider der
Stadtverwaltung jede Handhabe fehle, um eingreifen zu können.
Es ſei Sache des Bezirksausſchuſſes, hier Abhilfe zu ſchaffen.
Jſt, wie oben mitgeteilt, ja auch geſchehen. Ein Stadtverordneter
führte aus, daß die Papierfabrik ſchon verſchiedentlich Abhilfe in
Ausſicht geſtellt, jedoch ihr Verſprechen noch nicht erfüllt habe.
Die Stadtverordnetenverſammlung beſchloß, nachdem ſie Kennt-
nis von den obengenannten Maßnahmen des Herrn Regierungs
präſidenten erhalten hatte, zunächſt den Erfolg derſelben abzu
warten und die Eingabe dem Magiſtrat als Material zu über-
weiſen.

m

in Merſeburg gegeben. Es

Dem Oberzollinſpektor, Steuerrat a. D. L. Heffter,
Hauptmann der Landw.Jnf. 2 Aufg. (I Berlin) zu Charlotten-
burg, wurde nach einer 51jährigen Militärdienſtzeit anläßlich
des Regierungsjubiläums des Kaiſers der Charakter als Major
verliehen. Heffter hat als Landwehr Offizier die Feldzüge 1866
und 1870/71 mitgemacht und iſt ſpäter bei der Förderung des
Kriegervereinsweſens beſonders tätig geweſen. Von 1897 bis
1900 war er in Halle Oberſteuerinſpektor und Steuerrat.

Die Stadtverordnetenverſammlung ſtimmte geſtern in
geſchloſſener Sitzung einſtimmig der Errichtung einer neuen
Stelle für einen juriſtiſchen Stadtrat und einer Stelle für ein
unbeſoldetes Magiſtratsmitglied zu und bewilligte das für das
Jahr 1913 erforderliche Gehalt aus XX, 12 des Haushaltplanes.
Herr Kaufmann Otto Schumann wurde als Schiedsmann-
ſtellvertreter wiedergewähkt. Als Vertrauensmänner in den
Ausſchuß zur Auswahl der Schöffen und Geſchworenen wurden
gewählt die Herren Stadtrat Klopfleiſch, Stadtvv. Döhler,
Spindler und Kühme, als Stellvertreter die Herren
Daniel und Reiling. Herr Kriminalinſpektor Buegler
wurde mit der geſetzlichen Penſion in den Ruheſtand verſetzt. Als
h für den 8. Armenbezirk wurde Herr Rentier Selter
gewählt.

Vortragsreihe aus dem Gebiete der Agrarpolitik. Der
Akademiſch-ſtaatswiſſenſchaftliche Verein ver-
anſtaltet während des Sommerſemeſters in der „Tulpe“ agrar-
politiſche Vorträge mit anſchließender Beſprechung. Nachdem
am 12. Juni Herr Dr. Schiele Naumburg über „Die Schick-
ſalsſtunde der deutſchen Landwirtſchaft“ geſprochen hat, folgen
nunmehr eine Reihe Vorträge über kritiſche Momente in
der Agrarentwicklung: Am 24. Juni „Agrarverhältniſſe
und Agrarkriſen im römiſchen Kaiſerreich“, Herr Geheimer
Regierungsrat Prof. Dr. von Stern; am 1. Juli „Bauern-
krieg und Bauernbefreiung in England“, Herr Profeſſor Brod-
nitz; am 10. Juli „Die Stein und Hardenbergiſche Geſetzgebung
und ihre Folgen“, Herr Privatdozent Dr. Aubin und „Die
landwirtſchaftliche Entwicklung Deutſchlands in den letzten
hundert Jahren“, Herr Geh. Regierungsrat Profeſſor Dr. Con
rad; am 15. Juli „Die Ernährungsmöglichkeiten Deutſchlands“,
Dr. Freiherr v. Stockhauſen; am 21. Juli „Agrarpolitiſche
Fragen in den afrikaniſchen Schutzgebieten des Deutſchen Reiches“,

Herr Profeſſor Dr. Haußleiter; am 25. Juli „Ueber die
Deckung des land wirtſchaftlichen Arbeiterbedarfs im Verlaufe der
wirtſchaftlichen Entwicklung Deutſchlands Dr. Mendelſon,
Sachen sevorzreber der Landwirtſchaftskammer der Provinz

achſen.

Kirchenkonzert in Halle-Trotha. Auch die Kirchengemeinde
HalleTrotha wird ihr Kirchenkonzert halten und zwar am Sonn-
tag, den 29. Juni, 5 Uhr. Das Programm läßt ſich durchaus
hoffnungsvoll an. Man wird entſchieden meiſterliche Orgelvor-
träge hören (Dr. Zeutrſchel). Auch auf die Cello-Vorträge von
Paſtor Jen rich darf man ſich freuen. Der Kirchenchor hat ſich
ausgezeichnet eingeſungen. Die Sopranſoli übernahm freundlichſt
Fräulein Hanna Richter Halle, ihre Begleitung durch die
Violinpartien Fräulein Scharfe-Halle, die Tenorſoli Herr
cand. Strümpfel. Auch ein Konfirmandenchor wird mitwirken.
Die Preiſe ſind durchaus volkstümlich: 1, 050, 0,30 Mark.

Lateinerabend. Am Montag abend hatten ſich wieder
einmal die alten Schüler der Lating und des Pädagogiums zu
einer fröhlichen Zuſammenkunft, wie ſie ſeit dem Jahre 1906
vierteljährlich ſtattfindet, im „Hotel zum Kronprinz“ verſammelt.
Der Abend war gut beſucht und nahm einen ſehr angeregten
Verlauf. Die nächſte Verſammlung wird im November ſtatt-
finden, ſie wird die fünfundzwanzigſte ſein und ſoll etwas frſt
licher geſtaltet werden. Um die Verbindung mit den jüngeren
Semeſtern noch mehr zu unterhalten, wurden auch zwei jüngere

8 V 2 8 St Fi i d i i 2Die Beſeitigung der Mangel iſt ſofort in die Wege Herren, Stud. Fink und Stud. Windel, in das Komitee ge
n, daß dadurch bald eine

Beſſerung der Verhältniſſe eintreten wird und die Bewohner des

wählt. Außer den eben genannten Herren gehören dem Komitee
noch an die Herren Amtsgerichtsrat Dr. Bindſeil, Profeſſor
Stade, Dr. med. Conrad Frick, Kaufmann Bernhard
Althen. Beſonders wurde darauf hingewieſen, daß keineswegs
nur die alten Abiturienten ſich an dieſen zwangloſen Abenden
vereinigen wollen, ſondern daß alle alten Schüler der Lating
und des Pädagogiums willkommen ſind.

Das Sommermiſſionsfeſt auf dem Weinberg, das am
Mittwoch um 4 Uhr beginnt, wird Gelegenheit geben, von dem
Aufblühen evangeliſcher Miſſionsarbeit im Binnenland von
DeutſchOſtafrika zu berichten: wie es dem Miſſionar Hübner
gelungen iſt, weite wallende Weizenfelder zu ſchaffen, wie in
Madekani eine blühende junge Chriſtengemeinde mitten im
Heidenlande in zwölf Jahren erwachſen iſt u. a. m. Von den
Kämpfen und Schwierigkeiten iſt viel zu ſagen; mehr noch von
den herrlichen Aufgaben und den dringenden Gelegenheiten, die
benutzt ſein wollen. Möchte die immer viel beſuchte Veranſtaltung
wieder von ſchönem Wetter begünſtigt ſein.

Akademiſches Tennisturnier 1913. 109 Nennungen, das
iſt das ebenſo erfreuliche wie unerwartete Ergebnis der geſtern
abgeſchloſſenen Zeichnung. Dazu kommen noch die Nennungen
zur Hochſchulmeiſterſchaft, deren Nennungsſchluß auf Mittwoch
12 Uhr verſchoben iſt, und die bis geſtern fünf Nennungen
brachte. Jnfolge dieſer außerordentlich ſtarken Beteiligung ſieht
ſich die Turnierleitung veranlaßt das Turnier bereits am
Mittwoch, den 25. Juni, beginnen zu laſſen. Der an den Spiel-
plätzen entlangführende Privatweg muß während des Turniers
für den allgemeinen Verkehr geſperrt und für geladene Gäſte und
von Spielern eingeführte Herrſchaften freigehalten werden. (Ein-
gang Oſtſeite.) Programme ſind auf den Spielplätzen erhältlich,
auch für Reſtauration iſt geſorgt.

Zum Beſten des Militärhilfsvereins des 4. Armeekorps
findet am 26. Juni in der „Saalſchloßbrauerei“ ein großes
Militärkonzert ſtatt, ausgeführt von den vereinigten
Kapellen des Füſilier- Regiments Nr. 36 und des Feldartillerix

Regiments Nr. 75 unter Leitung des Königlichen Obermuſik-
meiſters R. Fiſter und des Königlichen Muſikmeiſters
C. Steuer. Eintrittskarten in den Hofmuſikalienhandlungen
a o und Hothan. Das Konzert findet bei jedem Wetter

att.
Kavallerie-GeneralAppell 1913. Auf das an den Kaiſer

gerichtete Huldigungstelegramm iſt aus dem Zivilkabinett des
Kaiſers nachſtehende Antwort eingegangen: „Seine Majeſtät
der Kaiſer und König laſſen den dort verſammelten ehemaligen
Kabvalleriſten für das Gelöbnis der Treue danken. Der Geh.
Kabinettsrat von Valentini.“

Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater.
Es wird darauf hingewieſen, daß die 126. Muſikaufführung
(Uebungs-Abend) nicht, wie irrtümlich angenommen wird, um
8 Uhr, ſondern ſchon um 7 Uhr beginnt und im Saale des Konſer-
vatoriums ſtattfindet.

Walhallatheater. Man ſchreibt uns: Ein für Halle noch
neues und in der Theaterchronik einzig daſtehendes Operetten
Enſemble wird am 1. Juli ſeinen Einzug halten. Das Gaſtſpiel
der Wiener-Jugend- Operette aus Wien iſt für jede
Stadt eine Senſation; ihr gehören nur jugendliche Schauſpieler
nicht über 18 Jahre alt an. Die Geſellſchaft iſt bekannt durch
ihre ſenſationellen Erfolge am kaiſerl. königl. priv. Carltheater
in Wien, dem königl. Landestheater in Prag und allen größeren
Städten, hat auch verſchiedene Male vor Kaiſer Franz Joſef ge-
ſpielt und man nennt ſie daher „Die Lieblinge Kaiſer Franz
Joſefs“. Sämtliche Rollen und Partien der alten und neueſten
Operette werden von Jugendlichen geſpielt. Wo die Wiener
JugendOperette gaſtiert hat, war man ebenſo erſtaunt wie er-
freut über die vollendeten Leiſtungen der jungen Künſtler. Die
größten deutſchen und Wiener Zeitungen ſind voll des Lobes
und wir ſind davon überzeugt, daß auch das kunſtſinnige Publi-
kum von Halle den kleinen Wiener Gäſten eine gute Aufnahme
bereiten wird.

Der jetzige Spielplan wird auf vielſeitigen Wunſch bis
morgen Mittwoch verlängert, ab Donnerstag kommt das letzte,
wiederum rrichhaltig zuſammengeſtellte Programm zur Dar-
ſtellung, da ſich Direktor Winter-Thmian am 30. end
gültig mit ſeiner luſtigen Herrentruppe verabſchiedet. Am Sonn
abend hat Direktor Tymian ſein Benefiz. Es wird für dieſen

einen Tag ein ganz beſonderes Programm aufgeſtellt; u. a.
werden zwei Poſſen gebracht. Der Benefiziant tritt an dieſem
Abend in drei Glanzrollen auf. Da für Abwechslung in der
Abſchiedswoche genügend geſorgt iſt, dürfte der bisherige ſtarke
Beſuch kaum nachlaſſen.lege Vrcten. Das für heute Dienstag abend ange-
kündigte Geſellſchaftskonzert des StadttheaterOrcheſters
Kapellmeiſter Dr. Bodo Wolf) unter Mitwirkung der 1. jugend-

lich-dramatiſchen Sängerin unſerer ſtädtiſchen Bühne Frau Marg.
Bruger- Drevs findet bei ungünſtigem Wetter im Saale ſtatt.

Die Vorſtellungen der Liliputaner finden am Sonntag,
den 29. Juni (Billiger Sonnkagl) ihren Abſchluß. Morgen
W'ittwoch iſt eine Vorſtellung um 5 Uhr nachmittags.

Vad Wittekind. Morgen Mittwoch abends 8 Uhr iſt Kur
konzert vom Muſikkorps unſerer 75er unter Leitung von Muſik
meiſter Steuer. Dauerkarten ſind gültig.

Ein großes Kur-Konzert ſteht für nächſten Sonntag früh
in Bad Wittekind bevor. Das regelmäßige Frühkonzert des Stadt-
theater Orcheſters wird an dieſem Tage zu einem Konzert
großen Stils ausgeſtaltet, indem der unter Leitung des
Königl. Muſikdirektors Willy Wurfſchmidt ſtehende „Män-
nergeſangverein Halle a. S. 1911“ mitwirkt. Dieſer
Sängerchor iſt über 100 Mann ſtark und leiſtet, wofür ſchon die
Perſon des Dirigenten bürgt, hervorragend Gutes. Der geſang-
liche Teil des Konzertes bringt ein Chorwerk mit Orcheſterbe
gleitung ſowie mehrere a capella-Chöre, eine Blütenleſe aus
unſerm deutſchen Volksliederſchatze.

Saalſchloßbrauerei. Morgen Mittwoch finden zwei
große Streichkonzerte der Kapelle des Füſilier-Regts.
Nr. 36 unter Leitung des Herrn Kgl. Obermuſikmeiſters Fiſter
ſtatt. Jm Abendkonzert wird die Opernſängerin Maria Kampf
mitwirken.

Peißnitz-Reſtaurant. Morgen Mittwoch abend findet
Konzert, ausgeführt vom geſamten Rohland-Orcheſter,
ſtatt. Herr Opernſänger Bergholz hat für dieſen Abend
ſeine Mitwirkung zugeſagt.

Ein großer holländiſcher Zirkus unter Direktion des Herrn
Jules Goudſmit ſchlägt auf dem Roßplatz ſeine Zelte auf und
wird morgen Mittwoch, 834 Uhr, ſeine Eröffnungsvorſtellung
geben. Der Zirkus bietet eine moderne Verbindung von Manege
ünd Vorietébühne und verfügt über eine erſtklaſſige Artiſtenſchar.
Einen Hauptpunkt des Programms bildet die OriginalWaſſer-
pantomime „Zirkus unter Waſſer“. Dieſe iſt reichlich
mit Ballett durchſetzt, ſie zeigt ferner Szenen eines holländiſchen
Jahrmarktes, bringt einen Fiſcher- und den holländiſchen Holz-
ſchuhtanz uſw. Außerdem werden großartige Leiſtungen auf
dem Gebiete der Pferdedreſſur und der Reitkunſt, ein Rudel
dreſſierter Hunde, Artiſten, Kunſtſchützen, Exzentriker, vorzügliche
Clowns und Auguſte und dergleichen mehr zu ſehen ſein.

Jn der Landesheil- und Pflegeanſtalt Nietleben iſt jetzt mit
dem Bau eines Krankenhauſes für anſteckende Krankheiten bei
männlichen Perſonen begonnen worden, nachdem vor einigen
Jahren ein ſolches für weibliche Kranke errichtet wurde. Es
erhält ſeinen Platz in der Nähe des feſten Verwahrungshauſes.

Die wenigen Heidelbeeren in der Dölauer Heide ſind jetzt
zur Reife gelangt. Friſches grünes Heidelbeerkraut krifft man
zwar häufiger an, an Beeren aber liefert dieſes nur eine ge-
ringe Koſtprobe. Bei der Trockenbeit gibt es auch nur wenig
Wald-Erdbeeren.

Halleſche Tageschronik. Geſtern Montag nachmittag fiel
ein ſiebenjähriger Schulknabe beim Spielen auf der Würfelwieſe
in die Saale. Von einem Schiffer wurde er wieder ans
Land gebracht. Die Saale iſt geſtern Montag infolge
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eise-
Bruno Freytag,

Gummi-Mäntel. Blusen.
Trikot-Beinkleidor.

Reise-Plaids und Tücher.

Reichhaltige Auswahl.

Untoertaillen.

Loden-Capes. Loden-Mäntel. Kostüme. Engl. Paletots. Staub-Mäntel.
fussfreio Röcke. Unterröcke.

Morgenröcke. NMatinées. o
T Bade-Wäsche.

Knaben- und Mädchen Garderobe in Woll- u. Wasehstoffen.
Gute Qualitäten. Billigste Preise.

9Halle S,,
Leipzigerstrasse 100.



r Niederſchläge in der Unſtrukg
ißnitz an einigen Stellen aus den

rmannſtraße wurde von
einem hieſigen chirr eine Gaslaterne um gefahren.

An der Ecke Leipziger Straße und Neue Promenade entſtand
geſtern nachmittag eine etwa 136 Meter tiefe Pflaſter-
enkung. Geſtohlen wurden: 7——-8 Meter grünkarierter

Iplüſch, 1,80 Meter breit; ein Herrenfahrrad, Marke
„Neptun“; ein Herrenfahrrad, Marke „Phänomen“.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſier
walder und Deſſau Wörlizer Bahn ſind am 23. Juni 1913 zur
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlen Briketts, Naßpreßſteinen
und Braunkohlenkoks geſtellt 3640 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

wolkenbrucharktige
geſtiegen, daß ſie an der
Ufern getreten iſt. Ecke 7 und

Kus den Vereinen.
Der Ornithologiſche Zentralverein für Sachſen und Thü-

ringen, e. V., Sitze Halle, hielt am 19. Juni in Kohls Reſtaurant
eine r ab. An Geflügel wurden Tauben dies-
jähriger Zucht und zwar Koburger Lerchen, Brieftauben, Straſſer
d Marmorſtaare vorgeführt. Der folgende Bericht über das
Speckkucheneſſen auf dem Weinberge zeigte, daß den etwa 200 Be
teiligten ein genußreicher Abend geboten worden war. Sodann
hielt das Ehrenmitglied Herr Verbandsvorſitzender Lentzſch
einen ſehr intereſſanten Vortrag über „Der heutige Stand
der ländlichen Geflügelzucht und wie können
Geflügelzüchter- Vereine zur Hebung derſelben
beitragen.“ Herr Lentzſch führte aus, daß der Verband der
Geflügelzüchter- Vereine der Provinz Sachſen und angrenzenden
Länder, dem der Ornithologiſche Zentralverein auch angehört,
der Landwirtſchaftskammer bereits hilfreich zur Seite getreten
ſei, um der ſehr daniederliegenden Geflügelzucht auf dem Lande
eine Aufbeſſerung zu ermöglichen. Der Ornithologiſche Zentral-
verein mit ſeiner großen Anzahl alter erfahrener Züchter ſei
vor allem dazu berufen, der Landwirtſchaft einen unſchätzbaren
Dienſt zu erweiſen, und ſolle ſich nicht etwa von einem Züchter
ſtolz davon zurückhalten laſſen. Der Vorſitzende, Herr Jn-
ſpektor Gründler bemerkke, daß ſich der Verein gern jeder-
zeit in den Dienſt der ſtaatlichen Beſtrebungen ſtellt; an Ver-
ſuchen daran habe es bisher ja auch nicht gefehlt. Die alljährlich
vom Ornithologiſchen Zentralverein im November veranſtaltete
Geflügelausſtellung biete dem Landwirt die beſte Gelegenheit,
ſich von der Leiſtungsfähigkeit einer richtigen Geflügelzucht zu
überzeugen. Die Aufwendung der großen Mittel des Vereins
für dieſen Zweck ſollte dem Landwirt vor allen Dingen Veran-
laſſung geben, ihn als berufenen Züchter unſerer Haustiere, der
Geflügelzucht auf dem Lande neues Blut von edlen Raſſetieren
zuzuführen, um ſie vor ſtändigem Zurückgehen zu bewahren,
vielmehr ein Geflügel zu züchten, das Nutzen bringt. Der Verein
iſt jederzeit gern bereit, mit Rat und Tat Beiſtand zu leiſten.
Eine lebhafte Ausſprache beſchäftigte noch einige Zeit die Ver
ſammlung. Für den 3. Juli iſt ein Ausflug nach der Raben-
inſel zum Vereinsbruder Leonhardt geplant, während die
nächſte Verſammlung am 17. Juli 856 Uhr in Kohls Reſtau-
rant ſtattfindet.Khterſtücunghverein für bedürftige Wöchnerinnen hielt

geſtern Montag im „Evangel. Vereinshauſe ſeine Jahresver-
ſammlung ab. Aus dem vom Leiter Herrn Paſtor Heint ke er
ſtatteten Jahresbericht für 1912/13 iſt folgendes mitzu
teilen: Unterſtützt wurden 404 Wöchnerinnen aus Vereinsmitteln
und 100 Wöchnerinnen auf Koſten der Bezirksdamen. Verſehen
mit Wäſche und Bekleidungsgegenſtänden wurden 270 Kinder,
gegen 246 im Vorjahre. Verausgabt wurden für Suppen, Fleiſch,
Brot und Seife insgeſamt 1453,41 Mk., für Kohlen in den
Wintermonaten 95,65 Mk., für Wäſche 553,35 Mk. (200 Mk. mehr
als im Vorjahre). Die Zahl der Mitglieder iſt in den letzten
Jahren zurückgegangen bis auf 301. Eine Vermehrung der Mit
glieder iſt ſehr zu wünſchen. An Geſchenken ſind eingegangen
400 Mk. vom Magiſtrat, 100 Mk. von einem Gönner und 10 Mk.
von einer Vorſtandsdame. Die Aufwendungen der Vereins-
damen für gewährte Suppem ſind auf 500 Mk. zu veranſchlagen.
Mit dem Armenpflegerverband unſerer Stadt ſteht der Verein in
enger Verbindung. Nach dem Kaſſenbericht es die Ein
nahme 80965,42 Mk., die Ausgabe 2208,65 Mk. Der Haushalts-
plan des laufenden Jahres wurde in Einnahme und Ausgabe auf
2500 Mk. feſtgeſetzt. Das Vereinsvermögen beträgt 13 800 Mk.

Der Turnverein Dölau feierte am Sonntag im Langrockſchen
Gaſthof das 30. Stiftungsfeſt, verbunden mit Fahnenweihe. Die
wohlgelungene Feier, zu der eine große Anzahl Turnvereine der
Umgebung erſchienen war, wurde am Sonnabend durch einen
Kommers eingeleitet. Sämtliche Darbietungen fanden großen
Beifall.

Vereins-Anzeiger.
HarzklubZweigverein Halle (Saale). Am 29. Juni gemeinſamer

Ausflug nach Gernrode--Viktorshöhe--Sternhaus--Ballenſtedt.
(Fußwanderung etwa 20 Kilometer.) Abfahrt früh 6 Uhr.
Der Preis der Fahrkarten dritter Klaſſe, die jeder Teilnehmer
ſelbſt zu löſen hat, beträgt hin und zurück 3,55 Mk.

„Vivarium“, Verein für Aquarien- und Terrarienkunde, E. V.
Am 25. Juni, 9 Uhr, Sitzung in Bauers Reſtaurant. Herr
Knieſche über „Das Terrarienhaus des Zoologiſchen
Gartens zu Leipzig' und Herr Nette über „NRenomystus
nigri“, beides mit Vorweiſungen. Verloſung. Gäſte will-
kommen.

Gerichtsſaal.
Reichsgericht. Der Regierungsaſſeſſor Lewitzki in Kiel,

der als ſtellvertretender Polizeipräſident ſich der paſſiven Be-
„echung und des Betruges ſchuldig gemacht hatte, war am 8. April
vom Landgericht Kiel zu drei Jahren Zuchthaus und 5 Jahren
Ehrverluſt verurteilt worden. Gegen das Urteil hatte ſowohl der
Angeklagte wie der Stagtsanwal Reviſion eingelegt. Das Reichs
gericht hat beide Reviſionen als begründet erachtet und das Urteil
aufgehoben.

Kurorte und Reiſen.
ko. Bad Homburg. Die Kur und Badeverwaltung hat einen

neuen Beweis davon abgelegt, daß ſie unabläſſig bemüht iſt, den
Ruf und die Stellung Homburgs unter den deutſchen Heil- und
Erholungsbädern nach Möglichkeit zu fördern. War ſchon die
Errichtung des prächtigen, allen Anforderungen entſprechenden
Kaiſer Wilhelm-Bades ein überaus glücklicher Griff, ſo war man
bis zur letzten Zeit unter roh Anforderungen befliſſen, den
immer ſteigenden Bedarf an Mineralwaſſermengen durch Neu-
bohrungen uſw. zu decken. Man fand eine ganze Anzahl ver-
ſchiedenartiger Waſſeradern, darunter ſolche von einer erſtaun-
lichen Ergiebigkeit. Nachdem man ſie alle ſorgfältig geprüft und
analyſiert hatte, kam man zu dem Entſchluß, die ſtärkſte Tertiär
quelle praktiſcher Verwendung nutzbar zu machen, und das iſt jetzt
geſchehen. Die Faſſung der Quelle und ihre Zuleitung zum
Kaiſer Wilhelms-Bad iſt erfolgt. Die neue Quelle liefert täglich
etwa 70--75 Kubikmeter Waſſer, d. h. ſie ermöglichſt die tägliche
Mehrabgabe von rund 200 Bädern. Jetzt beſteht ein Ueberfluß
an kohlenſaurem Mineralwaſſer. Homburgs Ruf als Badeſtadt
wird durch die Erkenntnis von dem Wert und der Bedeutung der
Homburger Heilfaktoren in Aerztekreiſen des Jn- und Auslandes
immer mehr gehoben. Zu dieſen Vorzügen als Badeſtadt geſellen

dermaßen ſich die wunderbaren natürlichen Reige der Stadt, die man längſt
als Perle des Taunus bezeichnet hat.

Bad Salzbrunn erfreut ſich in dieſer Saiſon eines überaus
e en Beſuches, eine Folge der vielen Neuerungen und Ver
eſſerungen, die in letzter Zeit getroffen worden ſind. Wer den

heilkräftigen Kurort in den letzten 10 Jahren nicht mehrhat muß 777 ſein durch die glänzende Entwick
lung, die Bad lzbrunn inzwiſchen hat. Das Ver-
gnügungsprogramm für die Kurgäſte iſt ſorgfältig zuſammen

ſtellt und bietet durch Künſtlerkonzerte, Sinfoniekonzerte,Fauherſoireen, Tanzabende, Jlluminationen, Militärkongzerte es

reiche Abwechſelung. Auch das übliche Kinderfeſt und ein großes
Tennisturnier finden wieder ſtatt. Die neue Direktion des Kur
theaters hat dem Spielplane nunmehr auch die Aufführung von
Operetten eingefügt. Eine große Zahl namhafter Körperſ nbeſichtigten im Anſchluß an ihre Breslauer Tagungen unſer

Weitere Anmeldungen liegen bis in den Oktober hinein vor.
X St. Chriſtof im Suganatal, Südtirol, bildet den Mittel

punkt desjenigen Teils des Suganatals, den Schilderer Tirols,
Steub, Nos und A. paradieſiſch benennen; der ſchönen Landſchaft
halber und des berühmten Klimas wegen (viel ſonnige Tage,
doch im Sommer mäßige Wärme) wird es neuerdings viel von
a beſucht; es bietet in der Tat ein herrliches, früher faſt
unbekanntes Reiſeziel, das durch die neue Weltbahn Trient-
Primolano-Venedig immer mehr bekannt werden wird. Der
frühere wälſche Ort St. Criſtoforo, je.t St. Chriſtof genannt,
am prächtigen Caldonazzoſee iſt ein Villenort geworden, der faſt
durchweg deutſche Bewohner hat; auch reichsdeutſche
Gelehrte und Offiziere haben ſich dort angeſiedelt. Das Hotel
St. Chriſtof am See in St. Chriſtof, Suganatal, endet Pro
ſpekte mit näherem Jnhalt. Jm Jntereſſe des Deutſchtums imAuslande empfiehlt es ſich, dieſen Ort, der mit vieler Mühe und
bedeutenden Koſten dem Wälſchtum entriſſen iſt, zu unterſtützen.

Reliefkarten von Oberſteiermark. Der vom Landesver-
bande für Fremdenverkehr in Steiermark in Graz im Vorjahre
herausgegebenen Reliefkarte von Oberſteiermark, weſtliches Blatt,
iſt nunmehr das öſtliche Blatt gefolgt. Dieſe beiden Reliefkarten
ſind in Farbendruck nach Aquarellen von Heilmann ausge
führt und können jedem Alpenfreunde und jeder Schule beſtens
empfohlen werden. Ausgabe 1, jedes 100)65 em, als Kunſtblatt
für Wandſchmuck geeignet, K 3.-- (2.50 Mk.), nach auswärts ein
ſchließlich Rolle und Porto K 3.40 3.-- Mk.). Ausgabe 2, jedes
76X56 em, gefaltet in Taſchenformat, K --.60 50 Mk. poſt
frei als Kreuzband K -.65 55 Mk.). Der Beſchauer ſieht von
einem überragenden Punkte die Höhenzüge, Täler, Ortſchaften
und Eiſenbahnlinien in einem Gebirgspanorama, das den Dach-
ſtein mit ſeinen Gletſchern, die Tauernkette, die Hallermauern,
die Ennstaler und Geſäuſeberge, die Hochſchwabgruppe, die Eiſen
erzer, Fiſchbacher, Glein- und Koralpe z die großartigſten
Schauſtücke der ſteiriſchen Alpenwelt umfaß

Standesamt.
Halle (Süld), Steinweg 2. Meldungen vom 23. Juni 1913.
Anfgeboten: Der Kaufmann Franz Goitſchling, Bertramſtr, 14

und Margarete Graeff, Pfännerhöhe 32. Der Bergaſſeſſor Bernhard
Kaeſtnet, Düſſeldorf und Hertha Föhring, Alte Promenade 15.

Eheſchließungen: Der Arbeiter Wilhelm Frühling und Luiſe
Habermann, Alter Markt 16.

Geboren Dem Drahtzieher Franz Eggen Landsbergerſtr. 67, T.
Auguſte. Dem Arbeiter Karl Dannenberg, Lilienſtr. 5, T. Gertrud.
Dem Mechaniker Fritz Rennet, Kellnerſtr, 7, S. Hans. Dem Geſchirr
führer Richard Lange, Gr. Steinſtr. 80, S. Freimnt. Dem Poſt
ſchaffner Franz Reuter, Poſadowskyſtr. 10, T. Johanna. Dem Schuh
macher Max Zierath, Krukenbergſtr. 9, T. Anna. Dem Handlungs
gehilfen Jſaak genannt Julius Kohlhagen, Glauchaerſtr. 71 T.
Elfriede. Dem Bäcker Artur Winzer, Torſtr. 21, T. Margarete.

Geſtorben Des Schloſſers Bruno Rudolph S. Hans, 1 J.,
Weingärten 39. Friederike Mödel, 79 J., Beeſenerſtr. 10. Der Rentner
Friedrich Schanze, 57 J., Gr. Steinſtr. 34. Der Former Friedrich
Bock aus *Bitterfeld, 24 J., Klinik. Die Witwe Crescentia Zwarg
r Schnellinger, 84 J., Gr. Märkerſtr. 18. Der Handlungslehrling

urt Denkewitz, 15 J., Trothaerſtr. 61.
Auswärtige Aufgebote: Der Stadtbahnſchaffner O. R. Hellwig,

Halle und K. M. Bock, Gera. Der Eiſendteher Max Merker und
Minna Jänicke, Staßfurt. Der Bergmann A. A. A. Wernicke,
Wolferode und Jda Burghardt, Creiefeld. Der Lehrer K. B. Benke,

und L, G. Scheide, Wittenberg. Der Korbmachermeiſter K. H.
ehmann, Halle und B. H. Ludley, Eilenburg. Der Kellner Paul

Lorenz, Halle und E. E. Boelecke, Könnern a. S. Der Fabrikarbeiter
Otto Fritſche und Martha Hörning, Dölan. Der Zimmermann
Richard Brode, Halle und Emma Schaaf, Wörmlitz

Halle (Nord), Brunnenſtr. 8a, Meldungen vom 23. Juni 1913.
Aufgeboten Der Schmied Otto Kböcher, Trebnitzz a. L. und

Minna Näther, Händelſtr. 235. Der Fabrikarbeiter Karl Kaufhold,
Talſtr. 244 und Marie Sobiech, Lettinerſtr. 2. Der Buchhalter Karl
Jäger, Talſtr. 264d und Anna Barth, Gr. Brunnenſtr. 46. Der
Fabrikarbeiter Hermann Butthoff, Gr. Wallſtr. 15 und Erama Bbrner,
Eichendorffſlraße 14,

Geberen: Dem Schuhmacher Reinhold Pohl, Gr. Goſenſtt. 26,
Zw.T. Elfriede und Eliſabeth. Dem Architekten Friedrich Klett,
Hermannſtr. 24, S. Heinrich. Dem Eiſenbahnhilfsſchaffner Eduard
Wenzke, Triftſtr. 32, T. Hildegard. Dem Gaſtwirt Friedrich Meyer
henke, Seebenerſtr. 53, S. Wilhelm,

Geſtorben: Die unverehel. Marie Geßert, 32 J., Seebenerſtr. 53.
Der Bahnmeiſter Fritz Eckhardt, 80 J., Parkſir. 19. Des Rentiers
Albrecht Schmidt Ehefrau Antonie geb. Beyer verw. geweſ. Lindner,
68 J., Händelſtr. 15. Der Kaufmann Felix Abmeyer, 55 J., Halber
ſtädterſtraße 6.,

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 24. Juni früh 7 Uhr.

r

emOrt Zuft. Tempe Wind Wetter Donewotur eg

druck ratur höchſter niedri 8Stand Stan 8 7

Halle“) 763,1 15 ſtill bedeckt 24 14 1
Torgau?) 763,1 16 W 1 26 13 0
Nordhauſen?) 762,5 14 NW 1 23 10 1
Magdeburg“) 762,4 16 80 1 25 15 1
Gardelegen)) 762,2 14 80 1 24 13 1
Brockens) 2 9 8 2 15 8 21.-6) Schwacher Regen.

Das geſtern im Weſten der britiſchen Jnſeln erſchienene
Tief iſt bis zur Nordſee vorgedrungen und hat ſich mit der über
Skandinavien gelegenen Tiefdruckrinne vereinigt. Das Nordſee
tief hat ſeinen Einfluß auf ganz Nordweſtdeutſchland ausge
breitet, ſo daß auch im Dienſtbezirk trübes Wetter mit Regen-
fällen eingetreten iſt. Nach dem Vorübergange des ziemlich um

reichen Barometerminimums haben wir wolkiges, etwaskhleres Wetter mit Regenſchauern zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Mittwoch, 25. Juni: Wolkig, etwas kühler, Regenſchauer.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 25. Juni Abwechſelnd heiter und

wolkig, etwas küler, Regenſchauer, ſtellenweiſe Gewitter.
Vorausſichtliches Wetter am 26. Juni: Ziemlich heiter, meiſt

trocken, nachts kühler, am Tage warm,

dende auf 15 v. H. feſt.

Waſſerſtände am 24. Junl.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 2,46, Trotha Untp. 3,26
Grochliß 2,86, Bernburg Untp. 2,20, Kalbe d. 1.88, Kalb,
Untp. 1,60. El de: Leitmeriß 1,00, Außig 1,28, Dresden

0,68, Torgau 026, Wittenberg 0,90, Roßlau 0,37
VBarby 087, Magdeburg 0,68, Tangermünde 0,92, Witten-
berge 0,53, Hohnſtorf 0,13. Mulde: Dilben 0,99.

Wafſerwärme der Saale am 24. Juni: 200 (Mitgeteilt
vom Florabad.)

Börſen- und Handelsteil.
Adler- Kaliwerke Akt. Geſ. in Oberröblingen am See.,

Der Vorſtand äußert ſich über das Geſchäftsjahr 1912 in
ſeinem Bericht u. a. folgendermaßen: Der Betrieb unter Tage
verlief ohne Störung. Es wurden aufgefahren im Oſtfelde
891 mm, im Weſtfelde 1695 mm Strecken. Die Verbindungsſtrecke
nach der Gewerkſchaft Oberröblingen wurde in Angriff genom-

„men und 128 m aufgefahren. Die Arbeiten an dem zweiten
Schacht ſind fortgeſetzt worden. Unſere Quote wurde von 7,58
auf 8,53 Tauſendſtel erhöht. Heute ſtellt ſich die Quote durch
den Hinzutritt neuer Werke auf 7,25 Tauſendſtel. Die Bilanz
ergibt einen Ueberſchuß von 867 319 Mk. Hiervon ſind 642 64
Mark abzuſetzen, ſo daß 224 677 Mk. zur Verfügung verbleiben.
Hiervon werden 5 Prozent dem Reſervefonds zugewieſen und der
Reſt auf neue Rechnung vorgetragen, da eine Gewinnverteilu
mit Rückſicht auf die angeſpannte geldliche Lage der Geſellſchaft
und auf die allgemeinen Verhältniſſe in der Kaliinduſtrie nicht
ret; erſcheint. Von den Aktien der Gewerkſchaft
Oberröblingen beſitzt die Geſellſchaft 500 Stück. Der
Schacht hatte am Ende des Jahres eine Teufe von 463 m. Leider
trat am 9. Mai bei 641 m in den unteren Grenzſchichten des
Buntſandſteins ein Soledurchbruch ein, der ein weiteres Arbeiten
auf der Schachtſohle unmöglich machte. Die Arbeit erleidet hier-
durch eine Verzögerung, doch hofft man, ſchon bald durch An-
wendung eines den Verhältniſſen angepaßten Verfahrens mit
dem eigentlichen Abteufen fortfahren zu können.

Jnſolvenz der Firma J. G. Zoeth, Flanellfabrik, in Pößneck.
Am Sonnabend hat bereits eine Gläubigerverſammlung von

Handwerkern und Meiſtern ſtattgefunden, wobei es ziemlich erregt
zuging. Einzelne Handwerker ſollen Beträge bis zu 15000 Mk.
zu erfordern haben. Wie verlautet, ſollen die Paſſiven unter Aus
ſchluß der Hypotheken 800 000 Mk. und die Aktiven knapp 200 000
Mark betragen, ſodaß bei Durchführung des Konkurſes imgünſtigſten Falle mit einer Quote von 20 Prozent gerechnet
werden kann. Der genaue Status iſt noch nicht aufgeſtellt. An
der geſtrigen Gläubiger- Beſprechung nahmen auch einige Ver
treter auswärtiger Wollfirmen teil. Eine Einigung konnte nicht
erzielt werden. Dem Vernehmen nach ſind Beſtrebungen im
Gange, einen Vergleich herbeizuführen, weil dadurch die Gläubiger
Ausſicht haben, beſſer abzuſchneiden, als wenn der Konkurs durch
geführt wird.

Der Verband der Teppich-, Linoleum- und Möbelſtoff
händler Deutſchlands wird ſeine diesjährige Hauptverſammlung
am 26. Oktober (nicht am 26. Auguſt) in Leipzig abhalten.

Dividenden Rückgang der Gebhard u. König Akt.Geſ. Jn
der Generalverſammlung der Tiefbau und Kälteinduſtrie Akt.

vorm. Gebhard u. König, Nordhauſen führte der 10. v. H.
niedrigere Dividendenvorſchlag zu Vorwürfen wider die Ver-
waltung, die ſich hiergegen energiſch wehrte. Der Rückgang der
Dividende von 25 auf 15 v. H. ſei darauf zurückzuführen, daß
das neue Tiefkälteverfahren noch größere Auf-
wendungen in Anſpruch nehme. Das Verfahren bewähre ſich
im übrigen recht gut, und eröffne günſtige Ausſichten. Der Auf-
tragsbeſtand ſei gut. Die Verſammlung ſetzte darauf die Divi

Abtrennung von Dividendenſcheinen. Zu trennen ſind
am: 25. Juni: Tiefbau und Kälteinduſtrie A.«G. vorm. Geb
hardt u. König 15 Proz. Dividende; „Securitas“, Feuer
Verſ.-A.-G. 270 Könige-Friedrich-Auguſt- Hütte
6 Proz.; Gottfried Lindner, A.-G., Ammendorf 8 Proz.;
Prinzregentenplatz, A.-G., München

Leipziger Produktenbörſe.
Leipzig, 24. Juni. Durch den Börſenvorſtand, 2. Abteilung,

wurden heute nach den Angaben der Notierungskommiſſionen für Loko
ware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei Leipzig gegen bare
Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 kg, wo nichts anderes
bemerkt.) Witterung: bewölkt. Weizen: inländ. 196--202
märk. 200--205 argent. 234--238 Kanſas 235--239
Manttoba 227--239 ruhig. Roggen: hieſiger 160 164
preuß. 162 166 ausländ. ruhig. Gerſte: Brau
gerſte hieſ. A,, Saalgerſte A, Mahl- u. Futter
ware 150--165 A, Poſ. A. Hafer: inländ. 162 bis
178, ausländ. 174 179 behauptet. Mai s: runder 156--160
Cinquantin 195--295 4. Raps: A. Rapskuchen:
per 100 kg bis A. Rüböl: rohes per 100 kg ohne
Faß, flüſſiges 66.25 nom., gefrorenes A. Br., feſt

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 24. Juni. Preis pro 100 kg 10,26 waggon-

frei hier in Leihſäcken.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 24. Juni. Sofort: Hamburg 10.10, Magdeburg

10.30 A. Februar-März 1914: Hamburg 10.70, Magdeburg
10,50 A. Februar-März 1915: Hamburg 10.65, Magdeburg
10.75 feſt.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin 24. Juni. (Eigener Drahtbericht.)

Die nach den vorliegenden Nachrichten ſtärker hervortretende
Hoffnung auf friedliche Beilegung der Differenzen zwiſchen
Serbien und Bulgarien, beſſeres NewYork und höheres Wien
ließen auch hier die Börſe in feſter Haltung eröffnen. Das Ge
ſchäft war zwar wegen der Nähe des Ultimos und der hohen
Geldſätze wenig lebhaft; trotzdem wieſen aber Montan, Schiff
fahrts- und Elektrizitätsaktien anſehnliche Kursſteigerungen auf.
Den größten Gewinn erzielten Montanwerte, da auf dieſem Ge-
biete neben Deckungen auch für Rheinland und Weſtfalen Kauf-
ordres vorgelegen haben ſollen. Canada ſtiegen im Anſchluß an
NewYork um mehr als 2 Proz. Jm ſpäteren Verlaufe konnten
die Kurſe bei geringen Umſätzen durchweg noch weiter etwas an
ziehen. Tägl. Geld 4 Proz., Ultimogeld ca. 756 Prozent. Privat
diskont 556 bez. 576 Proz.

Die Sterbeziffer der Kinder im erſten Lebensjahre erreicht
im Sommer oft eine erſchreckende Höhe infolge des Auftretens
von Brechdurchfall und Darmkatarrh. Man ſoll ſolchen Er
krankungen deshalb beizeiten durch eine geeignete Ernährung vor
beugen und in Fällen, wo Muttermilch nicht zur Verfügung ſteht,
die ſchwerer verdauliche Kuhmilch durch eine Beikoſt wie z. B.
„Kufeke“ ergänzen. Dieſes Nährmiltel wird vom kindlichen
Verdauungsapparat leicht reſorbiert, iſt nahrhaft und wird gern
genommen. „Kufeke“ hat ſich infolge ſeiner Vorzüge ſchon in
ungezählten Fällen glänzend bewährt.

la vertr. E. Lehmer, Halle a. S.
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Berliner Produktenbörſe.
Berlin 24. Juni. (Eigener Drahtbericht.)

Auch heute bewegte ſich das Geſchäft am Produktenmarkte in
engen Grenzen. Weizen lag flau infolge eingetretener Regenfälle7 auf die niedrigeren amerikaniſchen Notierungen, ſodaß die
Preiſe bis 114 Mark niedriger waren. Der Roggenmarkt war
ſchwach im Einklang mit dem Weizenmarkte. Für den Juli-
Termin fanden Realiſierungen ſtatt, ſo zaß die Preiſe ca. 1 Mk.
fielen. P war gleichfalls und bis 154 Mk. niedriger.
Mais und üböl waren ohne Geſchäft. Wetter :Regen.

Rittagsbbrſe.
Weizen: Juli 206.25, Septdr. 204,00, Okt. 204,50 ſchwach.
Roggen: Juli 167,60, Septbr. 168,00, Okt. 169,00 .4: ruhig.
vafer: Juli 162,25, Sept. 106,50 ruhig.
Mai s: Juli 144,50, Sept. 145,00 ruhig.
Kübbl: Juni Okt. Dez. geſchäftslos.

Schlußbörſe.
Weizen: Juli 205,00, Septbi. 203 75, Okt. 204,60 ruhig.
Roggen Juli 167.00, Septbr. 168.50, Okt. 169,00 4 matter.
Hafer: Juli 161,25, Sept. 164,76 A; matt.
Mai s: Juli Sept. geſchäſtslos.Kubbl: Juni Okt. Dez. A; geſchäſtslos.

Tages-Marktberichte.
NeweHYoek, 23. Juni, abends 6 Uhr. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 21, Juni.) Baum
wolle: loko middling 12,30 (12,40), Juli 12,00 (12,07), Sept.
1161 (11 72), in NewOrleans loko pdrn 12 (128 Petro
leum: Refined (in Caſes) 11,00 (11,00),. Standard wite in New
Hork 8,70 (8,70), Credit Balanees at Oil City 250 (250), Schmalz
Weſtern ſteam 31,40 (11,35), Rohe 4 Brothers 11,75 (11,760), Zu cker:
fair ref. Muscavados 2,83-2,86 (2,83),. We i zen roter Winter
weizen loco Weizen ver Juli 98 (987/per Septbr. 972 (98 ver Dezember 99 (1002/5) per März

Mehl: Spring-Wheat elears 3,95 (1,95), Getreide
ſiacht nach Liverpool 2 (2), Kaffee: Rio Hr. 7 loco 9
(9/5), ber Juli 9,25 (09,26), per Sept. 9,49 (90,51).
Kupfer: Standard loko 13,50 (13,75 14,25). Zinn: 42,35
(43,40--43,75).

Chicago, 23, Juni, abends 6 Uhr. Warenbericht. (Die
eingeklammerten Notierungen ſind vom 21. Juni.) Weizen per
Juli 99 (91), per Sept. 90 (912/). Mais per Septbr. 608/
(616/). Schmalz per Juli 11,17h (11,128), per Sept. 11,82
(11,274). Pork per Septbr. 20,70 (29,42). peck ſhort ribs
fides 11,76-—-12,25 (11,75 12,25).

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 2. Beilage.

Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

Der Kaiſer in Brunsbüttelkoog.
Brunsbüttelkoog, 24. Juni. Der Kaiſer begab ſich

heute vormittag an Bord ſeiner Segeljacht „Meteor“. Der
„Sleipner“ und ein Torpedoboot folgten. Um 10 Uhr be-
gann die internationale Segelwettfahrt des
Rorddeutſchen Regattavereins auf der Unterelbe bei regne-

e

Frau Leonie Soltmann,

riſchem Wetter und weſtlicher Briſe. Es ſtarteten 17 Boote.

Beſuch Kaiſer Wilhelms in Gmunden.
Wien, 24. Juni. Nach den zwiſchen Wien und

Gmunden getroffenen Abmachungen erfolgt die Ankunft
des deutſchen Kaiſers in Gmunden zum Beſuch des Herzogs
von Cumberland am 15. Auguſt. Der Kaiſer wird von
dem Prinzen Ernſt Auguſt und der Prinzeſſin Viktoria
Luiſe begleitet ſein. Außerdem werden die Schwiegerſöhne
des Herzogs von Cumberland, der Großherzog von Baden
und der Großherzog von Mecklenburg-Schwerin, eintreffen.
Am 18. Auguſt, dem Geburtstage Kaiſer Franz Joſefs,
begibt ſich Kaiſer Wilhelm perſönlich nach Jſchl.

Zum Tode des Oberſtleutnants Johannes.
Berlin, 24. Juni. Anläßlich des Hinſcheidens des

Oberſtleutnants Johannes von der Schutztruppe für
DeutſchOſtafrika, iſt bei der Schweſter des Verſtorbenen,

folgendes Beileidstele-
gramm aus Brunsbüttelkoog eingetroffen:

Se. Majeſtät der Kafſer haben die Meldung von dem
Hinſcheiden Jhres Bruders, Oberſtleutnants Johannes, mit
Bedauern entgegengenommen und beklagen den Verluſt des ſo
verdienten langjährigen Offiziers der Schutztruppe.

(gez.) v. Valentini,
Die Deckungsfragen in der Budgetkommiſſion.

Berlin, 24. Juni. Die Budgetkommiſſion des Reichs
tages begann heute die zweite Beratung des Geſetzentwurfs
zur Deckung der laufenden Ausgaben und nahm zunächſt
die S 4——6 aus dem Geſetzentwurf betreffend Aenderungen
im Finanzweſen, welche die Schaffung einer Gold und
Silberreſerve bezwecken, unverändert an. Sodann ging die
Kommiſſion zur Beratung des Beſitzſteuer geſetzes
(Reichsvermögenszuwachsſteuer) über und nahm die 88 1
bis 11 (Begriff des Vermögens) wie in erſter Leſung an.

Aus der Debatte über das Beſitzſteuergeſetz iſt zu er
wähnen: Bei den Vorſchriften über die ſubjektive Steuer-
pflicht und Steuerbefreiung wurde in S 13 die untere Zu
wachsſteuergrenze, bis zu der die Abgabe nicht erhoben
wird, auf 10 000 Mark belaſſen. Jn S 14 Abſatz 1 wurde
die Erhöhung der unteren Vermögensgrenze, die für die
Zuwachsbeſteuerung in Betracht kommt, von 6000 Mark
auf 20 000 Mark belaſſen. Die in erſter Leſung neu auf
genommene Ermäßigung der Beſteuerung einer Erbſchaft
minderjähriger Deſzendenten wurde unverändert aufrecht
erhalten. Die Konſer vativen brachten ihren Antrag
aus erſter Leſung betreffend die gänzliche Frei-
laſſung des Kindeserbe abermals ein, der aber
abgelehnt wurde.

Noch gut abgelaufen.
Trier, 24. Juni. Oberleutnant v. Detten vom Jn-

fanterie- Regiment Nr. 161 in Trier, der geſtern in Thorn
zu einem Fluge über Köln nach Metz aufgeſtiegen war,
mußte geſtern in der Eifel bei Hillesheim landen. Dabei
überſchlug ſich ſein Apparat und ging in Trümmer. Der
Flieger blieb unverletzt.

Die Petersburger Konferenz der Balkanſtaaten.
Petersburg, 24. Juni. An hieſiger offigzieller Stelle

wird mitgeteilt, daß die bulgariſche Regierung den
Miniſterpräſidenten Dr. Danew nach Petersburg ent-
ſenden wird. Die übrigen Balkanverbündeten hätten be-
reits ihre Zuſage zum Beſuch der Konferenz gemacht. Eine
Konferenz im üblichen Sinne wird es allerdings nicht ſein.
Die Premierminiſter werden jeder einzeln mit Sſaſonow
konferieren und dann erklären, ob ſie die Vermittlung Ruß-
lands annehmen. Das ruſſiſche Auswärtige Amt hofft aber
auf einen erſprießlichen Ausgang der Konferenz, warnt
aber andererſeits vor allzu großem Optimismus.
Nochmals die Vereinbarung zwiſchen dem ſerbiſchen und

bulgariſchen Generalſtab.
Belgradb, 24. Juni. Das offiziöſe Blatt „Samouprava“

kommt auf die Streitfrage zurück, ob die Vereinbarung zwiſchen
dem ſerbiſchen und bulgariſchen Generalſtab Bulgarien von der
vertraglichewm Verpflichtung, 100 000 Kombattanten auf den
Wardar- Kriegsſchauplatz zu entſenden, entbinden konnte und
ſtellt feſt, daß drei Beſprechungen zwiſchen den Generalſtäben
nach Abſchluß des Vertrages ſtattgefunden hätten. Bei der
erſten ſei keine Aenderung der Verpflichtung erwähnt worden.
Bei der zweiten verlangten die Bulgaren die Herabſetzung der
an den Kriegsſchauplatz zu ſchickenden Truppenzahl. Die Serben
verweigerten jedoch ihre Zuſtimmung, ſo daß die Beſprechungen
ergebnislos verliefen. Bei einer dritten Beſprechung, die nach
der Mobilmachung ſtattfand, erklärte Bulgarien kategoriſch, es
ſei ihm unmöglich, 100 000 Mann nach Makedonien zu ſchicken.
Es ſehe ſich nun vor die Wahl geſtellt, entweder von dem Bündnis
zurückzutreten oder die ganze Aufgabe und das ganze Riſiko jenes
Kriegsſchauplatzes auf ſich zu nehmen. Serbien mobiliſierte
ſtatt 150 000 Mann 400 000 Mann. Es beſtreite nicht die ver-
bindliche Kraft des Vetrages, wie Bulgarien behaupte, wenn es
auch eine Reviſion des Vertrages verlange.

Die Mörder Schevket Paſchas gehängt.

Konſtantinopel, 24. Juni. Die Hinrichtung der
zwölf wegen der Ermordung Mahmud Schevket Paſchas
Verurteilten fand heute früh um 4 Uhr nicht weit vom
Tatort ſtatt. Die Leichen blieben einige Stunden hängen.

Die Revolution in Mexiko.
Mexiko, 24. Juni. Amtlich wird gemeldet, daß die

Rebellen die Stadt Durango ein genommen
War Ueber das Schickſal der Garniſon iſt nichts be-
annt.

Furchtbare Tat.
Ohligs, 24. Juni. Der Fabrikarbeiter Hammel er-

mordete in der vergangenen Nacht ſeine Frau und ſeinen
zwölfjährigen Sohn, indem er beiden mit einem Raſier-
meſſer die Kehle durchſchnitt. Sich ſelbſt öffnete er die
Pulsadern, durchſchnitt ſich die Kehle und ſtürzte ſich aus
dem Fenſter der im zweiten Stockwerk gelegenen Wohnung.
Die Tat ſoll im Wahnſinn begangen worden ſein.

ßanb für Hundel und Industrie ne Filiale Halle a. S,
Alte Promenade 3, gegenöb. d. Stadttheat.

Aktien Kapital und Reserven:
192 Millionen MarKkK. 27

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 24. Juni, 2 Uhr nachmittags.
Der ausrührlieche Kurazottol ergcheint in der Früh-Anuaggabe.
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S Patentanwaltsbüro Sack, Leipzig
Patentanwälte: Jng. O. Sack. DrIng. FSpieimann.

Amtliche Bekanntmachungen.
Polizei-Verordnung.

Auf Grund der S. 5, 6 und 15 des Geſetzes über die Polizei
Verwaltung vom II. Där, 1850 (G. S. S. 265) und des t 143 des
Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883
G. S. S. 195) wird unter Zuſtimmung des Zagſtrats die Polizei
Verordnung für die Stadt Löbejün (Saalkreis) betreffend Aufrecht
erhaltung der Ort Ruhe und Sicherheit auf den Straßen
und Verhütung geſundbeitsſchädlicher Ablagerungen und Aus
ünſtungen in Gebäuden und deren nächſter

ärz 1908 abgeändert wie folgt:
s 1.

Der 8 8 erhält folgende Faſſung:
„Die Verpflichtung der Grundſtückseigentümer zur Straßen-

reinigung regelt ſich nach dem Drsſtatut vom 19. März 1913.“
s 2.

Der 8 9 erhält folgende Joſſung:
„Der zur polizeimäßigen Re n r für den gemäß

d des Geſetzes über die Reinigung öffentlicher Wege vom 1. Juli
19012 (G. S. S. 187) ein anderer der Ortspolizeibehörde gegenüber
die Ausführung der Reinigung übernommen hat, iſt ſtraffrei, wenn
der Vertreter ſeiner Verpflichtung nicht nachkommen ſollte. Dasſelbe
gilt auch hinſichtlich des zur polizeimäßigen Reinigung Verpflichteten,
der die Ausführung der Reinigung durch Privatvertrag einer
tauglichen Perſönlichkeit übertragen hat“.

mgebung vom

8.3.
Di ſe Tage Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffent-

lichung in Kraft.
Löbejün, den 8. April 1913.

Die Polizei- Verwaltung.
Beling.

Bekanntmachung
betreffend Abbolung der Militärpapiere.

Diejenigen Perſonen, welche beim diesjährigen Ober-Erſatz
rgart als dauernd untauglich ausgemuſtert oder zum Landſturm

eſtätigt wurden, werden hiermit aufgefordert, ihren Ausmuſterungs-
bezw. Landſturmſchein in der Zeit vom I. -20. Juli er. auf dem
Büro VII Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 68, abzuholen, andernfalls
die Zuſtellung auf Koſten der Beteiligten erfolgen wird.

Halle a. S. den 20. Juni 1913.
Der Zivil- Vorſitzende der Erſatz Kommiſſion der Stadt

Halle a. S.
Domänen Verpachtung.

Das im Kreiſe Guben unter unſerer Verwaltung
r W Neuzeller Stiftsgut Wellmitz- Schlaben bei Neuzelle
oll am

„Dienstag, den 15. Juli 1913, vormittags 10 Uhr
im hieſigen Regierungsgebäude, Zimmer 98 für die Zeit von
Johannis 1914 bis zum 30. Juni 1932 im Wege des öffentlichen
Meiſtgebots anderweit verpachtet werden.

Flächengröße: 621,74,06 ha.
Grundſteuer- Reinertrag 10728,78 Mk.
Bisheriger Pachtzins einſchl. Jagdpacht: 15098,98 Mk.
„Erforderliches Vermögen: 172000 Mk.

Die Verpachtungsbedingungen, von denen wir auf Verlangen
egen Schreibgebühren Abſchrift erteilen, können im Zimmer 96
es Regierungsgebäudes und auf dem Stiftsgute bei Herrn Hans

Cochius, der zur Zeit das Gut für den jetzigen Pächter Herrn
Amtsrat Cochius verwaltet, eingeſehen werden.

Die Beſichtigung des Stiftsgutes iſt geſtattet.
Frankfurt a. O.,, den 21. Juni 1913.

Königliche Regierung,
Abteilung für Kirchen und Schulweſen.

0876)] Saint-Pierre.
Herrſchaftl. Rittergut von 85 Hektar
an der Bahn Leipzig--Zeitz, mit beſtem Rüben- und Weizen-
boden, erbteilungshalb. ſofort zu verkaufen. Gefl. Offert. unt.
C. T. 149 an Ann.-Exped. Rich. Gründler, Halle a. S.

Von Donnuerstag, den 26. d. Mts. ab ſteht ein ſehr
großer Transport [0906

prima banyriſcher

Zugochs en
preiswert bei mir. zum Verkauf.

Halle a. d. S.,S. WPſiſffer Ilüng., Franckeſtraße 17.
E.

Es ſteht wieder ein friſch. Transport prima ſchwere
S Kühe mit Kälbern ewig Becbtrag., zugkühe

le I bei mir preiswert zum Verkauf.

l Freiimfelderſtr. 82/83.Max Seibt.,

mit Spiegel

Die Ausführung:
1. der Erdarbeiten2 der Pflaſterarbeiten

für die Ausführung des Bahn-
körpers einſchl. der Nebenanlagen
zur Erweiterung derGleisanlagen
und Verbeſſerung der Gleisanlage
auf Bahnhof Niemberg von km
733 bis km 73,8 10 der Strecke
Magdeburg Halle a. S. ſoll ver
rn werden. Die Bedingungen
önnen gegen poſt- und beſtell
eldfreie Einſendung von je 50 Pf.
n bar von dem Bureau des

Königlichen EiſenbahnBetriebs-
amtes 1 hier u werden.Die St nungen liegen während
der Dienſtſtunden in dem Dienſt-
zimmer des unterzeichneten Be
triebsamtes ſowie bei der Bahn-
meiſterei in Niemberg zur Ein
ichtnahme aus. Verdingungs-

termin am 10. Juli 1913 für
I Fpr 11 un Für Sſci Rz Uhr vormittags. Zuſchlags-t für beide Loſe 4 Welelas

Belanntmachung.

Dir Jagdunhung
in der Gemeinde Oſendorf ſoll
vom 1. Auguſt 1913 ab auf ſechs
Jahre öffentlich meiſtbietend ver-
pachtet werden. Pachtbedingungen
werden im Termin bekannt-

0877 gegeben. Die Verpachtung findet f
am 4. Juli 1913 nachmittags
4 r im KirchhofſchenLokale in Oſendorf ſtatt. (3617

Der Jagdvorſteber.

Auktion.
Donnerstag, den 26. d. Mts.,nachmittags 2 Uhr verſteigere ich

in Halle g. S. Gr. Berlin 14
Engliſcher Hof) im Auftrage des
Spediteurs C. H. Kretschmar:

7 neue eichene
Schlafzimmer,

beſtehend aus je 2 Bettſtellen
mit Umbau, Nachttiſchchen,
Waſchtoilette, Ankleideſchrank

eibe, meiſtbietend
gegen Barzahlung. Beſichtigpgg
von 12 Uhr ab. 1090
Otto Uhlitzsch, Aubtionator

Mansfelderſtraße 4.

bei 120000 Mk.
verkaufen. Näheres an ernſte
Selbſtkäufer
35285) Gera-R., Schülerſtr. 43.

Mittergut,
ca. 350 Morgen beſter Weizen-
und Rübenboden, nahe Bahn, an
Provinz Sachſen grenzend, in
günſtiger klimatiſch. Lage, ebenes
Terrain, herrſchaftl. Wohnhaus,
mit leb. u. tot. Jnv., guter Ernte

Anzahlung zu

I. Stössel

Sie bilden sich ein
neue Wäsche zu sehen, wenn Sie sie mit Persil ge
waschen haben, so blendend weiss, frisch und duftig
ist sie danach geworden.
billig im Gebrauch und absolut unschädlich

unter Garantie
Ueberell erhältlich, nie lose, nur in Originel- Paketen

Persilas selbst tati9e
Waschmiftel

Der grosse Erfolg
HENKEL Co., DOSSELDOREF.

Auch Fabrikanten der allbeliebten

Einfachste Anwendung,

Henkel's Bleich-Soda,.
Landwirtſchaftl Lehranſtaſt

Bismarck, v. z Halle a. S.,
Landwehrstr. 17. Gegr. 1879. Inſtitut
ürBuchführung, Rechnungsweſen,
Amtsgeſchäfte 2c. Bildet Land-
wirte und ſchreibgew. junge Leute
aus zum Rechnungsführer, Amts
ſekretär, Inſpektor 2c. Einzel-
verfahren. Eintritt tägl. Stellen
nachweis gratis. Proſp. frei. so12

Landwirt ſucht [0880
ungkätige Veteili

an geeignetem Unternehmen.
Getreide-, Kartoffel-, Spe-

L dition- oder ſonſtigem Geſchäft.

e nach Verein-barung. Off. unter B. B. 9495
an Rudolf Mosse, Halle.

Verlangte Perſonen

geſ. Vergüt. M. 300.Agent H. Jürgensen Co.,
Cigarr.-Fa., Hamburg 22.
n

Für ſofort werden einige tüchtige

Scehlosser
bei hohem Lohn geſucht. Gute
Wohnungen ſind vorhanden. Re-
flektanten wollen ihre Bewerbung
mit Lohnanſprüchen und Zeugnis-
abſchriften an Gewerkſchaft
Großherzog Wilbelm Ernſt,
Oldisleben, richten. [3609

Maler im Lackieren von Loko
mobilen erfahren, find.

ſofort dauernde Beſchäftigung bei
A. Heuecke, Dampfpflugfabrik,

Gatersleben.

EEEZäe

0

nennenHartobſtverpachtung.
Das zur Domäne Wendelſtein

gehörige diesjähr. Hartobſt ſoll
Dienstag, den 1. Juli,

vorm. 11 Ubr
im Gaſtbauſe daſelbſt meiſtbietend
verkauft werden. [0897
Familienverhältn. weg. ſoll der

direkt an der ſehr lebh. Heerſtraße
Eiſenberg (S.-A.)-Zei WertLandgaſthof Lindau ſofort frei
ändig verkauft werden. Entſchl.

Selbſtkäufer mit 4--5000 Mk. bar
erhalten jede gewünſchte Auskunft
durch Frau Elly Herlth, Gaſthof
Lindau, Poſt Königshofen (S.-A.).3280 Telephon 3280.

Von beute Mittwoch ſteht ein friſcher Transport

bayr. Zugochſen W

Oberländer Buchheim,
Halle a. d. Saale, Delitzſcherſtraße 10 Ruſſiſcher Hofſ).

V Taſovon 1118.
Der Verein oſtfrleſſch r Stammviehzüchter in Rorden,

Mitglieder zählend,
weiſt durch ſeine Verkaufsvermittler jederzeit

en euchtvieh
nach. Anfragen an die Geſchäftsſtelle des

[3159Vereins in Norden.

Zur heuvorstehenden Düngesaison
offerieren wir

feingemahlenen DBüngekalkK,
enthaltend ca. 90--95 kohlenſauren Kalk, pro eine Lowrys (200 Ztr.v franko Station Bennſtedt Mark 45.

[3156Ferner empfehlen wir
Ia. Bennstedter Stücken-Weisskalk,

bekannt als beſter, hochprozentigſter Aetzkalk, in Stücken undWuch äußerſt billigſten Tagespreiſen.
Bennſtedt, Bennstedter Kalkwerke

Poſt und Bahnſtation. M. Maennicke Schmidt.
n

Ein p

F. Engros-Geschäftſof. weg. and. Untern. zu verk.,
hoh. Gewinn, Fachkenntn. n.
erforderl. Off. u. U. 53 110 an
Haasenstein& Vogler A. G.
Magdeburg, erb. [083

n Naumburg a. Saale in
ge und. Lage herrſchaftl. Haus,
eſteh. aus 2 u. Garten,für 26000 Mk. ohne Vermittlung

verkäufl. Gefl. Anfr. unt. Chiffre
Z. qu. 2727 an die Exped. d. Ztg.

Hriſeurgehilfe,
ält. welcher altrenommiertes, ſeit
J J. beſteh. Herren-Geſchäft in
Pacht nimmt, geſucht. Späterer
Kauf nicht ausgeſchl. P. Gerharät,
Greiz i. V., Schloßbergſtraße 1.

MamſellGeſuch.
Zum 1. Juli ſuche eine in allen

Zweigen der Landwirtſchaft und
guten bürgerlichen Küche be-
wanderte Mamſell. (13622Domäne Rebhſen b. Wörlitz, Anh.

Beſſere Witwe oder Fräul.,
Mitte 4er, ohne Anh., mittelgr.,
get u kräftig, z. ſelbſt. Führung
es gut bürgerl. Haush. eines

einz. ält. Herrn geſucht. Off. mit
Gehaltsanſpr., Zeugnisabſchrift.,
möglichſt Bild unter Z. v. 2725
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Ein Kochfräulein
ſtellt unter günſtig. Bedingungen

bei Familienanſchluß ein
Müllers Hotel, Merſeburg.

Geſucht zum 1. Juli ein gut
empfoblenes Haunsmädchen.
0878] Sophienſtraße 38.

ferd edreien die Wahl, verkäufl. [0893
„Zur Sonne“, Teutſchentbal.

Dobermann
(Rüde), 1 Jahr alt, ſehr wachſam,
billig abzugeben. Off. erb. unter
Z. r. 2728 an die Exped. d. Ztg.

Zur ſofortigen und ſpäteren
Lieferung habe ich [3625
S Wieſenheu,
Weizenſchalen, Roggenkleie u.
Trockenſchnitzel ſehr billig ab-
zugeben. Um gefl. u

Halle-Saale. Teleph. 316.

Perſonen-Angehote

33 erfahr. im Koch., einf.Stütze, Schneiderei, Wei n.
u. Plätt., ſ. Stell. i. herrſchaftl.
Haush., wo Mädch 8

Auſtändige Witwe ſucht
ſtundenweiſe leichte Beſchäſti
Sins, amliebſt.alsVorleſerin.

ff. unter B. D. 9493 an
Rudolf Mosse, Halle. osss

Vermietungen

Shate h en reDeſſau Bitterfeld 3227
Der Verkauf von Fleiſchmerino-

u. Oxford-Böcken hat begonnen.
Zuchtleiter: Larrass in Wald-
ſieversdorf, Märkiſche Schweiz.

Osterland.

eStammſchäfere salzfurty
Zu vermieten

kleiner Caden,
ca. 30 qm groß, zum 1. Okt.

Otto Thiele.
Leipziger Straße 61/62.

Vom 1. Juli d. Js. ab werde ich neben meiner amtlichen
Tätigkeit private Konsultative
SPerialarzt für Herven-

und Sprechstundenpraxis als
Und Geiskeskrankheifen

ausüben. Die Sprechstunden finden im Verwaltungsgebände
der Landesheilanstalt Nietleben werktäglich nachmittags
von 3--4 Uhr statt.

Professor Dr.
(Telephon 8350.) [0886

B. Pfeifer,
Direktor der Landesheilanstalt Nietleben

Früher Oberarzt an der Königlichen Nervenklinik Halle a. S

Waschanstalt

wie Plättwäſche auf Neu.
kulanteſten Bedingungen.

empfiehlt ſich zur Uebernahme ganzer Familienwäſche ſo

Waisenhaus
Trocknen im Freien, unter

F880)

Frau Frieda Kliebe.

L tLeipzigerſtraße 61/62) Damenhärtoe,
Wohnung von 5 Zimmern mit läſtige Haare c. beſeitigt ſofort

ubehör, Warmwaſſerhbeizung, „Depil Lady“, nur
r i r Perſonenfahrſtuhl, Staubſaugapparat, Gas

u. elektr. Licht zum 1. Oktober
oder früher zu vermieten.
Näheres Halleſche Zeitung.

Einfamilienhausx

x

X mit Garten, mit all. Komfort:
Zentralheiz., elektr. Licht, Koch

28
x

x

as, Warmwaſſerbereitung, in
errlichſt. Lage rulenſtra kg

Blick auf d. Sagle, ſofort od.
ſpäter zu vermieten. Die
6 Zim., Loggia, Ankleidezim.,
Badezim., Mädchenkam., Küche,
Speiſekam., daz.Hausm.-Whng.
Anfr. a. Hauptpoſt Schließf. 57.

Diele,

Geldverkehr

I potheken-Gelder, beſonders für Landwirte,
verſchafft ſchnell und diskret
Landwirt Georg Klooss,
Halle a. S., Fürſtental 8 pt.

Haben Sie ſchon und
und 3,16 A P Wolle probiert bei

H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Goldſachen
werden billigſt repariert von

R. Voss, ſieigtsfr. 46.
Eigene Goldſchmiede Werkſtätte.
Elektr.Betrieb, Vergold. u. Verſilb.
Kaufe altes Gold u. nehmei. Zahlg.

40 jähriger Erfolg

antlseptisoh
belebend

nervenstärk.
Erfrisohender
Kräuter-
Extrakt

verhütet den Haarausfall,

verhindert die Seohuppenbildung.
Stärkt den Haarwuehs.Bolebt die Nerven. S

Fl. M. 1.25, Doppelt. M. 2. bei

Oscar Ballin sen u. jun.,
Parf.: Leipzigerstr. 91 u. 63.

00833 Uhr von

Schwanen-Drogerie,
untere Leipzigerſtraße,

gegenüber d. Gardinen-Hausz,

(Faten-Geschenſe.
Juwelier Titter.

Geſ. geſch. Schmeerſtr. 12.

Samillen-Rachrichten

Die Trauerfeier und Ein-
äscherung des verstorbenen
Rechnungsrates a. D.

Gustav Bartsch
findet Mittwoch, den 25. d. Mts.
in Leipzig statt.

Die Loge zu den 3 Degen.

Aus hieſigen Blättern.
Geſtorben:

Herr Kaufm. Felix Abmeyer,
45 c Halberſtädterſtraße 6.
Beerd gung Mittwoch nachmittag

er Kapelle des Nord-
friedhofes.

Frau Antonie Schmidt geb.
Beyer, 69 Jahre, Händelſtraße 15.
Beerdigung Mittwoch mittag von
der Kapelle des Stadtgottes-
ackers aus.

Aus auswärtigen Blättern:
Verlobt: Frl. Mieze Bargſten

mit Hrn. Landwirt Dr. phil.
Erich Kunze (Hittfeld-Helenen-
iel ttergut Schönefeld bei

eipzig).
Geboren: Ein Sohn Hrn.Oberleutnant von Wilcke

(Naumburg a. S.). Hrn. Her
mann Wagner (Ermsleben).
Hrn. W. Scheide (Weimar).

Eine Tochter: Hrn. Apo
thekenbeſitzer Robert Fitze
(Cöthen).

Carl Muck (Deſſau). Hr. Gut
beſitzer Friedrich Born
(Ziebigk b. Deſſau). Hr. Kauf-
mann Hermann Goerlitz
Leipzig). Hr. Chriſtian Balſter
(Gr.-Quenſtedt). Hr. Stations-
vorſteher a. D. Richard Kothe
(Wittenberg). Hr. EmilStrauch-
mann (Aſchersleben). Hr. Phi-
lipp Kimpel (Erfurt). Herr
Maurermeiſter Franz Leh-
mann (Torgau). Frau Bertha
Germer geb. Schulze (Verg-
witz). Frau Witwe Johanne
Klar geb. Kinne (Königsaue).

Statt besonderer Meldung.
Heute nachmittag 5 Uhr entschlief sanft nach langem

schweren Leiden mein lieber, guter ann, unser guter
Bruder, Schwager und Onkel, der frühere Landwirt

Otto Eckstein.
Um stilles Beileid bittet

Im Namen der Hinterbliebenen
Ottilie Bekstein geb.Halle a. 8. (Reilstr. 41),

Götz e.
den 23. Juni 1913.

Die Bestattung findet Donnerstag nachmittag 5 Uhr t
von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.
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Candeszeitung für die Provinz

Deutſcher Flottenverein.
In Magdeburg fand am 22. Juni die Mitgliederverſamm-

lung des Sächſiſchen Provinzialverbandes des
Deutſchen Flottenvereins ſtatt, an der 188 Vertreter
gqus 28 Gruppen des Regierungsbezirks Magdeburg, 9 des Re
gierungsbegirks Merſeburg und 83 des Regierungsbegzirks Erfurt
keilnahmen. Kurz nach 12 Uhr eröffnete der Vorſitzende, Ober
präſident v. Hegel, die Verſammlung mit herzlicher Begrüßung
und einem Hinweis auf das Regierungsjubiläum des Kaiſers,
zu dem ſich das ganze deutſche Volk aufgemacht habe, dem Kaiſer
u W den in dankbarer Verehrung für die Wohltaten, die das

Volk in den 25 Friedensjahren ſeiner Regierung genoſſen. Nach
dem Kaiſerhoch fuhr Oberpräſident v. Hegel fort: Seit unſerer
letzten Zuſammenkunft iſt für den Deutſchen Flottenverein das
bedeutſamſte Ereignis die Verſammlung des Deutſchen Flotten
vereins in ſeiner Geſamtheit in Bremen geweſen. Alle, die an
der Verſammlung und an den mit ihr verbunden geweſenen
Feſtlichkeiten teilgenommen, haben gewiß den Eindruck erhalten,
wie ſehr in allen Teilen des Vaterlandes das Intereſſe für die
Flotte gewachſen iſt. In letzter Zeit ſei wieder der Gedanke in
den Vordergrund getreten, der Flottenverein möge gegen die
Forderungen für die Armee zunächſt zurückſtehen; es ſei jeden-
falls zu wünſchen, daß wir in Kürze erleben mögen, ſämtliche
Forderungen der Reichsregierung für das Heer bewilligt zu ſehen
zum Wohle des Landes und des Volkes. Es werden von England,
Rußland und Frankreich koloſſale Rüſtungen zur See gemacht da
haben wir alle Urſache, die Augen aufzumachen und uns anzu
ſtrengen, daß der Dreibund nicht von der Tripelallianz über-
wunden werden möge. Die Beſchlüſſe zum Ausbau der Flotte
müſſen eingehalten werden; es muß auch eine fliegende Flotte
geſchaffen werden zur Repräſentierung des Deutſchen Reiches in
den überſeeiſchen Ländern, zum Schutz des Handels und des An
ſehens des deutſchen Namens im Auslande. Auch die Schaffung
eines Alters- und Jnbvalidenheims des Flottenvereins ſei ange-
regt worden. Unſer Großadmiral habe bald ſeinen 70. Geburts-
tag; da würde es eine ſchöne Sache ſein, ihm zu dieſem Tage eine
genügende Summe Geld überreichen zu können, damit ein Heim
für Alte und Jnvalide der kaiſerlichen Marine und der Handels-
flotte ausgebaut werden könnte. Das iſt eine Sache, der wir
uns unbedingt annehmen müſſen; und wenn auch jetzt in der
Provinz für andere Zwecke, z. B. für die Nationalſpende zum
Leſten der Miſſion, großartig geopfert worden iſt, ſo werden wir
mit der Zeit doch wohl Mittel finden, daß zum Wohle der Alten
und zur Ehre unſeres Großadmirals eine reiche Stiftung zu-
ſammengebracht werden kann. Der Redner gedachte dann weiter
des Ablebens des ſtellvertretenden Vorſitzenden des Provinzial
vereins Oberbürgermeiſter a. D. Schneider. Das Andenken
des Verſtorbenen wurde durch Erheben von den Plätzen geehrt.
Nunmehr erſtattete der Schriftführer Regierungsaſſeſſor Frhr.
v. Erffa den Geſchäftsbericht. Zur Jubiläumsfeier des
Kaiſers ſind dem Kaiſer Glückwünſche dargebracht und vom Prä
ſidium iſt eine Kaſſette mit einem Album, das in künſtleriſcher
Ausführung Mitteilung aus den Ortsvereinen enthält, überreicht
worden. Einzelmitglieder zählte der Verein am Schluſſe des
Jahres 1911 16 196, hinzugetreten ſind 1410, abgegangen 725,
ſo daß am Schluſſe des Jahres 1912 16881 Einzelmitglieder
vorhanden waren. Körperſchaftliche Mitglieder waren 114 mit
19 732 Angehörigen (am Schluſſe des Vorjahres 99 mit 14 791)
vorhanden. Ende 1912 waren 14 Kreisgruppen, 116 Ortsgruppen
und zwei Vertrauensmänner zu verzeichnen; außerdem haben ſich
noch verſchiedene Zweiggruppen gebildet, die ſich nahegelegenen
Ortsgruppen angegliedert haben.

Konteradmiral z. D. Holzhauer Berlin nahm dann das
Vort zu ſeinem Vortrage über „Die Luxusflotte“. Der
größte Teil unſeres Handels muß an England vorbei, daraus
folgt, welche wichtige Lage die engliſchen Jnſeln gegenüber
unſerem Seeweg haben, und daß die Engländer ſehr wohl in
der Lage ſind, uns dieſen Seeweg zu verlegen. Die einzige Mög-
lichkeit, bei einer ſolchen Abſicht den Seeweg offen zu halten, iſt
der Kampf, und hierauf müſſen wir immer vorbereitet ſein und
unter allen Umſtänden eine ſtarke Schlachtflotte haben. Wenn
der Engländer Churchill geſagt hat, England braucht eine
Kriegsflotte, für Deutſchland ſei die Flotte ein Luxus, ſo iſt das
nicht zu verſtehen; die deutſche Handelsflotte iſt nach Englands
Flotte die ſtärkſte und ihr Schutz bitterſte Notwendigkeit. Wes-
halb nun für Deutſchland eine Flotte Luxus ſein ſoll und nicht
auch für andere Staaten, dafür iſt der engliſche Staatsmann die
Antwort ſchuldig geblieben. Die raſtloſe Schaffenskraft Deutſch
lands und ſein durch eigene Kraft gehobener Arbeitsſtaat, ſein
Großhandel und ſeine Großſchiffahrtsgeſellſchaften, das iſt es,
was den Engländer kränkt und was er nicht überwinden kann.
Und weil ſie ſehen, wie viel für ſie auf dem Spiele ſteht, ziehen
ſie neuerdings den Abrüſtungsgedanken und Verſtändigungspolitik
heran, weil ihnen ſo langſam der Atem ausgeht. Die Flotte
muß dafür ſorgen, daß ſich kein fremdes Kriegsſchiff unſerer
Küſte nähern kann, daß keine Blockade ſtattfindet und daß derr
Handel im ausgiebigſten Maße geſchützt wird; dieſe Aufgabe
kann aber nur gelöſt werden, wenn die Flotte nicht bloß da iſt,
ſondern wenn ſie ſtets bereit iſt zum Eingreifen. Wer weiß,
was für Werte zu verteidigen ſind, der wird nicht ſagen, daß
unſere Flotte eine Luxusflotte iſt. Wir werden unſere Seemacht
ausbauen, wie wir es für unſere Jntereſſen für richtig halten,
und können es England überlaſſen, unſere ſtark aufblühende
Flotte für eine Luxusflotte zu halten. (Lebhafter Beifall.)

Oberpräſident v. Hegel entnahm aus dem geſpendeten
Beifall reges Jntereſſe; wenn dies ſo weiter ſteigt, dann wird es
Deutſchland wohlergehen. Nunmehr wurde zu Ergänzung s-
wahlen für den Vorſtand grſchritten, der auf Vorſchlag des
Vorſitzenden um drei Beiſitzer erweitert wurde. Für den ver-
ſtorbenen Oberbürgermeiſter Schneider wurde als ſtellvertreten-
der Vorſitzender Gymnaſialdirektor Profeſſor Dr. Berger-
Aſchersleben und zu Beiſitzern der Vorſitzende des Magdeburger
Ortsvereins, Kaufmann Gericke, Generalleutnant Loeb
Halle und Kapitän a. D. Krohn- Erfurt gewählt. Der Ober-
präſident forderte noch zum fleißigen Werben von Mitgliedern,
möglichſt gut zahlenden, auf und gab bekannt, daß u. a. Eisleben
im letzten Jahre um 424, Neuhaldensleben um 217 Mitglieder
zugenommen habe.
willige Sammlungen für das Seemannsheim ein. Profeſſor
Dr. Berger regte die Wahl von Vertrauensmännern in vermehr-
tem Maße an; weiter trat er für Verbreitung der Bedingungen
für die Freiſtellen auf den Schulſchiffen ein. Ein Wittenberger
Vertreter lud zur nächſten Verſammlung nach Wittenberg ein.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Einen Jnſtruktionskurſus für die Arbeit an der

ſchulentlaſſenen weiblichen Jugend
veranſtaltete der Sächſiſche Provinzialverband
evang. Jungfrauenvereine vom 9.--13. Juni in Halle.
Im Diakoniſſenhaus, das die nötigen Räumlichkeiten zur Ver
fügung geſtellt hatte und auch Tagesverpflegung bot, gingen 190
Damen und Herren aus und ein, die zum größten Teil ſchon in
der Jugendpflege ſtehen; die Zahl der ſtändigen Beſucher, aus
den verſchiedenſten Gegenden der Provinz, aus Schleſien undBrandenburg war 85. Nach einem einleitenden Vortrag des Geh.

Konſiſtorialrates D. Siegmund-Schultze- Magdeburg be-
Srdate Rektor Hemprich- Merſeburg das Thema: „Zur

eelenkunde“ und Pflegedergungmädchenwelt“

Schornſteinfegermeiſter Rott trat für frei

2. Beilage zu Vr. 291 der Halleſchen Zeitung
Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

aus langjähriger Erfahrung und warmer Sympathie für die Ju-
gend heraus; ſeine Ausführungen wurden mit lebhafter Freude
aufgenommen. Für ſeinen zweiten Vortrag „Die Bedeutung
von Turnen und Spielen für die Jungmädchen-
welt“ waren die „Praktiſchen Anleitungen zu Spie-
len im Freien und Reigen“ eine allen Bekeiligten ſehr er
wünſchte Ergänzung. Den weiteren Hauptpunkten des reich
haltigen Programmes „Pflege der weiblichen Land-
jugend“, „Verhältnis zur ſtaatlichen Jugend-
pflege“, Bibelbeſprechung“ und Behandlung der
Sittlichkeitsfrage im Jungfrauenverein“ ſchloſſen
ſich eine Reihe Einzelberichte über verſchiedene Vereinsfragen an.
Die Abende dienten einer regen freien Ausſprache. Die Be
ſigurg des Diakoniſſenhauſes und eine Bootfahrt zur Berg-
ſchenke bildeten angenehme Unterbrechung der arbeitsreichen Tage.

Bereits im vorigen Jahw wurde in Magdeburg ein ähnlicher
Kurſus gehalten; es iſt beabſichtigt, ihn mit wechſelndem Jnhalt

jährlich zu wiederholen; die ſtarke Beteiligung zeigt, daß er
einem Bedürfnis entgegenkommt.

Unglücks- Chronik.
Durch Selbſtentladung ſeines Gewehrs wurde

der etwa 60jährige Bauerngutsbeſitzer Zerges in Buckow bei
Großwudicke derart ſchwer verletzt, daß er bald darauf ſtarb.

eim Baden in der ſogen. Löppſche bei Jerichowertrank
ein 24jähriger Schweizer der Domäne Jerichow.

x

X Beeſenlaublingen, 23. Juni. (Kinderfeſt.) Geſtern
frierten die hieſigen drei Schulen unter ſtarker Beteiligung das
Kinderfeſt, zu dem viele auswärtige Gäſte erſchienen waren. Nach
dem Umzuge durch das Dorf ging es durch die Pforte der Domäne
Neubeeſen zum ſchön hergerichteten Feſtplatz, wo nach einem
herrlich aufgeführten Reigen die verſchiedenartigſten Spiele Jung
und Alt erfreuten.

X Aken, 23. Juni. (Ernteausſichten.) Die Heu
ernte iſt beendet. Sie hat zu einer Zeit aufgehört, wo in ge-
wöhnlichen Jahren der Anfang gemacht wurde. Das Trocknen des
Graſes hat meiſtens nur einen Tag gedauert, ſo ausgedürrtk waren
die Wieſen. Die Roggenfelder ſehen ſeit 3 Wochen ſchon
weiß aus. Mit dem Roggenſchnitt wird in dieſer Woche begonnen
werden. Von den Erträgen verſpricht man ſich nicht viel. Das
Sommerkorn iſt auf leichtem Boden ganz unentwickelt geblieben.
Gerſte oder Hafer haben nur vereinzelt Aehren oder Riſpen
getrieben. Rüben und Kartoffeln ſehen noch leidlich aus,
aber ſie müſſen bei dieſer Trockenheit allmählich zugrunde gehen.
Das trockene, klare und windige Wetter hält an. Erfriſchender und
durchdringender Regen iſt im ganzen Frühjahr nicht gefallen.
Lig Furgeln der Pflanzen hat der geringe Regen niemals er-

K. Vitterfeld, 238. Juni. (Stiftungsfeſt.) Der hieſigeevangeliſche Männer und Jünglingeverein in geſtern e
Teilnahme vieler auswärtiger Vereine ſein Stiftungsfeſt. Zu-
nächſt wohnten die Teilnehmer dem Feſtgottesdienſt bei, dann wur
den die Sehenswürdigkeiten der Stadt beſichtigt, woran ſich ein
gemeinſames Mittagseſſen und Preisſchießen anſchloß. Die
eigentliche Hauptfeier mit Feſtrede des Leiters des evangeliſch-
kirchlichen Jugendrats für die Provinz Sachſen, des Paſtors Klär
aus Magdeburg, ſowie muſikaliſchen und theatraliſchen Dar-
bietungen fand abends im „Alten Schützenhauſe“ ſtatt.

W. Weißenfels, 24. Juni. (Großfeuer.) Heute morgen
in der erſten Stunde brannte hier die Ziegelei von Wolf
vollſtändig nieder. Der Schaden beträgt 190 000 Mk.

u Freyburg (u.), 22. Juni. (Schießerei.) Der Arbeiter
Karl B. von hier hatte in dem nahen Dorfe Schleberode Gras
gemäht und ging zu den dort beſchäftigten Kirſchenpflückern,
welche mit einem Gewehre hantierten. Dabei ſchoß einer der
Kirſchenpflücker dem B. eine Schrotladung in den vorderen Hals,
ſo daß er blutüberſtrömt zuſammenbrach und in ein Kranken-
haus gebracht werden mußte. Wäre der Schuß etwas mehr zur
Seite gegangen, ſo wäre die Schlagader getroffen worden und
B. vielleicht verloren geweſen.

Teuchern, 23. Juni. (Verſchiedenes.) Jn der
letzten Nacht iſt abermals in die hieſige Kirche ein gebrochen
und eine Abendmahlskanne entwendet worden. Der Einbrecher
hat die eine Kirchentür eingetreten. Ein herbeigeholter Polizei-
hund hat auch eine Spur aufgenommen und verfolgt. Es iſt
aber fraglich, ob es die rechte iſt, da ſchon verſchiedene Perſonen
am Tatorte waren. Jm Nachbarorte Conau hat ſich der
unverheiratete Landwirt Pr. das Leben genommen, weil
ſein Gut überſchuldet iſt. Am 30. Juni beginnt hier ein bis
5. Juli dauernder Kurſus zur Ausbildung von Spiel-
und Turnlehrern für die Jugendpflege. Es können
Damen und Herren aller Stände daran teilnehmen. Auf der
Grube von Voß bei Gröben wurde der Deckel von dem Dampf-
keſſel geriſſen. Dabei wurden zwei Arbeiter ſo ſchwer ver
le tzt, daß ſie nach Halle gebracht werden mußten. Die Krris-
fohlenſchau iſt auf den 3. Juli verſchoben worden. Mit
derſelben wird eine Ankörung von Mutterſtuten und eine Aus-
ſtellung und Vorführung mit Elektrizität getriebener Maſchinen
verbunden werden.

O. Wimmelburg, 23. Juni. (Feuer. Obſtverpach-
tung.) Geſtern morgen brannte die Scheune des Bergmanns
Ehrig hier bis auf die Umfaſſungsmauern nieder. Der Schaden
iſt durch Verſicherung gedeckt. Man vermutete gleich Brand-
ſtiftung, und der Polizei gelang es denn auch bald, die Brand-
ſtifterin in der Perſon der Hüttenmannsfrau Wagner, welche in
dem Hauſe Ehrigs zu Miete wohnt, zu ermitteln. Sie geſtand
die Tat auch ohne weiteres ein. Der Grund hierzu ſollen Rache
und Familienzwiſtigkeiten geweſen ſein. Die Brandſtifterin
wurde verhaftet. Am 20. d. Mts. wurde im Gaſthof zur
Hüneburg der geſamte Obſtanhang der Königlichen Domäne ver-
pachtet. Der Erlös der Kirſchen betrug 33 Mk. gegen 1019 Mk.
im vorigen Jahre, der des Hartobſtes 614 Mk. gegen 682 Mk. im
Vorjahre.

Genthin, 23. Juni. (Treue in der Arbeit.
Muſterwirtſchaft.) Jn der Verſammlung des llandwirt-
ſchaftlichen Vereins Großwulkow und Brieſt wurden 10 Dienſt-
boten für langjährige treue Dienſte von der Landwirtſchafts-
kammer der Provinz Sachſen je eine Ehrenurkunde und vom
Verein ein Geldgeſchenk überreicht. Herr von Katte auf
Rittergut Marquede bei Milow hat eine Muſterwirtſchaft ein-
gerichtet. Das Vieh, das aus dem Oldenburger Weſermarſchbuch-
Verein ſtammt, macht einen prächtigen Eindruck. Mik Profeſſor
leſe s hat Herr von Katte das Vieh ſelbſt an der Quelle

ekauft.4 Burg b. Magdeburg, 23. Juni.
ſchützenfeſt. Kirſchenverkauf.) Das Kreisverbands-
ſchützenfeſt der beiden Jerichowſchen Kreiſe wurde geſtern und
heute unter zahlreicher Beteiligung aller zugehörigen Gilden hier
abgehalten. Der Verkauf des Behanges der Süßkirſchenbäume
an der Kreisſtraße Burg-Zieſar brachte nur den zehnten Teil des
Ertrages des Vorjahres.

n. Cöthen, 24. Juni. (Der Kreistag des Kreiſes
Cöthen) hielt geſtern vormittag unter dem Vorſitz des Herrn
Kreisdirektors von Brunn eine Sitzung ab, die ſich in der Haupt-
ſache mit der Beratung und Feſtſetzung des Kreishaushaltsetats
für das Jahr 1913,/14 beſchäftigte. Es wurde hervorgehoben, daß
wiederum nur 7 Einheiten Einkommenſteuer, 7 Einheiten Häuſer-
und 2 Einheiten Grundſteuer zur Erhebung kommen. Der Haus-
haltplan wurde mit 455 147,48 Mk. in Einnahme und Ausgabe

(Kreisverbands-

genehmigt. Dex Entwurf der Satzungen für die am 1. Januar e

25. Juni 1913.

1914 ins Leben tretende Ortskrankenkaſſe des Kreiſes Cöthen
wurde genehmigt. Gleichzeitig ermächtigte man den Kreis-
ausſchuß, zu etwaigen Beanſtandungen ſeitens des Oberverſiche-
rungsamtes Stellung zu nehmen.

n. Cöthen, 23. Juni. (Ein ſchwerer Unglücksfall)
ereignete ſich heute vormittag im hieſigen Schloßgarten. Jn dem
dem Publikum nicht zugänglichen Teile desſelben ſchoß der Haus-
meiſter mit einem Teſchin nach Sperlingen. Dabei entlud ſich
plötzlich die mit Schrot geladene Waffe und die Ladung drang
einem in der Nähe beſchäftigten Maurer in die linke Bruſtſeite.
Der Schwerverletzte wurde im Samgriterwagen in ſeine Wohnung
gebracht. Ein in Berlin aufgeſtiegener Freiballon wurde
geſtern nachmittag durch Windſtille hier zum Landen ge-
zwungen, nachdem er faſt zwei Stunden lang unbeweglich ge
ſtanden hatte. Die Landung vollzog ſich glatt auf einem Felde bei
Kleinpaſchleben. Nach Bergung des Ballons ließ ein dortiger
Gutsbeſitzer die vier Luftſchiffer nach der Station Cöthen fahren.

Jeßnitz, 23. Juni. (Feuer.) Heute entſtand in dem
Hinterhauſe des Anilinvorarbeiters Behrendt, Großer Markt 1,
ein Brand, dem neben dem Gebäude auch einige Möbel zum
Opfer fielen. Wie verlautet, hat der neunjährige Sohn des
Hausbeſitzers mit Streichhölzern geſpielt.

epR. Zeulenroda, 23. Juni. (Erfreuliches Ergeb-
nis.) Die Sammlung für die Nationalſpende zum
Kaiſerjubiläum iſt in Reuß ä. L. mit 15 006,81 Mk. abgeſchloſſen
worden. Von den nachträglichen Gaben in Höhe von 293,30 Mk.
ſind noch 50 Mk. der Ev. Miſſionsgeſellſchaft für DeutſchOſtafrika
in Bethel bei Bielefeld, das übrige der Leipziger ev.-luth. Miſſion
in Oſtafrika zugefloſſen.

t. Gera (Reuß), 23. Juni. (Hochwaſſer.) Jnfolge des
tagelang anhaltenden und in der Nacht zum Sonntag wolken-
bruchartig gewordenen Regenwetters iſt plötzlich Hochwaſſer ein
getreten. Das geſamte Wieſengelände des Elſtertales mit der
Heuernte iſt überſchwemmt, die Futtervorräte wurden teils fort-
gèriſſen, teils durch den vom Hochwaſſer mitgeführten Schlamm
und Unrat unbrauchbar gemacht. Die Landwirtſchaft des be-
troffenen Bezirks erleidet durch den Verluſt ihrer vorzüglichen
Heuernte einen empfindlichen Schaden, denn bei der Plötzlichkeit,
mit der das Hochwaſſer aufgetreten iſt, hat man nur vereinzelt
und in ganz geringem Umfange das Wieſenfutter in Sicherheit
bringen können. Die Straßenunterführungen an den Eiſen-
bahnen des Elſtergebietes wurden unter Waſſer geſetzt und waren
ſtundenlang ungangbar.

X Arnſtadt, 23. Juni. (Wollmarkt.) Auf dem heute
hier abgehaltenen Wollmarkte, der zugleich ein Volksfeſt im
weiteſten Sinne des Wortes iſt, waren 30 Wagen Wolle mit zu-
ſammen 260 Ztr. mittlerer und feiner Ware angefahren. Die
Preiſe waren höher als im Vorjahre und ſchwankten zwiſchen 149
bis 172 Mk., im Vorjahre 145--163 Mk. Die Wollproduktion iſt
in unſerer weiteren Gegend infolge Verminderung der Schaf-
herden weſentlich zurückgegangen.

Vermiſchtes.
Graf Zeppelin in Gefahr.

Mit knapper Not entging am Sonntag Graf Zeppelin einem
ſchweren Unfall. Der Graf fuhr in einer Automobildroſchke von
Berlin nach dem Potsdamer Luftſchiffhafen, um auf dem
Zeppelinkreuzer „Sachſen“ die Fahrt nach Leipzig zur Ein
weihung des dortigen Luftſchiffhafens anzutreten. Als die
Autodroſchke, in der ſich außer dem Grafen Direktor Cols-
mann befand, die Nauener Straße in Potsdam paſſierte, bog
kurz nach der Kreuzung der Charlottenſtraße ein Privatautomobil
in raſcher Fahrt nach links an den Bürgerſteig, ohne das vor-
geſchriebene Signal zu geben oder ſeine Geſchwindigkeit zu
mäßigen. Nur der Geiſtesgegenwart des Droſchkenchauffeurs
und einem glücklichen Zufall iſt es zu danken, daß ein ſchwerer
Zuſammenſtoß vermieden wurde. Durch das kurze Bremſen
kam, wie der „Konf.“ berichtet, der Wagen des Grafen Zeppelin
ins Schleudern, drehte ſich zweimal um ſeine eigene Achſe und
geriet auf den Bürgerſteig. Eine Frau, die zu Boden ge-
riſſen wurde, erlitt einen Armbruch. Graf Zeppelin be-
lohnte den Droſchkenchauffeur mit einem namhaften Geld-
geſchenk.

Den offiziellen Empfängen an Bord des „Jmperator“
in NewYork wohnten am Freitag und Sonnabend 17 000 Per-
ſonen bei. Am Sonntag wurde das Schiff gegen Zahlung von
2 Mk. für wohltätige Zwecke zur Beſichtigung freigegeben. Von
dieſer Beſichtigungsmöglichkeit machten rund 21 000 Perſonen
Gebrauch.

e

Die Studienreiſe deutſcher Poſtbeamten.
Am Sonntag ſind in Fiume die auf einer Studienreiſe

begriffenen 250 Mitglieder des Verbandes mittlerer Reichspoſt-
und Telegraphenbeamten eingetroffen. Sie wurden an der Mole
ron Poſtdirektor Schmiermund begrüßt, worauf der Berliner
Oberpoſtſekretär Domſcheid dankte. Die Gäſte wurden von zahl
reichen Poſtbeamten und dem Publikum mit begeiſterten Hoch-
rufen empfangen. Nachdem ſie die Sehenswürdigkeiten der Stadt
beſichtigt, gab die Stadt zu ihren Ehren ein Frühſtück. Am Abend
kehrten die reichsdeutſchen San nach Abbazig zurück.

Furchtbare Familientragödie.
Am Montag früh erſchlug in Beneſchau bei Oppeln der

Gaſtwirt Dominik feine Ehefrau und ſeine zwölfjährige Tochter
mit der Axt im Schlafe. Er iſt geiſtesgeſtört und hat bereits
vor 25 Jahren zwei ſeiner Kinder im Alter von ein und zwei
Jahren im Schlafe erwürgt beziehungsweiſe erdolcht. Er wurde
damals aber wegen Geiſtesſtörung freigelaſſen. Seitdem hatte
er mit ſeiner Frau im beſten Einvernehmen gelebt.

Folgenſchwere Exploſion.
Bei der Weſtfäliſch- Anhaltiſchen Sprengſtoff-A.-G. in Haltern

entſtand Montag morgen in einem Mengehauſe eine Exploſion,
durch die zwei Arbeiter getötet, mehrere leicht
verletzt wurden. Der Betrieb iſt nicht geſtört. Die Urſache
der Exploſion iſt unaufgeklärt.

Zum Selbſtmord des öſterreichiſchen Oberſtleutnants Lebel.
Zu dem bereits gemeldeten Selbſtmord des Oberſten aus dem

Wiener Kriegsminiſterium, Lebel, wird noch folgendes bekannt:
Lebel hatte vor einiger Zeit einen längeren Urlaub erbeten und
auch bewilligt erhalten, um ſeine zerrüttete Geſundheit wieder
herzuſtellen. Dieſen Urlaub ſollte er am Montag antreten. Jn
ſeinem Bureau erledigte er noch verſchiedene Geſchäfte, als man
plötzlich aus einem Zimmer einen 2 hörte. Als man das
Zimmer betrat, lag der Offizier tot am Boden, den Revolver noch
in der Hand haltend. Der Selbſtmord des Offiziers macht in der
Stadt begreifliches Aufſehen, und es kurſieren über die Motive
der Tat die verſchiedenſten Gründe, von denen einige von einem
Zuſammenhang mit der Affäre Redl wiſſen wollen. Man iſt in
Wien um ſo mehr geneigt, dieſen Gerüchten Glauben zu ſchenken,
als wiederholt von bevorſtehenden neuen ſenſationellen Enthül-
lungen und Verhaftungen im Anſchluß an den Verrat des Oberſten
Redl die Rede war.

Zu dem ſchweren Unglücksfall in Cherbourg. Bei dem geſtrigen
Unglücksfall wurden ein Feuerwerker und ein ürtil-



leriſt getötet, ſowie ſieben Artilleriſten ſchwer
erletzt. Der befehligende Leutnant wurde lebens

gefährlich verletzt.
Edmund Thyſſen tödlich verunglückt. Am Piz Mondin

an der tiroliſch-ſchweizeriſchen Grenze iſt der Münchener Privatier
Edmund Thhyſſen, ein Angehöriger der bekannten Jnduſtriellen
familie, abgeſtürzt und tödlich verunglückt. Thyſſen
begab ſich Freitag von Hochfinſtermünz nach Mondin
zur Adlerjagd. Als tags darauf ſein Hund allein zurück-
kehrte, befürchtete man ein Unglück. Es wurde eine Rettungs-
expedition abgeſandt, welche Thyſſen 300 Meter tief abgeſtürzt
tot auffand.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
54. Hauptverſammlung des Vereins deutſcher Jngenieure.

Leipzig 1913.
Am 23. Juni wurde in Gegenwart des Königs Auguſt von

Sachſen die 54. Hauptverſammlung des Vereins deutſcher Jn-
genieure mit der erſten Sitzung im Centraltheater eröffnet, der
bereits geſtern im Kryſtallpalaſt ein wohlgelungener vom Leipziger
Bezirksverein dargebotener Begrüßungsabend vorangegangen war.
Die diesjährige Tagung iſt beſonders bemerkenswert dadurch, daß
einer Einladung des Jngenieurvereins folgend 300 Herren und
Damen der American Society of Mechanical Engineers an ihr
teilnehmen, die nach Schluß der Hauptverſammlung eine längere
Studienreiſe durch Deutſchland antreten werden. Herr Reichsrat
Dr.-Jng. Oskar v. Miller, der Vorſitzende des Geſamtvereins,
eröffnete die Sitzung mit einer Begrüßung der zahlreich erſchiene-
nen Ehrengäſte, Vertreter befreundeter Vereine und Mitglieder.
An den Kaiſer wurde ein Huldigungstelegramm abgeſchickt. Hierauf
ergriff Staatsminiſter Graf Vitzthum von Eckſtädt das
Wort, um die Verſammlung namens der Staatsregierung zu be-
grüßen. Jhm folgte der Rektor der Techniſchen Hochſchule Dres-
den, Geh.-Rat Profeſſor Max Foerſter. Erſter Bürgermeiſter
Roth überbrachte die Grüße der Stadt. Namens der Hochſchulen
des Landes begrüßte den Verein der Rektor der Univerſität Leipzig,

Geh.-Rat Prof. Dr. Bruns. Für die zahlreich vertretenen Ver-
eine, den Verein deutſcher Chemiker, den Verein deutſcher Eiſen
hüttenleute, den Verband deutſcher Elektrotechniker, den Verband
deutſcher Architekten und Jngenieurvereine ſprach Direktor Kurt
Sorge von Friedrich Krupp. Als Vertreter der Amerikaner be
grüßte den Verein der Präſident der American Society of Mecha-
nial Engineers J. Hartneß. Der Vorſitzende dankte den
Rednern und überreichte dem amerikaniſchen Jngenieur-Verein
eine kunſtvoll ausgeführte Begrüßungsadreſſe. Die höchſte Ehrung,
die der Verein zu vergeben hat, die goldene Grashof-Denkmünze
für hervorragende Leiſtungen auf dem Gebiete der Technik, wurde
dem amerikaniſchen Jngenieur George Weſtinghouſe in
Pittsburg verliehen, der auch in den weiteſten nichttechniſchen
Kreiſen durch die Erfindung der Luftdruckbremſe bekannt geworden
iſt. Weſtinghouſe, der ſich auch hervorragende Verdienſte um die
Ausbildung raſchlaufender Kraftmaſchinen und um die Einfüh-
rung des Wechſelſtroms in den Vereinigten Staaten erworben hat,
wurde bereits 1906 von der Techniſchen Hochſchule zu Berlin zum
Dr.-Jng. ehrenhalber ernannt.

Die Reihe der Vorträge eröffnete Geheimrat Prof. Dr.
Lamprecht, der über „Die Technik und die Kuleur
der Gegenwart“ ſprach. Er ging hierbei davon aus, daß
innerhalb des geſamten Verlaufes der höheren menſchlichen
Entwicklung die Technik vor allem Beziehungen zu den Natur-
wiſſenſchaften habe und daß ſie ſowohl hinſichtlich dieſer Be
ziehungen als auch hinſichtlich ihrer Beziehungen zum Wirtſchafts
leben an den Charakter der jeweiligen Kultur gebunden ſei. Wäh-rend die Wiſſenſchaft der Technik alle Möglichkeiten eröffnet, die
dem Denken der Zeit zugänglich ſind, begrenzt das Wirtſchafts-
leben die Durchführbarkeit dieſer Möglichkeiten auf den engeren
Kreis des finanziell Erreichbaren. Die wiſſenſchaftliche Entwick-
lung der letzten Jahrhunderte ergibt mit Sicherheit, daß die heutige
Technik in ihrer Denkgrundlage auf einen Reifezuſtand, nicht auf
taſtenden Anfängen neuer Denkrichtungen aufbaut. Die Technik
befindet ſich heute in einem Umſchlag zur Qualitätsproduktkion und
zu ſtärkerer Anerkennng und zugleich Jndienſtſtellung der Perſön-
lichkeit des Arbeiters. Dieſer auf dem Wege kulturgeſchichtlicher
Betrachtung in voller Tiefe und Weite verſtändlich gemachte Satz
wird durch tauſend Erſcheinungen im einzelnen beſtätigt. Betritt
die Technik dieſen Weg, den ihr ihre innere Entwicklung vorſchreibt,
ſo wird ſie zugleich die ſogenannte ſoziale Frage löſen. Geheimrat
Lamprecht ſchloß mit dem Hinweis darauf, daß die volle Ein-
rangierung der neuen Schicht der arbeitenden Klaſſe in die vor
handene ſoziale Schichtung niemals auf dem Wege irgendwelcher
ſtaatlicher oder gar nur charitativer Fürſorge oder durch ſonſt
ein von außen herangebrachtes Mittel erfolgen, ſondern nur aus
der inneren Fortbildung der Berufstätigkeit des neuen Standes
ſelbſt heraus erfolgen könne.

Hierauf ſprach der Vorſitzende der amerikaniſchen Jngenieure,
r. William Goß über die „Grundlagen amerika-

niſcher Jngenieurarbeit“, wobei er von den innigen
Beziehungen ausging, die die amerikaniſche Wſſenſchaft und Tech-
nik mit Deutſchland verknüpfen. Die Grundlage für die Enk-
wicklung der Technik und Jnduſtrie in den Vereinigten Staaten
war das rieſige Abſatzgebiet, das notgedrungen auf jedem Gebiete
zur Maſſenerzeugug in großem Maßſtabe führte. Wegen des
großen Bedarfes konnten gewiſſe Rückſichten, wie z. B. weitgehende
Sparſamkeit bei der Ausnutzung der Rohſtoffe uſw. zunächſt nicht
in dem Umfange geübt werden, wie man es in Deutſchland als
ſelbſtverſtändlich erwartet. Jm Anſchluß hieran beſprach der
Redner das Weſen der neuerdings auch außerhalb der engeren
Fachkreiſe vielfach erörterten wiſſenſchaftlichen Betriebsführung
Gceientitkie Management) und berichtete dann über die großen
Fortſchritte auf dem Gebiete des Arbeiterſchutzes und der Arbeiter
wohlfahrt in den Vereinigten Staaten. Schließlich gab er einen
Ueberblick über das amerikaniſche techniſche Unkerrichts- und Er-
ziehungsweſen, auf dem auch gerade in neuerex Zeit gewaltige
Fortſchritte zu verzeichnen ſind, die ſich ganz in der Richtung der
auch in Deutſchland gemachten Erfahrungen bewegen. Jn Ame-
rika iſt man, nachdem man zuerſt rein praktiſche Zwecke der Be
rufsausbildung verfolgt hat, gerade in neuerer Zeit in hohem
Maße zu einer Würdigung der Ausbildung in den allgemeinen
Wiſſenſchaften gelangt. An den wiſſenſchaftlichen Teil des erſten
Tages ſchloß ſich am Nachmittage ein vom Rate der Stadt Leipzig
dargebotenes Konzert im Gewandhauſe und am Abend ein Feſt-
eſſen im großen Saale des Centraltheaters an.

x

Der 36. Verbandstag der dent eg Haus und Grundbeſitzervereine
n Kiel

wurde geſtern Dienstag durch den Vorſitzenden Dr. Baumert aus
Spandau eröffnet. Oberbürgermeiſter Lindemann begrüßte die
Anweſenden namens der Stadt. Dann ſprach je ein Vertreter
der däniſchen und und der franzöſiſchen Hausbeſitzervereine. Zu
einer ſtür miſchen Ausſprache kam es, als der Vorſtand
beantragte, den Jtzehoer Haus und Grundbeſitzerverein auszu
ſchließen, weil er als ſeinen Vertreter den zweiten Vorſitzenden
des Bundes der Bodenreformer geſandt hatte. Er beantragte
auch, den Antrag für dringlich zu erklären, wogegen ſich jedoch
lebhafter Widerſpruch erhob. Schließlich wurde unter Ablehnung
jeglicher Debatte beſchloſſen, den Jtzehoer Verein auszuſchließen.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Berlin,

den 16. Juni 1913. Siedentopf, württemb. Oberlt. im Jnf.
Regt. 180, Lemke, württemb. Leutn. in demſelben Regiment,

Dröber, württemb. Leutn. im Jnf.-Regt. 124, bis 30. Sep-
tember 1913 nach Preußen kommandiert, dem Eiſenbahn-Regi-
ment Nr. 1 zur Dienſtleiſtung überwieſen Berlin, den 19. Juni
1913. Lehmann, Generalmajor und Jnſpekteur der techniſchen
Jnſtitute der Jnfanterie, mit Beibehalt ſeines bisherigen Wohn
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Hauptmann und Batteriechef im Feldart.Regt. 22, als aggreg.
zum Feldart.-Regt. 72, x Becker, Oberleutnant im Train-Bat.

Nr. 7, zum Train-Bat. 20, verſetzt. x Siber, Oberſt und
Kommandeur des Füſ.-Regts. 35, zum Jnſpekteur der techniſchen
Jnſtitute der Jnfanterie ernannt. Schmundt, Oberſtlt. beim
Stabe des Königs-Jnf.-Regts. 145, unter Verſetzung zum Füſ.
Regt. 35, mit der Führung dieſes Regts. beauftragt. v. Bern
hard, württemb. Oberſt und Kommandeur des Feldart.-Regts. 67,
von dieſer Stellung behufs Ernennung zum Kommandeur der
27. Feldart.-Brig. enthoben. Frhr. v. König, Oberſt, be
auftragt mit der Führung der 5. Feldart.-Brig., zum Kom
mandeur dieſer Brigade ernannt. v. Chrismar, Oberſtlt. beim
Stabe des Feldart.-Regts. 84, unter Verſetzung zum Feldart.
Regt. 67, mit der Führung dieſes Regiments beauftragt. Frhr.
v. Hammerſtein-Equord, Oberſt von der Armee, mit der geſetz
lichen Penſion und der Erlaubnis zum Tragen der Uniform des
Garde-Füſ.-Regts. zur Dispoſition geſtellt. Berlet, Oberſt-
JIeutnant beim Stabe des Feldart.-Regts. 11, zum Kommandeur
des Feldart.-Regts. 58 ernannt. x v. Heimburg, Oberſtlt., be
auftragt mit der Führung des Feldart.-Regts. 42, zum Kom-
mandeur dieſes Regiments ernannt. Gandtner, Oberſtlt.
beim Stabe des Feldart.-Regts. 82, zur Vertretung des erkrankten
Kommandeurs des Feldart.-Regts. 57 kommandiert. Schleſier,
ſächſiſcher Hauptmann und Batteriechef im Feldart.-Regt. 68, mit
dem 16. Juli 1913 zum Lehrer an der Kriegsſchule in Engers
ernannt. Ernannt: Hagenberg, Oberſtlt. in der 2. Jngen.
Jnſpektion und Jngen. Offizier vom Platz in Poſen, zum Jngen.
Offizier vom Platz in Poſen-Oſt, Ehlmann, Major in der
2. Jngen.-Jnſp., zum Jngen.-Offizier vom Platz in PoſenWeſt,

Eſche, Hauptm. und Kompagniechef im Pion.-Bat. 6, zum
Adjutanten der 4. Pion.-Jnſp., Link, Oberlt. in der 1, Jngen.
Jnſpektion, zum Adjutanten der 2. Jngen.-Jnſpektion; derſelbe
hat in dieſer Stellung die Uniform der letztgenannten Jngen.
Inſpektion zu tragen. Jn die 2. JngenieurJnſpektion verſetzt:
die Hauptleute: Zuehlke, Adjutant der 4. Pion.Jnſpektion,

Gutzeit, Kompagniechef im Pion.-Bat. 20, x Neuſchäfer,
Kompagniechef im Pion.-Bat. 11. Verſetzt: Lindeman, Ober-
leutnant und Adjutant der 2. Jngenieur-Jnſp., in das Pion.
Bat. 20, Eberts, Leutnant im Pion.-Bat. 3, in die Verſuchs-
Kompagnie. Der Fortifikation in PoſenOſt zugeteilt: von
Heinemann, Oberſtlt. z. D., zugeteilt der Fortifikation in Poſen.
Zur Fortifikation in PoſenOſt verſetzt: x Saupe, Schmidt,
FeſtungsbauHauptleute, Helm, FeſtungsbauOberleutnant,

Ehrenberg, Feſtungsbau-Leutnant, d
fikation in Poſen. Zur Fortifikation in PoſenWeſt verfſetzt:
x Herde, FeſtungsbauHauptmann, Vollrath, Feſtungsbau-
Oberleutnant, Jentſch, Lüdtke, FeſtungsbauLeutnants,
ſämtlich bei der Fortifikation in Poſen. Hannover, den
21. Juni 1913. Nachgenannte, bis Ende September 1913 nach
Preußen kommandierte württembergiſche Offiziere für dieſe Zeit
zur Dienſtleiſtung überwieſen: a) dem Telegraphen-Bataillon
Nr. 1: Riegele, Oberlt. im- Füſ.-Regt. 122; b) dem Tele-
graphenBataillon 4: Gutſcher, Roth, Oberleutnants im
Inf.-Regt. 125; c) dem Luftſchiffer-Bataillon 3: Neuſchler,
Hauptmann und Batteriechef im Feldart.-Regt. 49, Wolff
(Walther), Leutnant im Füſ.Regt. 122, Frech (Hans), Leut-
nant im Feldart.-Regt. 29; d) der Verſuchs Abteilung des Mili-
tär-Verkehrsweſens: Hundert, Hauptm. und Kompagniechef
im Jnf.-Regt. 120.

Börſen- und Handelsteil.
Konkurſe.

Elektrizitätsgeſellſchaft m. b. H. Arthur Neumann Co.
in Halberftadt.

Schleppverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von den „Vereinigten
ElbeſchiffahrtsGeſellſchaften, Aktiengeſellſchaft“, Vertreier: Richard
Baſtian- in Halle a. S.) Angekommen am 23. Juni 1913:
Schlepper Nr. 439, Steuermann'Ackermann, mit Stilckgut von Hamburg,

Wochenmarktberichte.
Boricht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Getreide und

Hülfenfrüchte vom 17., Juni bis 23, Juni 1913.

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte) Hafer Erbſen

Mk. Mk. Mk. will. Nk,
Salzwedel 19,00 16,00 S 16,00 16,50Gardelegen 19.50--20,00 16,00 16,40 S 16,80--16,70
Halberſtadt, Land 19,60--20,00 16,20 16,80 16,00 16,60 a
Wernigerode 20,00--20,20 16,80 17,00 7 17,00--)8,00 77
Liebenwerda S 16,10--16,20 c 17,00--18,00Saalkreis 19,00-—-20,00 16,00--16,60 15,00 16,50
Halle, Stadt 19,10 20,20 16,19--16,60 2 I15,50-- 16,60 SDelitzſch 19,00-—19,60 16,00 16,50 17,00Mansf. Gebirgskr. 19,00--19,50 16,20-—-16,60 S 16,00--18,00

Mansf. Seekreis c SSangerhauſen 19,00--19,70 165,30 16,20 S 17,00 18,00 2
Weißenſels, Stadt 19,20--19,80 16,00-—-16,40 16,50-—-17,00 16,00--17,50

Zeitz, Land 19,60 16,00 S 16,20 2Mühlhauſen, Ld. 20,00 16,80 e 16,00 16,00Langenſalza 19,00 16,00 S 17,00 17.50Grfſch. Hohenſtein] 19,00-—-20,00 16,00-—17,00 a 16,00--18,00 7

Mälzereiware. Futterware: Mansfelder Seekreis 16,00--16,30,
Zeitz. Land 15,00 16,50, Mühlhauſen, Land 15,00--16,60.
Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielle Preiſe für Kartoffeln,
Heu und Stroh vom 17. Juni bis 23. Junt in Mark pro 100 kg.

Kartoffeln gan g KurzKreis Speiſe- Futter und Heuware Fabrikware ſtroh ſtroh
Salzwedel 4,00Gardelegen 4,40 S S SHalberſtadt, Land c S 1,80Wernigerode 5,00 3,00 6,00--7,00 4,00 2,00Liebenwerda 5,00 8,00 7,60 3,60 2,80alle, Stadt 5,00 6,00 27 7,60--8,00 4,00--65,00 2,50-—3, 00elitſch 4,00--4,20 2 S 4,00 2,50 3,00Mangf. Gebirgskr. 3,40--4,00
Zeitz, Land 4,00 4,20 2,00 5,00
Mühlhauſen, Ld. 4,40 3,40
Langenſalza 5,50 3, S 3,60Grfſch. Hohenſtein 5,00 S 7 3,60--4,00 2,60-—83,00

Viehmärkte.
Bericht der Fleiſchpreis-Notierungskommiſſion am ſtädtiſchen

Schlacht- und Viehhofe zu Halle a. S. Bezahlt wurden am
23. Juni 1913. I. Für 50 Kg Fleiſchgewicht: Ochſen: höchſter
Preis 74 niedrigſter Preis 68 häufigſter Preis 72
Bullen: hbchſter Preis 72 niedrigſter Preis 67 häufigſter
Preis 71 Kühe: höchſter Preis 72 niedrigſter Preis 55
däufigſter Preis A. Jungrinder: höchſter Preis A.
niedrigſter Preis häufigſter Preis G Kälber: 1. Maſt

kälber: höchſter Preis niedriaſter Preis häufigſter Preis
2. Saugkälber: höchſter Preis 85 niedrigſter Preis 77

daufigſer Preis 82 Schafe: 1. Lämmer und Maſthammel 84 .4.
2. Schafe: höchſter Preis 78 niedrigſter Preis 72 häufigſter
Preis 74 C. II. Für 50 Kg Schlachtgewicht (gewogen und bezahlt
werden nur die beiden Körperhälften einſchl. des Schmeeres unter unent
geltlicher Zugabe des ſogenannten Krames Geſchlinge, Magen, Darm
Mittel und Blut Schweine: höchſter Preis 71 niedrigſter
Preis 65 häufigſter Preis 69 c.

Kaffeebericht.
Hamburg, 24. Juni. (Eigener Drahtbericht.

Kaffee good average Santos. (Vormittagsbericht).
ſitzes in Berlin, zu den Offizieren von der Armee, x Hopſe, Sept. 49 G., Dez. 50 G., März 60 G., Mai 50 G., behauptet.

ſämtlich bei der Forti-

n Zuckerberichte.
Magdeburg, 24. Juni. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack 9.35--9.45 Nachprodukte 75 ohne

Sack bis A. Tendenz ruhig.

bis Kriſtallzucker J mit Sack bi
Raffinade mit Sack 19.25
Tendenz: geſchäftslos.

Gemahlene Melis mit Sack

Brodraffinade I ohne Faß

J m.18.87.

Robzucker, I. Produkt tranſito frei an Bord Hamburg
Juni 9.22x G., 9.30 B.,
9.60 B., Oktober Dezember 9.67x G.,
9.82X G., 9.85 B., Mai 9,97& G., 10.00 B., matt.

Hamburg, 24. Juni. (Eigener Drahtbericht.)
NRüben-Rohzucker, I. Produckt. Gormittagsberitqhry

Juni 9,271 G., Juli 9,874 G., Auguſt 9,50 G., Oktober Dezember
9,72x G., Januar-März 9,67 G., Mai 10.02x G. Tendenz ruhig.

9.70 B.,
Juli 9.30G., 9,35 B. Auguſt 9.47x

JanuarViärz

Kursberlcht der Verelnlgung Falleſher Vankfirmen
vom 24,

Deutſche Fonds u. Stadtanleihen.
5 Deutſche Deichbankeih unkinddar in

o

23 do. III2 do, I49 Preuß, konſ. Anleihs, unkündbar ivis

4 do. do. do. 1926
8 IIId z 3 Stadtanleihe von 1883

elle eater- Anleihe von 1983
a dt Anleihe von 1886 e
d. o. von 1802do. do. von 1900 Gerie l
do, do von 1900vo do von 1205 IIIdo. do. von 1910Städtiſche Zoologiſche Garten Anleihe

Akener Sta t- Anleihe II IIIErfurter Stadt Rnleihe v. 1888 u. 1901...
do. do. v. 1693 u. 1901
de do. n v. 1698
do. do. v. 1001 e 7do, do. v, 1908 u. 1910

Halderſtadter StadtAnleihe 1891.
do do. 1897 u. 1902Leipziger Stadtanleihe v. 1908.

Naumdurger Stadteinleide 1889,
do. do. 1897 u. 99do. do. 1909Nordhäuſer StadtAnleihe von 1908

Welßenfelſer Stadtankeiſe von 1897

do. do. von 1909Beebſter Stadtanleihe III IIIIIIIIIIIB—

anVandſgafniq entral Pfandbrieſs
O.

do. do. do.do. do. do.Sächſiſche Rentendrteſe e.
o.z Provingialdlnleihe

Unſlr

Silenba neu. KleinbahnAnleihen.
Ha yrtt edter Eiſenbahn

o, do. von 1900do. do. von 1911
BergwerksAunleihen.

Druckd.-Nietl. BergbauVerein hyp. v

Con Iidiert le T r ee Halleſche Pfännerſchaftenſelgt Sophie et en dyp. i.
Deutſche Grube bei Bitterfeld Bauermeiſter

Cent Burbach.Gewerkſchaft Gute HoffnunGewerkſchaft Leonhardt b. den leben Anl.
Grube Liuguſte bei Bitterfeld.

do. do. rickz. 102 90Manßfelder GewertſqſeitNnleihe von 1893

do. 2 von 1908do. do. von 1908W v dohlen .Am..d. t iö
do.

Naumburger Braunk

do. do.A. Riebeckſche Montanwerke-Obl., r. 102
Sächſ. Thür. BraunkohlenVerw.

bo. do. l. rudh. odo. do. rilckj. 102Waldauer Braunkohlen,
o do, rlickz. 1020WerſchenWeißenf. Braunk.Knleihe v. 1690

do. do. v. 1690do, do. v. 1902do. do. rilckz. 102 90
Zeiyer Paraffin u. Solarölfabrik e

do. do. do. ruüickz. 1039,
Anleihen invbuſte. Geſellſchaften.

vmmendorfer Papierfabrik für di

Crbllwitzer Papierfabrik Hypot ckanttt

Cröllw. Papierf. a m. 103anufakt .»UAnl.rückzahlbar mit 102 ſaunur Hyp. vut

Eiſenacher FanmgarnSyſt

Bank-Aktien.
Halleſcher Bankverein W
GCpar und Vorſchußbank.

e

BergwerksAktien.
DörſtewigRattmannsd. Braunk,

do. do. do. pr.Halleſche PfännerſchaftAkt.
Niebeckſche Montanwerke, A.G.
Werſchen War enß Braunk. ſ. A-

o. D
nduſtrieAktien.

Ammendorfer Paplerfabrik
Bernburger Maſchinenfabrik.
Erbllwitzer Papierfabrik

Ebnnerner Malzfabrik.Eilenburger KaitunManufaktur
Eiſenwerk Brünner.
Glauziger Zuckerfabrik enden ch tenbierhrauerei.

do. Maſchine Drik. e e e

Gottfried Lindner
temberger Malzfabrik
tenburger m atzeret. mee
egelin u. Hübner mZimmermann u. Co edo. Vor Akt e e e he Maſchinenfabrik meezu erraffinerie Halle e

Eiſenbahn u. Kleinbahn-Aktien.
HalleHettſtedter Eiſenbahn Akttien La. A.

do. do. do. do. La, B.
Kuxe.

OruddorſNietlebener BergbauBerein,

Zinslauf

u.berſhiee
do.
do.
u, 10

verſchied,
0.
u. (0
do.
do.
u.

a u. ru. r9 n. 10

do.
verſchied.

do.
do.

h u.

b

ohne Zinſen

Geſchaftsjahr

h
4

Dividenden
9

4

200

1771

l

c

Kurz
97,900
98.700

o6,2500
100,000

o3,v06

08,756

99,000

05,00b
84.00B
98,900
68,006

147
6,

7

12800b

168,003

158.500

76606

157 506

57 z
g200

105.,005

138 806
103000

0/005

135000

Die Kurſe ſämtlicher Aktien und Kuxe verſtehen ſich einſchließlich der Dividende
bezw. Ausbeute des abgelaufenen Geſchäftsjahres.

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 1. Beilage.

2222—
A.-E,,
Fllinle

Postatrasso Telephon 1382, 1883, 1693.

Austührang sämtſicher banvgesehaſclüehen Iransaktienen,

Mitteldeutsche Privat-Bank, v Halle. S.
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